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ſechsthelligen 
Morgen - Ausgabe. 


Die Beamten und die Aetien⸗Geſellſchaften. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt von Neuem der Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt, welcher den Beamten die Mitwirkung bei der Gründung einer 
Actien⸗Geſellſchaft, ſowie den Eintritt in den Auſſichtsrath unterſagt. 
Wir können uns je länger deſto weniger von der Weisheit dieſer 

Miaßregel überzeugen, und wünſchten lieber, daß man die analoge 
Anordnung für die Reichsbeamten einer Reviſion unterwerfe. 
Wir meinen, die Regierung habe den Fehler begangen, gegen 
Beamte, welche ihren Namen zu ſchwindelhaften Geſchäften hergegeben, 
allzu gelinde zu verfahren. Das preußiſche Disciplinargeſetz läßt an 
Strenge wahrhaftig nicht das Geringſte zu wünſchen übrig, und es 
iſt ſtreng genug gegen ſolche Beamte gehandhabt worden, welche der 
Regierung politiſche Oppoſition machten. Es würde gewiß von allen 
Seiten gebilligt worden ſein, wenn die Regierung auch die Immoralität 
auf wirthſchaftlichem Gebiete verfolgt hätte. Die Regierung hat das 
nicht gethan; ſie geht nun zu dem Extrem über, nicht allein die 

wirthſchaftliche Immoralität, ſondern die wirthſchaftliche Thätigkeit über⸗ 
haupt zu verfolgen. 

Ein Beamter, welcher ſeinen Namen unter einen ſchwindelhaften 
Proſpect ſetzt, macht ſich „der Achtung, des Anſehens und des Ver⸗ 
trauens, welche ſein Amt erfordert, unwürdig“ und verſtößt gegen das 
Disciplinargeſetz, deſſen Worte wir hier eitiren. 

Ein Beamter, welcher als Mitglied eines Aufſichtsraths die Auf⸗ 
ſichtspflichten, welche ihm obliegen, vernachläſſigt, wenn auch nur aus 
Fahrläſſigkeit vernachläſſigt, täuſcht das Vertrauen des Publikums, 
welches anzunehmen geneigt iſt, daß ein Beamter die Pflichten, welche 
er vor der Oeffentlichkeit übernommen hat, mit derſelben Sorgfalt er⸗ 
füllen wird, wie feine Amtspflichten. Vernachläſſigt er dies, ſo hat er 
wegen ſeines außeramtlichen Verhaltens eine Strafe verwirkt, die gleichfalls 
bis zur Amtsentſetzung geſteigert werden mag. Daß es aber eine 
falſche Maßregel iſt, die Beamten überhaupt an einer ſolchen Thätig⸗ 
keit zu hindern, geht am Beſten daraus hevor, daß die Regierung 
Anſtand nimmt, diejenigen Beamten, welche nun einmal in einem 
Amte drin ſitzen, zum Austritt zu zwingen. 

Sei es um das Gründen! Man verlangt von einem Beamten, 
daß er ſich einer eigentlich gewerblichen Thätigkeit enthalte und man 
kann in dem Unterzeichnen eines Proſpeets, in der Aufforderung zur 
Betheiligung an einem neuen Unternehmen den Ausfluß eines in⸗ 

duſtriellen Geiſtes ſehen, der ſich mit dem Beamtenthum nicht ver⸗ 
trägt. Alſo mag man dies unterſagen; ein Schritt darüber hinaus 
iſt aber ungerechtfertigt. 8 

Man wird dem Beamten nicht verwehren können, Actien zu er⸗ 
werben. Der Beamtenſtand iſt ohnehin ſchlecht geſtellt; es wäre arg, 
wenn man ihm verwehren wollte, ſein Vermögen fo gut als moͤglich 
anzulegen. Iſt er aber einmal Actionair, fo iſt er es ſich und der 
Geſellſchaft ſchuldig, die General⸗Verſammlungen zu beſuchen, und 
ſeine Rechte als Actionair auszuüben, denn ſonſt zwänge man ihn, 
ſein Vermögen ſchlecht zu verwalten. Er muß die geeignetſten Per⸗ 

ſonen zum Eintritt in den Aufſichtsrath auswählen helfen, und wenn 
die allgemeine Stimme ihn als eine geeignete Perſon bezeichnet, fo 
muß er deren Ruf Folge leiſten dürfen. i 

Man wird vielleicht vier oder fünf Fälle ausfindig machen können, 

in denen Beamte ihre amtliche Stellung gemißbraucht haben, indem 

ſie induſtriellen Unternehmungen beitraten. In einer wenigſtens zehn⸗ 
fachen Anzahl von Fällen ſind Beamte ein heilſames Element der 

Verwaltung geweſen. Als Juriſten haben ſie eine ſtrenge Befolgung 

des Geſetzes gefördert; als Caſſen⸗ und Rechnungsbeamte haben ſie 
den peinlichen Ordnungsſinn, den fie in der Ausübung ihres Amtes 
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52 „Die Hugenotten.“ 

Valentine: Fräulein Amann vom großherz. Hoftheater in Weimar. 

2 Das Gaſtſpiel der Künſtlerin, welche erſt wenige Jahre dem Theater 
angehören ſoll, hat vorausſichtlich den Zweck, die durch den längeren 
Urlaub unſerer prima donna Frau Robinſon veranlaßten Störungen 
des Repertoires zu beſeitigen und dürfte möglicherweiſe ein Engagement 
für nächſte Saiſon beabſichtigen. Dieſer letztere Umſtand verſchärft die 

Aufgabe der Kritik und veranlaßt uns, ſo ausreichend auch in anderen 

Fällen die beregte Partie zu einer Würdigung der Leiſtungsfähigkeit 

wäre, unſere Anſicht heut noch unter einem gewiſſen Vorbehalt abzu⸗ 
geben. — Für den erſten Eindruck kommt der Künſtlerin ihre große, 
wohl proportionirte Figur vortheilhaft zu Statten und verſteht ſie um 
ſo mehr, dieſelbe zu verwerthen, als ſte ihrer Mimik nicht eine gleich 
hohe Wirkung zutrauen mag. Ihr ausgeſprochener Sopran, der ſich 

im Umfang von zwei Octaven entwickelte, nimmt nach der Höhe im 

Verhältniß an Klang und Fülle zu, iſt durchweg von hellerer, ange: 

nehmer Färbung und ſtrahlt namentlich vom zweigeſtrichenen F auf: 
wärts in ſeltenem Glanze. 

Es war die Intonation faſt überall makellos rein, den wichtigſten 
Erforderniſſen, welche man an die Geſangstechnik ſtellt, genügt, der 
feinere Schliff aus dieſer Meyerbeer'ſchen Partie ſchwer zu erkennen. 
— Dem geiſtigen Antheil an der Leiſtung aber gebührt vorzugsweiſe 
lobende Anerkennung, denn nicht nur documentirte ſich in den beiden 
wichtigſten Scenen mit Marcel und Raoul klares Erfaſſen der Situation, 
ſondern es blieb auch der dramatiſche Ton⸗ und Geberdenausdruck 
hinter dem durchleuchtenden Verſtändniß nirgends zurück. Schade nur, 
daß ſich unſerer Freude über ſolch' untrügliche Proben guter Begabung 
und entſprechenden Studiums gleichzeitig das Mißvergnügen über die 
langweilige und fehlerhafte Auffaffung der beiden genialen Duett 
ſeitens des Orcheſters, reſp. deſſen Dirigenten Herrn Götze beimiſchen 
mußte. Während in dem erſten die Verſchleppungen, namentlich des 
einleitenden Allegro con spirito ben mosso, geradezu folternd 
waren, löſchte außer dieſem Fehler die ſteife Behandlung des Tempo 
und der Mangel an Nüancements der Begleitung im Duett des 
vierten Actes das in ihm hellauf lodernde dramatiſche Feuer faſt 
gänzlich aus. Wir müſſen dies doppelt rügen, da überhaupt die 
ganze Aufführung gegenüber der von uns ſo ernſtlich bemängelten 
erſten Vorſtellung keine weſentliche Verbeſſerung erkennen ließ. 
2 a 1 dann, wenn eine alte Zugoper vor leeren Bänken fich 

abſpielt! 

FgBräulein Amann wird heut die Elſa fingen und empfehlen wir 

dem Publikum dieſe neue Erſcheinung mit voller Berechtigung. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


ſich angeeignet. auf andere Verhältniſſe übertragen. Was liegt für 
eine Veranlaſſung vor, das Verhältniß der Veamten zu den Actien⸗ 
geſellſchaften nicht nach dieſer Mehrzahl, andere nach jener Minderzahl 
von Fällen zu beurtheilen? 

Man geht damit um, das Aetiengeſetz zu revidiren, man will die 
eingeſchlichenen Mißbräuche beſeitigen und man thut wohl daran. 
Daß die Actiengeſellſchaften ein unentbehrlicher Factor unſeres wirth⸗ J. 
ſchaftlichen Lebens ſind, wird zugeſtanden. Heißt es nun nicht, den 
beabſichtigten Zweck jener Reform von vornherein unmöglich machen, 
wenn man gleichzeitig die Aetiengeſellſchaftend vermehrt, indem man 
es als unverträglich mit der Würde des Beamtenſtandes hinſtellt, ſich 
an ihnen zu betheiligen? = 

= Der Gedanke zu jenem Geſetze wurzelte in einer Zeit, wo man 

ſich zu einer Profeription gegen alle nützliche Thätigkeit hinreißen ließ, wo 
der Tugendwahnſinn die Köpfe ergriffen hatte. Man ſollte zu einer 
ruhigeren Auffaſſung zurückkehren. Die Theilnahme der Beamten an 
Aetiengeſellſchaften giebt eine Garantie gegen Mißbräuche; in feinem 
Zweige des öffentlichen Lebens iſt die Thätigkeit der Beamten neben 
derjenigen anderer Berufsſtände zu entbehren. Gegen unſittliches Ver⸗ 
halten der Beamten aber ſchützt das Disciplinargeſetz. a 


Neue päpſtliche Conſtitution. 

Die „K. Z.“ veröffentlicht in wortgetreuer Ueberſetzung eines der 
merkwürdigſten Aktenſtücke, die Conſtitution des Papſtes Pius IX.: 
Apostolicae sedis munus x. vom 28. Mai 1873. Es wird 
dadurch die ganze bisherige, uralte Papſtwahl umge⸗ 
ſtoßen, ſo daß man fragen kann: Iſt das die alte oder die neue 
katholiſche Kirche? Wir bemerken nur noch, daß dies das Akten⸗ 
ſtück iſt, wovon ein Gerücht in die Welt gedrungen war, und das 
man einfach ableugnete, weil es fälſchlich als Bulle Praesente cada- 
vere citirt war. Ueber die Wichtigkeit des Aktenſtückes brauchen wir 
kein Wort hinzuzufügen: ® 

Pius, Biſchof, Diener der Diener Gottes, zu ewigem Gedächtniß. 

Wir halten billig dafür, daß es Amt und vorzügliche Pflicht des heiligen 
Stuhles ſei, für die gegenwärtige und zukünftige Unverſehrtheit deſſelben zu 
ſorgen. Da die Keckheit unſerer Feinde nichts unverſucht läßt, der freien 
Ausübung der heiligen Autorität zu ſchaden, ſo werden mit Gottes Hülfe 
und Gnade Wir überall wachſam ei daß Wir dieſelbe gehegt und gewahrt 
erhalten. Und damit ſie nicht irgend welchen Schaden nehme, auch nach 
Unferen Tode, wenn man etwa die Wahlverſammlung zu verhindern oder 
auf irgend eine Weiſe zu ſtören unternehmen möchte, ſo ſind Wir genöthigt, 
wegen der Wahl des Nachfolgers auf den höchſten Stuhl Petri Vorſorge 11 
treffen. Nach demjenigen nämlich, was von Seiten ſolcher Menſchen, welche 
dem latholiſchen lauben feindlich, von dem Winde der Weltſtrömung ge⸗ 
ſchwellt, das höchſte Regiment Nische auch in auswärtigen e gegen 
Unſere ehrwürdigen Brüder Biſchöfe hesch muß man Alles erwarten. 
Sie ſinnen vielleicht ſchon in ihrem Herzen darauf, wie fie heimlich und wie 
ſie öffentlich ſich entgegenſtellen, damit entweder demnächſt gar kein Papſt 
ewählt werde oder ein ſolcher, von dem ſie meinen, ve er ihren böſen 

lanen fügſam ſein werde. Deshalb folgen wir Unſerem Vorgänger glück⸗ 
lichen Angedenkens, Papſt Pius V., welcher ebenfalls in größten Bekümmer⸗ 
niſſen ſchwebte und der gefährdeten chriſtlichen Republik zu Hülfe zu kommen 
nicht abſtand, und beabſichtigen, gegen die gegenwärtigen wie zukünftigen 
Gefahren der Kirche nach beſtem Vermögen Fürſorge zu Kar en. 75 

Da wir nun ſehen, daß von Tag zu Tag neue und größere Schwierig⸗ 
keiten ſich erheben, ſo geſtehen wir, daß die Zeitlage auch neuer Beſchrän⸗ 
kungen bedarf. Aus dieſen und anderen Beweggründen wollen wir durch den 
nhalt gegenwärtigen Schreibens mehr dafür ſorgen, daß auf eine leichte 
eiſe und mit der gebührenden Schnelligkeit nach Unſerem Tode ein römiſcher 
Pontifex erwählt werde, als daß dieſes mit der pünktlichen Beobachtung ver: 
jenigen Ceremonien und feierlichen Bräuche vor ſich gehe, unter denen ein 
ſo bedeutungsvolles Geſchäft vollzogen zu werden pflegte. 

„Daher wollen Wir aus eigener 1 OLeRnuR und kraft Unſerer apoſto⸗ 
liſchen Vollmacht Betreffs jener abzuhaltenden ahlverſammlung aufheben, 
und heben überhaupt auf nicht nur diejenigen Geſetze, welche über den Ort 

Den Mitgliedern des Orcheſtervereins diene zur Nachricht, daß 
Frau Clara Schumann leider durch Unwohlſein verhindert, im 


nächſten Concert nicht mitwirken kann und durch ihre Schülerin 
Frl. Janotha vertreten wird. Außerdem tritt als Soliſt unſer reich⸗ 
85 
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den Conſtitutionen Clemens’ VI. vom Jahre 1351 „Licet in constitutiones, 

ins’ IV. vom Jahre 1562 „in:eligendis“ und zweien Georg's XV. vor 
Jahre 1621 „Aeterni Patris“ und „Decet Romanum Pontificemé“, endlich 
Urban's VIII. „Ad Romani Pontiſicis“ vom Jahre 1626 und Clemens' 
„Apostolatus oficium“ vom Jahre 1797. Da aber die Umſtände ſich 
dermaßen geändert haben, daß Alles zu befürchten ſteht von Seiten jener 
argliſtigen Menſchen ſowohl, welche ſich Katholilen wollen nennen laſſen, als 
derjenigen, welche zum Heerlager der Ketzer gehören, ſo entbinden Wir Un 
Brüder ber heiligen römischen Kirche Cardinäle geſammt und jeden beſonder⸗ 
von der Verpflichtung des Eides, durch welchen ſie ſich anheiſchig gemacht 
hatten, alles jenes, was in vorgenannten Conſtitutionen enthalten iſt, & 
IN) Bar zu erhalten, und erklären ſie durch Gegenwärtiges (dieſes Eides 
entbunden. 0 

Und dies ſoll nicht blos für diejenige Wahlverſammlung Geltung hal 
welche nach Unſerem Tode unmittelbar Statt haben wird, ſondern auch f 
folgende, wenn es ſich etwa ereignen ſollte, daß Unſere Nachfolger auf d 
allerheiligſten Stuhle Petri für die künftige Wahl durch eine beſondere C 
ſtitution Ha zu treffen nicht in der Lage wären, ſei es wegen vorz 
gen Hinſcheidens, ſei es aus irgend einem andern Grunde. ER 
Da Wir nun wiſſen, daß durch apoſtoliſche Conſtitutionen, insbeſon 

die Paulus' IV. „Quum secundum“, mit härteſten Cenſuren belegt w 


7 
[5 
wenn Einer noch bei Lebzeiten und ohne Vorwiſſen des Papſtes es wagte, 
über die Wahl des Nachfolgers ſich zu beſprechen, fo entbinden Wir der bei 
ligen römiſchen Kirche Cardinäle in allen dieſen Dingen in fo weit, daß ihnen 
freiſtehen ſoll, auch bei Unſeren Lebzeiten alles dasjenige vorher zu bedenken, 
was die Heiligkeit der Sache mit der zweckmäßigen Eile in Uebereinſtimmung 


zu bringen geeignet iſt. 5 ; > 
Demgemäß werden fie ungeftraft über die Feſtſetzung des Tages des zu 
künftigen Wahlactes, über die Beibehaltung oder Aufhebung der Clauſu 
mit Einem Worte, über alles das, was auf rechtzeitige, freie Erwählung 
eines höchſten Pontifer abzielt, ſich beſprechen können. Was den Ort au: 
langt, wohin die Wahlperſaſmlung zuſammenzuberufen iſt, jo ſoll Demjenigen, 
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begabte Dilettant, Herr Seidelmann auf. 


Lobe ⸗ Theater. 
(Der letzte Brief. — Fernande.) 

Zwei Dramen von Sardou hintereinander — welch' eine will⸗ 
kommene Gelegenheit, über die Franzöſirung der deutſchen Bühne zu 
raiſonniren, ja welch' eine ſittliche Nöthigung für die deutſche Kritik, 
ſich vor dem franzöſiſchen Sittendrama — oder Unſittendrama — 
äſthetiſch zu bekreuzen. f 

Ja, wenn es nur etwas nützte, wie gerne würde das die übel 
beleumundete Theaterkritik thun und wie oft hat ſie dies gethan — 
mit welchem Erfolge? 0 

Nach wie vor wird das franzöſiſche Gift in aller Gemächlichkeit — 
nein mit Windeseile — über die deutſche Grenze geführt, nach wie 
vor wird jede neue dramatiſche Sittenloſigkeit, die in Paris über die 
Bretter gegangen, in den politiſchen Correſpondenzen ſämmtlicher 
deutſcher Blätter als großes welterſchütterndes Ereigniß hinauspoſaunt 
und ſofort ſetzen fi) alle Theaterdirectoren, die mit dem entſprechenden 
nervus rerum verſehen, und alle Theaterdichter, denen dieſer fehlt, 
mit dem Franzoſen in telegraphiſche Verbindung. Es vergehen wenige 
Wochen, in denen die Reclame mit Dampfkraft arbeitet, und dann 
ſtrömen die biederen Enkel Teut's ſchaarenweiſe ins Theater und er: 
götzen ſich an dem ſüßen Gifte und die deutſchen Frauen weinen dabei 
Thränen heißeſter Rührung und wenn ſie dann aus dem Theater 
gehen, dann heißt es im einſtimmigen Chorus: Das kann doch nur 
ein Franzoſe! . : a 

Ja — Gott fer Dank — das kann doch nur ein Fran zoſe 
— ein deutſcher Dichter kann das nicht und möge das immer ſo 
bleiben! Dann iſt doch noch der letzte Weg zur Rettung des guten 
Geſchmacks der deutſchen Bühne nicht verſperrt, dann iſt doch die letzte 
Hoffnung noch nicht vernichtet, daß dieſer Weg wieder einmal betreten 
werden wird. Auf lange hinaus — geben wir uns darüber keinen 
Illuſionen hin — bleibt uns eben nichts als dieſe Hoffnung. Aber 
auch ſie genügt und ſie iſt eine ſichere Bürgſchaft beſſerer Tage, als 
der, in denen wir gezwungene Zeugen ſind des rapiden Verfalls der 
deutſchen Bühne. Wir haben die Franzoſen bei Sedan beſiegt, da⸗ 
für ſchlagen ſie uns Tag für Tag auf der deutſchen Bühne — das 
iſt Alles und wer darüber nicht in ſittliche Entrüſtung gerathen kann, 
der hat eben über ſittliche Entrüſtung überhaupt nicht mehr zu 
U perfügen! : : 


in was für ein Haus, denn leſen dürfen fie jo was nicht, wohl aber 
im Theater ſehen und hören — alſo in ein Haus, das der Ai 
vocat Pomerol der Gräfin Clotilde folgendermaßen ſchildert: „Leu 
ſind es aus allen Klaſſen, die hier zuſammenkommen. Söhne au 
vornehmen Familien, Abenteurer, geweſene Offiziere, entlaſſene Str 
linge, bankerotte Kaufleute, frühere Gerichtsbeamte, verdächtige Fremd 
verlorene Weiber ... Das kommt von allen Richtungen der Win 
roſe zu einer Stunde herangeſtrömt, in der die anſtändigen Leute 
Bette gehen und nach einer Nacht, ſo toll, daß man meinen mu 
man befände ſich in einer — ich will nicht ſagen: Menagerie, den 
ich will die Thiere nicht beleidigen — verſchwindet das Alles. D 
Männer verſtört, aſchfarben, blödſinnig, die Frauen mit erloſchenen 
Augen, hängenden Lippen, ſchiefen Chignons, die Strümpfe auf die 
Ferſen hinabgefallen und den Shawl im Schmutze nachſchleifend .. 
Und in dieſer allerliebſten Geſellſchaft findet der Poet ſeine Heldin 
und mit den Matadoren dieſer Geſellſchaft haben wir es im ganzen 
Stücke zu thun, das natürlich von Zweideutigkelten — nein, was ſage 
ich Zweideutigkeiten — von unverhülter Frivolität strotzt. Was bleibt 
nach dieſer dramatiſchen Proſtitution Sardou und Dumas, die 6 
beide noch im rüſtigſten Mannesalter ſtehen, für die Zukunft noch zu 
thun übrig? Es fehlt eben weiter nichts mehr als der letzte Akt, der 
ſonſt gewöhnlich keine Zeugen duldet, der aber in Japan oder Chin 
auch auf der Bühne dargeſtellt werden ſoll. Ein charakteriſtiſch 
Coupletrefrain meines Freundes Hel merding in Berlin laute 
„Da kommen wir auch noch hin.“ ER 


Und warum ſollten wir auch nicht noch dahin kommen, nach fo vielv 
ſprechenden Antecedentien, nach einer „Fernande“, nach einer „Camelie 
dame“ oder wie dieſe Dramen ſonſt heißen mögen, in denen die Franzoſen ih 
Rachegluth gegen Deutſchland abkühlen. Es ift die alte Geſchichte, 
die ſchon in der Bibel ſteht. Genau fo hat ſich Moab an Sfe 
gerächt, um es ſittlich zu verderben; damals iſt esihm nicht gelungen, hoffen 
wir, daß der Genius der deutſchen Volkskraft und des deutſchen Geiſtes 
auch Deutfchland aus den Klauen des dramatiſchen Moab erretten b 
für immer befreien wird! „ 

Die Aufführung war in beiden Stücken eine durchaus exakte, 
dem nöthigen friſchen Tempo gehalten und mit Laune und Hum 
gewürzt. Selbſtverſtändlich ragte in beiden Dramen Frl. Bogn 
als Vertreterin der Hauptrollen hervor. So anerkennenswerth 
bedeutend auch die Leiſtungen der Künſtlerin im claſſtſchen g 


. 
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wicht legen, daß nicht allzulange das Schifflein Petri von folhen Stürmen 

n und her geworfen, des Leiters und Lenkers ledig zu ſchwanken gezwungen 
ſei, daß nicht die geſammte katholiſche Erde, da fo viele Wölfe von allen 
eiten auf Raub der Schafe einbrechen, aus perſönlichen Rückſichten ihres 
vten und Hüters entbehren, von dem ſie beſchützt und vertheidigt werden 
nnen. Davon ſollen fie überzeugt fein, daß, wenngleich fie ihre Treue 
durch Ertragung ſo vieler und ſo großer Kümmerniſſe um Chriſti willen in 
aller Geduld und Langmuth zu ſo großer Ehre der Kirche bezeugt haben, ſie 


i Breslau, 10. Januar N 

Geſtern hat der Kaiſer — wie die „N. 3.“ meldet — die Genehmigung 
zur Vorlage an den Landtag für den heute bereits an das Abgeordnetenhaus 
gelangten Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Anlagen von 
Eiſenbahnen ertheilt. Daſſelbe behandelt in 64 Paragraphen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Erwerbung und den Verluſt, ſowie über den Verkauf 
von Eiſenbahnconceſſionen. Die Beſtimmungen über das Actienweſen, der 
Reeichscompetenz unterliegend, werden durch die Vorlage jo wenig berührt, 
wie die Beſtimmungen über den Eiſenbahnbetrieb; letztere werden den In⸗ 
halt des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes bilden, welches im Reichseiſenbahnamt im 
Erntſtehen begriffen iſt. Der an den Landtag gelangte Geſetzentwurf ergänzt 
namentlich in Bezug auf den Verluſt und den Verkauf der Eiſenbahnconceſ⸗ 
FR fionen die mangelhaften Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗Geſetzes von 1838 im 
Anſchluß an die Vorſchläge der Specialunterſuchungscommiſſion. Die Er⸗ 
werbung der Conceſſionen ſoll nach ihm (durch eine neue collegialiſche Be⸗ 
hörde geprüft werden, bevor über die Ertheilung entſchieden wird. Dieſe 
Behörde führt den Namen „Landes⸗Eiſenbahn⸗Rath“ und beſteht aus 9 Per⸗ 
ſonen: Techniker und Juriſten, darunter mindeſtens drei etatsmäßig ange: 
stellte Richter. Dies Colleginm prüft die Vorarbeiten, die Finanziirung 2c. 
des Unternehmens und giebt danach ihr Votum ab, welches der Handels⸗ 
miniſter zu beſtätigen hat. Iſt derſelbe abweichender Meinung von den Ber 
ſchlüſſen des Landes ⸗Eiſenbahn⸗Rathes, jo hat er die Entſcheidung dem 
Das Geſetz iſt mit ſehr umfaſſenden 


ER 3; 
8 Staatsminiſterium anheimzuſtellen. 
Motiven verſehen. 

Br. Während weitere Zuſätze und Aenderungen zu den Maigeſetzen im Werke 
find, hat der Cultusminiſter im Anſchluß an die bereits erwähnte diesbezüg⸗ 
liche Verfügung neuerdings entſchieden, daß die Ordensgeiſtlichen, welche 
#9 ſeelſorgeriſche Functionen üben, ebenfalls den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 11. Mai v. J. über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
Be: unterliegen. Nach dieſem Geſetze darf der Auftrag zur Vornahme ſeelſorger⸗ 
licher Functionen überhaupt nur noch beſtimmten einzelnen Perſonen, welche 
den Vorſchriften genügt haben, ertheilt werden, und es iſt deshalb ein all⸗ 
gemeiner Auftrag eines Biſchofs an einen Orden oder ein Kloſter als un⸗ 
ſtatthaft zu betrachten. Selbſt ein vor dem Erlaſſe des Gef. v. 11. Mai 1873 er⸗ 
theilter genereller Auftrag kann den einzelnen Geistlichen, der auf Grund 
deſſelben ſeelſorgerliche Functionen auszuüben unternehmen möchte, vor Be⸗ 
ſtrafung nicht ſchützen, weil der Einzelne für feine Perſon durch den allge: 
meinen Auftrag an den Orden oder das Kloſter kein Recht erlangt hat. 
Diaanach ſoll hierbei nicht nur die Wirkſamkeit der Ordensniederlaſſungen vor: 
ugsweiſe in Betracht kommen, ſondern auch eine ſorgfältige Controle geübt 
werden, ob nicht etwa in Klöſtern oder andern Anſtalten von den mit weib⸗ 
lichen Congregationen in Verbindung ſtehenden oder ganz vereinzelten Ordens⸗ 
geiſtlichen ſeelforgerliche Functionen geübt werden. Es find daher ſofort die 
zweckdienlichen Ermittelungen anzustellen und deren Ergebniſſe unter Nam: 
haftmachung der Seelſorge übenden Geiſtlichen den einzelnen Bezirks⸗Regie⸗ 
rungen baldigſt mitzulheilen, gleichzeitig den betreffenden Kloſtervorſtänden, 
Prioren u. ſ. w. Eröffnungen zu machen, daß die ſeelſorgerliche Thätigkeit 
der Ordensgeiſtlichen die Strafe des mehrerwähnten Geſetzes nach ſich ziehe 
5 ſo lange ſeitens der Einzelnen nicht den Anforderungen deſſelben Genüge ge⸗ 
ſchehen ſei. Sollte auch nach dieſer Eröffnung die geſetzwidrige Thätigkeit 
fortgeſetzt werden, fo iſt dies gleichzeitig der Behörde anzuzeigen. 

Für das Schickſal der ſchweizeriſchen Verfaſſung iſt die Nachricht nicht 
ohne Wichtigkeit, daß die in Lauſanne erſcheinende „Patrie“, das Organ der 
Herren Vautier und Carteret, das ziemlich lange in der Reviſionsfrage ge⸗ 
ſchwankt hat, jetzt die Beſchlüſſe der Delegirten des Volksvereins in Langen⸗ 
tthal und damit auch die Reviſion annimmt mit Ausnahme des Art. 4 
GV GVolksrechte) und in der Erwartung, es werde eine gru 
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ſind, fo ſtehe ich doch nicht an, ihrem Converſationsſpiele den Vorzug 

zu geben. Hier iſt die Schule des Burgtheaters nicht zu verkennen 
in der maßvollen künſtleriſchen Schönheit der Darſtellung, in der Fein: 
heit der Nüaneirung und in der Technik der Bewegungen — in 
beiden Rollen hat Frl. Bognar zwei Charakterbilder von harmoniſcher 
Vollendung geſchaffen, die den reichen Beifall wohl verdienien, der 
ihnen zu Theil ward. f . 

In beiden Stücken ſtand dem geſchätzten Gaſte Herr Tomann 
würdig zur Seite, der auch ſeine beiden großen Rollen, namentlich die 
des Marquis v. Arey in „Fernande“, mit Eleganz und Feinheit 

ſpielte. a 
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2 Im „letzten Brief“ haben die übrigen ſämmtlich nur ſkizzirten 


Rollen nicht viel zu bedeuten. Zu ihrer Darſtellung boten die Damen 
v. Sunyok, Hagen, Gerber und die Herren Lederer, Thimig, 
Scholz ihre beſten Kräfte mit Erfolg auf. a 
5 Dagegen ſind in „Fernande“ die Nebenrollen ungleich bedeutender 
And bieten reichen Stoff für das Darſtellungstalent der Schauſpieler. 
So hat Sardou unleugbar mit vielem Geiſte in dem Advokaten 
Philipp v. Pomerol und feiner kleinen Frau Georgette ein junges 
eiferſüchtiges Ehepaar gezeichnet, das ſchon darum des Beifalls von 
vornherein ſicher iſt, weil es faſt die einzigen anſtändigen Menſchen 
im ganzen Stücke ſind. Die ſogar auf die Proceßakten ihres Mannes 
eiferſüchtige Georgette wurde von Frl. Hagen mit ſinnigem Humor 
und natürlicher Grazie, der brave Advokat von Herrn Lederer in 
angenehmer, erfriſchender Leutſeligkeit dargeſtellt. 
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in feiner, anmuthiger Weiſe durchgeführt. Die kleineren Rollen waren 
alle recht gut beſetzt. Die Aufführung dauerte bis 10½ Uhr. G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 8. Januar. 

Das verſtorbene Jahr hat ſeltſam geendet, das neue dito begonnen. 
Wenn uns die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr immer vorge⸗ 
kommen, wie der Gedankenſtrich zwiſchen einem beendeten und begin⸗ 
nenden Satze im Buche des Lebens, ſo beängſtigt es uns einigermaßen, 
ihn roth gedruckt zu ſehen, mit rothem Blut, das ſo reich den In⸗ 
fernaliſchen von Infernaliſchen geopfert worden in dieſen, ſich um Neu: 
jahr gruppirenden Wochen. Vergeht doch faſt kein Tag, an dem der 
„edle Lebensſaft“ uns von den Tagesblättern nicht präſentirt wird. 
Mordthat auf Mordthat! In den belebteſten Straßen dampft der 
Blutgeruch uns entgegen, und wenn es ſo fortginge, wie es am Weih⸗ 
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ppenweiſe Abſtimmung 


Die Darſtellung der ſehr ſchwierigen Titelrolle hatte Frl. Haffner, 


Schweiz haben die ſchweizeriſchen Biſchöfe, wie das Luzerner „Vaterland“ 
(ebenſo vaterländiſch geſinnt wie das „Vaterland“ in Wien, das „Vaterland“ 
in München, die „Germania“ in Berlin) meldet, nachträglich Proteſt einge⸗ 
legt. In Bern hatte man am 7. von officieller Seite darüber noch nichts 
vernommen. Der gedachte Correſpondent betrachtet es indeß als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ein folcher Schritt der Biſchöfe den bezüglichen Beſchluß des 
Bundesrathes nicht rückgängig machen wird. — Die von der Berner Regie⸗ 


rung nach dem Jura Behufs Conſtituirung des dortigen Standes der Dinge 


geſandten außerordentlichen Commiſſarien wurden auf den 7. d. M. zurück⸗ 
erwartet. Je nachdem ihre Berichterſtattung ausfällt, werden dann weitere 
Maßregeln angeordnet werden. i 

In St. Gallen hat der große Rath in jüngſter Zeit ein Geſetz beſchloſſen, 
nach welchem gegen Geiſtliche, die in kirchlichen Erlaſſen, in Kanzelvorträgen, 
überhaupt in Ausübung ihrer amtlichen oder ſeelſorgeriſchen Verrichtungen 
ihre öffentliche Stellung zur Läſterung von Verfaſſung, Geſetzen und geſetz⸗ 
lichen Einrichtungen oder in anderer Weiſe zu politiſchen Zwecken miß⸗ 
brauchen, Strafbeſtimmungen aufgeſtellt werden, und zwar Geldbußen bis 
auf 1000 Fr., beziehungsweiſe Gefängniß, Amts⸗Einſtellung und Amts⸗Ent⸗ 
ſetzung. Die Ultramontanen haben gegen dieſes Geſetz das Veto eingelegt, 
um ſolches bei der Volks-Abſtimmung zum Falle zu bringen. Zu dieſem 
Zwecke werden alle Hebel in Bewegung geſetzt. „Warum ſtürmen Tauſende 
zu den Stimm⸗Urnen, ein Geſetz zu verwerfen, das ſich nur gegen die Ver⸗ 
brechen ihrer Prieſter⸗Kaſte wendet?“ — frägt die „St. G. 3.“ „Warum 
haben wir noch 14000 frei geborene Männer, die ſich in den unwürdigſten, 
ſchimpflichſten Ketten gefallen? Weil der Staat Jahrzehnte lang ruhig zuſah, 
wie fich die Pfaffen und ihre Unterknechte einen großen Theil des katholiſchen 
Volkes ſclaviſch dienſtbar machten; weil er zuſah, wie ſie in der Schule ihr 
Verbildungswerk begannen, es in der Kirche und im Beichtſtuhle fortſetzten 
und ſchließlich in der abſurden Formel, daß der Papſt Gott ſei und jeder 
Prieſter ſein Prophet, Alles, was der Biſchof und ſeine Kleriſei befahlen, 
als göttliches Gebot darſtellen konnten. So weit iſt es im Kanton St. Gallen 
gekommen, daß die den Gottesdienſt Beſuchenden, wenn einem Prieſter am 
Chriſt⸗Tage wieder einmal für Momente aufdämmert, daß er von Rechts⸗ 
wegen ein Prieſter des Friedens ſein ſollte, und demgemäß eine Predigt hält, 
die ſich nicht gerade in den höchſten Schimpfereien bewegt, erklären, er habe 
eine nichtsnutzige Predigt gehalten.“ 

In Italien erwartet man, daß der Geſetzvorſchlag über den obligatori⸗ 
ſchen Elementarunterricht der erſte bei der Wiedereröffnung des Parlaments 
fein wird. — In Betreff der de la Haye'ſchen Angelegenheit ſchreibt man, 
der „K. Z.“ aus Rom unter dem 9. d. M.: „Während Herr Corcelle in 
Rom, als Geſandter beim Papſte Gott giebt was Gottes iſt, giebt die fran⸗ 
zöſiſche Vertretung bei Victor Emanuel dem Teufel gleiche Ehre. Sie hat 
an den Kriegs-Miniſter, General Ricotti, ein Dankſchreiben erlaſſen für die 
Betheiligung der italieniſchen Truppen an den letzten Ehren, die dem ver⸗ 
ſtorbenen Oberſten erwieſen wurden. Der Kriegsminiſter hat eine Abſchrift 
des Schreibens an das Commando der Militärdiviſion zu Rom abgehen 
laſſen, „auf daß es“, ſagt „Fanfulla“ „der Armee mitgetheilt werde, deren 
in der Zuſchrift auf ſehr freundliche Weiſe gedacht iſt“. Dabei bleibt es 
immer wahr, daß Corcelle die Truppen aus San Luigi herausgeſchmiſſen hat.“ 
In Frankreich dauert die Miniſterkriſis infofern noch fort, als das Mi: 


freilich nicht Folge geben will. Vor dem künftigen Montage iſt, da die 
Nationalverſammlung ſich bis dahin vertagt hat, Mac Mahon aber Alles 
von einer wiederholten Abſtimmung derſelben über den Franelieu'ſchen Anz 
trag abhängig gemacht haben will, eine Entſcheidung nicht möglich. Ueber 
den Franclieu'ſchen Antrag ſelbſt ſchreibt man der „K. Z.“ unter dem 8. d. 
Mts, aus Paris: „Der heute in der Nationalverſammlung mit 268 gegen 
226 Stimmen angenommene Antrag Franclieu's, das Mairesgeſetz bis zur 
Berathung über das Gemeindegeſetz zu vertagen, iſt fo ſachgemäß und fo 
vernünftig, daß er eben deshalb bei einer Kammer überraſcht, welche meiſt 
Majoritäten für thörichte Streiche oder Pfaffereien hat. Aber eben weil die 
geſunde Vernunft zum Liberalismus neigt, iſt fie den Männern der morali- 
ſchen Ordnung ein verhaßter Störenfried. Broglie hatte noch im Jahre 1873 
das Geſetz durchſetzen wollen, mit dem er den Reigen der Wohlfahrtsgeſetze 
eröffnen wollte, mit denen er „die neue Aera“ begründen zu können hofft. 
Magne machte ihm einen Strich durch die Rechnung: es mußten erſt 80 
Millionen neuer Steuern bewilligt werden, und Magne drängt, auch den Reſt 
einzuſtreichen. Der Anhang des Finanz-Miniſters war auch prinzipiell 
gegen Broglie's Reform⸗Utopien. Aber der Vicepräſident rechnete auf die 
Zuſtimmung der Rechten in 
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um ſie nicht beim Durchwaten der Mordlachen zu beſchmutzen. 
einzelnen Vorfälle ſind ja aus allen Zeitungen bekannt, und ich regi⸗ 
ſtrire nur mit einer Art von heimathſtädtiſchem Stolz, daß faſt keiner 
der Mörder oder Mord⸗Attentäter — geborner Berliner iſt, ſon⸗ 
dern Subjecte, die uns der humane Wind der Freizügigkeit von außer: 
halb hereingebracht hat. Mir wird complet „nicht recht gut“, wenn 
ich hier bei der Beſprechung dieſer Verbrechen hören muß, wie die 
Humanitäts⸗Apoſtel ſich in der Rolle des Vertheidigers behaglich füh⸗ 
len und mit einem Eifer, der einer etwas beſſeren Sache würdig, ſich 
bemühen, ſchon antieipando „mildernde Umſtände“ für die Ver⸗ 
brecher“ herauszuklügeln. Für ſolche Leute ſind die achtzehn Jahre 
des berüchtigten Schloſſerlehrlings Schneider ein „jugendliches Alter, 
in welchem Ueberlegung noch nicht zur Reife gediehen“, „der Ueber⸗ 
muth der Geldbeſitzenden die Urſache, einem jugendlich⸗ſtrebſamen 
Schloſſerburſchen-Gemüth die Mordmittel, auch zu ein bischen Wohl 
leben zu gelangen, gar nicht ſo ſchrecklich erſcheinen zu laſſen, wie ſie 
freilich ſind.“ Uns ſtehen die Haare zu Berge, wenn wir derartige 
weiſe Thebaner ihre Ideen der „Menſchlichkeit und Milde“ auskramen 
hören und finden in ihrem Entſetzen eine Art Genugthuung, wenn 
wir mit einem: „Kopf herunter!“ dazwiſchen fahren. — Man genießt 
alle die Schauergeſchichten, die in neueſter Zeit in Berlin paſſirt ſind, 
mit einem wahren Heißhunger, der ſich am deutlichſten in dem Frage⸗ 
und Antwort⸗Discurs der ſich am Morgen auf der Straße Begegnen⸗ 
den kundgiebt: „Seit geſtern Keiner ermordet?“ — „Leider nein!“ 
— — — „Eine ſchöne Gegend“, das heutige Berlin, die ſich aber 
nun ſchon bis zum benachbarten Spandau erſtreckt, wo Strolche einen 
braven Nachtwächter in der Sylveſternacht erſäuft haben. Von ferne 
haben die dort mit ihren Kähnen liegenden Schiffer den vorangegan— 
genen Streit und auch das Geräuſch eines in die Havel geworfenen 
Gegenſtandeß gehört. Der Leichnam iſt bis jetzt noch nicht aufge⸗ 
funden; die Suche dauert noch fort. a 

Vor acht Tagen iſt das „Alte Jahr“ zu Grabe getragen. Das 
weiß Jedermann, nur einer meiner Bekannten von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft wollte es nicht wahr haben. Als ich ihm heute Unter den 
Linden begegnete und ihm ein glückliches „Neues Jahr“ wünſchte, 
meinte er, ich überfiürze mich mit meinem Glückwunſche; erſt nach 
vier Tagen käme der 1. Januar. Ruſſiſch⸗richtig iſt das, aber was 
in Rußland richtig, paßt doch nicht für Deutſchland. Wir ſchieden 
eben deſſenungeachtet ohne Groll von einander und er war fogar fo 
freundlich, ſich an ſeinem 1. Januar meines Anticipandowunſches 
dankbar erinnern zu wollen. Aufrichtig geſtanden, gehöre ich nicht zu 
den Vertrauensſeeligen, die derartige Glückwünſche gleich als unge⸗ 


nachten begonnen, wir müßten uns bald die Beinkleider aufkrempeln, fälſchte Seelen⸗Münze binnehmen, namentlich ſolche, die mir mit wohl⸗ 


ſtattfinden. — Gegen die Ausweiſung des päpstlichen Nuntius aus der] baute zugleich a 


niſterium ſelbſt auf feiner Demiſſion beſteht, während Mae Mahon derſelben, 


worden: ſie hat 
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i Mae Mahon's Zuſtimmung und Forderung, da etz 
ja ein neuer Beweis ſei, wie ſehr man die ſieben Jahre ernſtlich nehme. 
Die officibſen Organe kündigten an, der Herzog von Broglie werde, um 
die ſofortige raſche Annahme zu erzwingen, im Nothfalle die Cabinet 1 
frage ſtellen. Alle Welt wußte daher, um was es ſich handle, als es zur 
Abſtimmung über Franclieu's Antrag auf Vertagung kam. Die 268 Stim⸗ hi 
men find daher als die Anzahl der wirklichen Gegner Broglie's zu betrach⸗ 
ten. Schon am Vorabend dieſer Schlappe, in deren Folge das Cabinet um 
ſeine Entlaſſung bat, über die Mae Mahon ſich, während wir dies ſchreiben, 
den Kopf zerbricht, war die Stimmung der Art, daß die Union die Rechte 
aufforderte, Broglie ihre Bedingungen zu dictiren, ſtatt ihn durch Nachgiebig⸗ 
keit, wie bisher, eitel zu machen; die Rechte habe die Vormacht, ſobald ſie 
ihres ganzen Einfluſſes ſich bewußt zeige. Broglie iſt an Unbeliebtheit ein 
zweiter Polignae, und die Legitimiſten haben fo viel gelernt, daß jo kurzſich? 
tige und verbiſſene Führer ihrer Sache gefährlicher find, als alle ihre repu⸗ 
blifanifhen Gegner. Dieſe Unpopularität des Vicepräſidenten fing an, nicht 
blos den Conſervativen, ſondern auch dem Präſidenten der Republik bedenk⸗ 
lich zu werden. Dazu kamen die Verlegenheiten in den auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, in denen das jetzige Cabinet nicht blos eine Unmaſſe von mora⸗ 
liſchen Tactloſigkeiten, ſondern wirklich compromittirende Fehler begangen, 
durch welche die Speculation des Herzogs Decazes auf Italiens Wiederein⸗ 
ziehung in das alte Schleppnetz des franzöſiſchen Einfluſſes, wie auf ein 
Bündniß mit Oeſterreich durchkreuzt werden mußte, ſelbſt wenn dieſe Specu⸗ 
lation mehr Boden unter den Füßen gehabt hätte, als denn doch, Alles ruhig 
und wohl erwogen, der Fall iſt.“ ER 
Für die engliſche Preſſe bildet der Madrider Staatsſtreich noch immer 1 
der Gegenſtand eingehender Betrachtungen. Die „Times“ ſpricht fih dariiber 
unter Anderem wie folgt aus: ; 
„Der Charakter des Generals Pavia, feine Beziehungen zu Serrand 
und Topete, die Vorſätze der zwei letzteren, ſoweit dieſelben 19 ihrer ver 
Bandenen Laufbahn und nach den Erklärungen Solcher, die fie kenne, 
deurtheilt werden können, werden allenthalben discutirt werden, wo die 
ſpaniſche Politik das ue e bildet. Es wird eine vorherr 
ſchende Neigung vorhanden ſein, das Unternehmen des 3. Januar als ein 
Werk von Männern, die entweder die Republik haßten oder an derſelben 
verzweifelten, und als den Vorläufer der mehr oder weniger ſchleunigen 
Reſtauration der Monarchie, wahrſcheinlich in der Perſon von Don Alfonſo, 
des älteſten Sohnes der Exkönigin, zu betrachten. Dieſe Anticipattonen 
werden natürlich ihre Wirkung auf die gegenwärtige Politik haben, g 
indem ſie eine Partei ermuntern, eine andere in Wuth verſetzen, 
die Neigung der Armee erproben, die finanzielle Welt intereſſiren, 
und möglicherweiſe Meinungsausdrücke benachbarter Regierungen hervor⸗ 
rufen, Aber mittlerweile bleiben die Inſtitutionen Spaniens, was fie amm 
Vorabend des Wiederzuſammentritts der Cortes waren. Das Land noch 
iſt immer eine nominelle Repuhlik, beherrſcht von einem Dictator, der die 
Aufgabe übernommen hat, die Ordnung aufrecht zu halten und den Bür⸗ 
gerkrieg zu unterdrücken. Die Regierung iſt proviſoriſch, wie es die Re⸗ 
gierung, welche die ae vom September 1868 bis Ende 1870 ſicherte, 
und auch die Embryo ⸗Conſtitution der Republik von 1873 war. Die Auto⸗ 
rität Caſtelar's und die Serranos iſt in ihrem Urſprung allerdings weſent⸗ 
lich verſchieden, denn eine wurde durch eine zum mindeſten mit 
den Formen der, Legalität gewählte Legislatur verliehen; die an⸗ 
dere iſt durch die Ernennung eines kühnen Soldaten bezogen. Eng⸗ 
länder die in conſtitutionen Traditionen erzogen worhen, wer⸗ 
den die letzten ſein, dieſen Unterſchied zu ignoriren, und wir 
haben in unſerer Zeit jo viele fatale Folgen von der Anwendung 
des Maxim's „der Wand rechtfertigt die Mittel“ auf die Politik geſehen, 
daß wir bei der Applaudirung jenes ſehr zweifelhaften Charakters — des 
Retters der Geſellſchaft, vorſichtig ſein werden. Das unmittelbare Reſultat 
des Pronunciamientos iſt indeß dasjenige, daß durch billige oder ſchmutzige 
Mittel einer Dictatur in Spanien hergeſtellt iſt, die der gefallenen nicht 
unähnlich iſt. Eine jede hat daſſelbe Werk zu verrichten, dieſelben Gefahren f 
drohen, dieſelben Waffen müſſen angewendet werden. In der Entfernung 
liegt der Conflict zwiſchen Republik und König, zwiſchen Präſidenten, ge⸗ 
wählt auf 5, 7 oder 10 Jahre, die unabhängig von den Cortes ſind, an 
der einen Hand, und den verſchiedenen möglichen Prinzen, Alfonſo und 
Montpenſier an der Spitze, an der andern. Aber inzwiſchen ſteht das 
Land am Rande des Verderbens. Ein anderes Jahr wie dieſes, 
das geſchloſſen hat, wird die nl Geſellſchaft in Spanien 
auflöſen. Wir ſagen nicht, daß die Bevölkerung nicht zu eſſen und zun 
trinken haben und materielles Wohlſein genießen wird. Man thut dies 
in den erſchüttertſten und herabgekommenſten Ländern der neuen Welt. 
Aber wir ſagen, daß, falls dieſe Periode der Anarchie, zu welcher General 
Pavia ſoeben eine neue Epiſode hinzugefügt hat, nicht zu einem Schluſſe 
gebracht wird, das ſpaniſche Volk wahrſcheinlich alles das verlieren wird, 
was organiſirtes, nationales Leben bildet. Wenn der Glaube, die Tradi⸗ 
tionen, die Gewohnheiten eines alten Landes in einem langen Fieber wie 
dieſes umkommen, iſt eine Wiederbelebung faſt unmöglich; nichts bleibt 
übrig als eine Leiche. Die neue Regierung wird demnach die Handlung . 
zu rechtfertigen haben, die ſie erzeugte, indem ſie mit den Erforderniſſen 
der Stunde ſo energiſch verfuhr. Ihr Programm war kurz verzeichnet 
zu thun, was Caſtelar zu thun ermangelte.“ Ex 
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geordnetem Freudenfaltenwurf des Geſichtes, plaſtiſch gehüllt in die 
Toga der Declamation, entgegen getragen werden. Die Sprache den 
Augen ſpricht wärmer mir zur Seele, ein warmer Händedruck ſagt 
mir mehr, als hundert wohlgeſetzte Worte. Ich meinerſeits pflege es 
auch ſo zu halten, beſonders da ich weiß, daß ich ein ſchlechter Redner 
bin. Zufälligerweiſe bin ich an dem diesjährigen Neujahrstage Zeuge 
zweier, mich tiefergreifender Wünſche geweſen, Zeuge des Gruſſes, den 
eine Verwandte von mir, als glückliche Mutter auf die Stirne ihres 
neugeborenen Kindes hauchte: „Gott ſchenke Dir Glück und Segen, 
nicht nur für dieſes Jahr, ſondern für all' Deine Jahre!“ Und am 
Abend des Tages ſtand ich neben dem Lager eines Freundes, der 
ſoeben in die ewige Nacht eingegangen war, und dem wir als Ab: 
ſchied mit auf die dunkle Reife den Wunſch gaben: „Gott ſchenke 
Dir die ewige Ruhe!“ Beide Wünſche entſprangen aus vollem Herzen, 
waren aufrichtig und umfaßten die Zeit des Lebens, die Zeit den 
Ewigkeit. 8 Wr 
Das find melancholiſche Betrachtungen, die ſchlecht zu dem luſtigen 
Geigenſtimmen des nahenden Carnevals paſſen. Ob die Luft deſſelben 
eine ſo allgemeine, wie in früheren Jahren ſein dürfte, — wir zwei⸗ 
feln einigermaßen daran. Mit unſerem, dem kleineren Geſchäftskreiſe 
angehörenden Bürgerthum, das ſonſt um dieſe Zeit nach den lohnen? 
den Geſchäftsanſtrengungen der Weihnachtswochen, ſich auch etwas zuuu 
Gute thun wollte, ſieht es ſo traurig aus, daß man überall nur ge⸗ 
ſchloſſene Läden ſieht, ihre Beſitzer ihre Namen in der langen Reihe 
der Concurs⸗Bekanntmachungen in den Zeitungen ſehen. Steigen wir 
etwas weiter hinauf, ſo finden wir viele, ſonſt als ſtill, thätig, nüch⸗ 
tern, beſonnen bekannte Männer, die von der allgemeinen Schwindel⸗ 
krankheit augenblicklich erfaßt, an das Glücksrad getreten; während ſie 
ſich hoch oben wähnten, hat das Rad ſich gedreht und ihr Ver⸗ 
mögen zermalmt. Es ſind viel ſtolze, ſchöne Träume im abgelaufe⸗ 
nen Jahre zerſtört, und manches beſcheidene bürgerliche Vermögen, 
das ſich zur Cröſus⸗Region aufſchwingen wollte, iſt unter den An⸗ 
ſtrengungen zerplatzt. Derartige Zuſtände ſind ſchlechtes, unnahrhaftes 
Futter für einen „flotten Carneval.“ — Ein zweiter Grund, der für 
eine gewiſſe Mattigkeit der Ball⸗Saiſon ſprechen dürfte, liegt in der 
noch nicht beendeten Hoftrauer, die freilich direct nur einen exclufiver 
Kreis berührt. Wir haben aber auch excluſiv fein wollende Kreiſe, 
die den willkommenen Vorwand benützen, um ſich einen vornehmen 
Anſtrich zu geben, um fo lieber, als dieſes Nachaffen der wirklichen 
haute volée nicht nur kein Geld koſtet, ſondern noch erſpart. Es 
iſt komiſch, wenn reichgewordene, vielleicht auch noch nobilitirte und 
decorirte Gründer und Börſenſpeculgnten unter dieſem Vorwande, 
„ihre Salons nicht zu öffnen beabſichtigen.“ Einer unſerer Thegter⸗ 
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Silbers als Zahlungsmittel gehen übrigens die Anſichten im Bundes⸗ 


die mangelhaften Beſtimmungen des Eiſenbahngeſetzes von 1838. 


beſteht. 


den Beſchlüſſen des Landes⸗Eiſenbahn⸗Rathes, fo hat er die Entſchei⸗ 


ſehr umfaſſenden Motiven verſehen. 


tane Manöver. — Budgetberathung.] Die neutrale Stellung, 


nehmen, will vielen einſichtigen Politikern nicht gefallen. 


ie — 28 
N Deutſchland. 

— Berlin, 9. Januar. [Münz⸗, Arbeiter-, Eiſenbahn⸗ 
und andere Geſetz-Entwürfe.] Als drittes Mitglied für den 
Reichs⸗Invalidenfonds hat der Bundesrath den königlich würtembergi⸗ 
ſchen Miniſterialrath Heß gewählt. — In Bezug auf die Ausführung 
des Münzgeſetzes liegen, wie vor einiger Zeit gemeldet worden, ver⸗ 
ſchiedene Anträge vor. Dieſelben betreffen die Ausprägung von Fünf⸗ 
pfennigſtücken, das allgemeine Verbot der öſterreichiſchen Gulden und 
Thalerſtücke lerſtere ſind bisher nur an öffentlichen Kaſſen unzuläſſig) 
u. |. f. Die Bevollmächtigten find aufgefordert worden, fi) möglichſt 
bald mit Inſtructionen zu verſehen, da die Angelegenheit ſchleunig zum 
Austrag gebracht werden ſoll. Ueber das Verbot des öſterreichiſchen 


rath zur Zeit noch auseinander. Die anſcheinend widerſprechenden 
Angaben, welche über die Schritte verbreitet ſind, die vom Bundes⸗ 
rathe bezüglich der Arbeiterverhältniſſe beabſichtigt ſind, finden 
jetzt ihre Löſung durch die Thatſache, daß den vereinigten Ausſchüſſen 
für Handel und Juſtizweſen ein principieller Antrag des Präſidiums 
dahin unterbreitet worden iſt, die, dem letzten Reichstage überſandte 
Vorlage wegen Abänderung der Gewerbeordnung lalſo ſtrafrechtliche 
Verfolgung des Contraktbruches ꝛc.), welche wegen des Seſſtonsſchluſſes 
unerledigt blieb, wieder vorzulegen, jedoch mit einigen Abänderungen, 
wie die bereits mitgetheilte. Auch dieſe Angelegenheit wird für fo 
dringlich erachtet, daß man ihre Erledigung ſchon durch die Frühjahrs⸗ 
ſeſſion des Reichstages erwartet. — Die mehrfach erwähnte Landtags⸗ 
vorlage über das Eiſenbahnconſeſſtonsweſen iſt geſtern von Sr. Maj. 
dem Kalfer vollzogen worden und heute dem Abgeordnetenhauſe bereits 
zugegangen. Der Titel lautet: „Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Anlage von Eiſenbahnen.“ Der Entwurf behandelt in 64 Para⸗ 
graphen nur die Beſtimmungen über die Erwerbung und den Verluſt, 
ſowie über den Verkauf von Eiſenbahnconceſſtonen. Die Beſtimmun⸗ 
gen über das Actienweſen konnten, weil der Reichscompetenz unter⸗ 
breitet, jo wenig durch die Vorlage berührt werden, wie die Beſtim⸗ 
mungen über den Eiſenbahnbetrieb; letztere werden den Inhalt des 
Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes bilden, welches im Reichseiſenbahnamt im 
Entſtehen begriffen iſt. Der Entwurf in Rede ergänzt namentlich in 
Bezug auf den Verluſt und den Verkauf der Eiſenbahnconceſſionen 


Die Erwerbung der Conceſſion hat eine neue collegialiſche Behörde zu 
prüfen und über die Ertheilung zu entſcheiden, welche den Namen 
„Landes⸗Eiſenbahn⸗Rath“ führt und aus 9 Perſonen: Technikern und 
Juriſten (darunter mindeſtens drei etatsmäßig angeſtellten Richtern) 
Dies Collegium prüft die Vorarbeiten, die Finanztirung de. 
des Unternehmens und giebt hiernach ihr Votum ab, welches der 
Handelsminiſter zu beſtätigen hat. Iſt er abweichender Meinung von 


dung dem Staatsminiſterium anheim zu ſtellen. Das Geſetz iſt mit 
Außerdem hat der Juſtizminiſter 
dem Abgeordnetenhauſe den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger und die Aufhebung der Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand der Minderjährigkeit überſendet, welches 
10 Paragraphen umfaßt und am 1. October 1875 in Kraft treten 
fol. Die Vorlagen des Kultusminiſters zur Declaration der Kirchen: 
geſetze zerfallen in fünf Entwürfe, doch haben nur zwei bezüglich des 
Verfahrens bei Erledigung von Biſchofsſitzen und der Synodalordnung 
einen größeren Umfang. 

3) Berlin, 9. Januar. [Zu den Reichstagswahlen in 
Elſaß⸗Lothringen. — §2 des Civilehegeſetzes. — Ultramon⸗ 


welche ſowohl die Reichsregierung, als auch die Centralwahleomites 
der liberalen Parteien gegen die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
Auch von 
liberalen 0 in Elſaß laufen hier Briefe ein, welche das Reichs⸗ 
kanzleramt des laisser faire aller in dortigen Wahlangelegenheiten 
geradezu anklagen. Sie behaupten, daß ſeitens des Oberpräſidenten 
v. Möller die Betheiligung der Regierung an der Wahlagitation in 
den Reichslanden gewünſcht, jedoch abgelehnt wurde. Er ſoll ferner 
verlangt haben, daß von Berlin aus den ElſaſzLothringern eine 
Anzahl renommirter Candidaten 


dabei!“ Und das ſtimmt. 

Trotz dieſer nichts weniger als erfreulichen Carnevals-Ausſichten, 
find doch ſchon Ball-Arrangeurs in voller Thätigkeit. Die Billets zum 
„Erſten großen Carneval-Ballfeſt, gegeben von den männlichen Mit: 
gliedern des königlichen Corps de Ballet am Sonnabend, den 20. Ja⸗ 
nuar, im Krollſchen Etabliſſement“ liegen bereits vor uns. Um au 
unſere alten Tage nicht den Vorwurf der Untreue, begangen an ſo 
und ſo vieljähriger Geliebten — Gewohnheit nennt ſie ſich — zu 
begehen — werden wir ſtatt um zehn Uhr zu Bett zu gehen, um 
dieſelbe Stunde in den Thiergarten hinaus fahren. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ich dort die Qualen eines heißen, überfüllten Saales zu 
erdulden haben werde. Es giebt trotz der ſchweren Noth der Zeit, 
denn doch noch eine erkleckiche Zahl vernünftiger Leute — ich bemerke, 
daß ich es mir zur Ehre rechne, zu dieſen zu gehören — die den 
gleichmäßigen, ruhigen Tritt der Mittelſtraße im vorigen Jahre nicht 
verlaſſen haben, und ſchon zufrieden ſind, daß, wenn ihnen das Jahr 
auch nichts gegeben, ſo doch auch nichts genommen hat, für uns ruhige 
„Mittelſtraßen⸗Traber“ iſt der Ballet⸗Ball Jahr aus Jahr ein eine 
Station, wo wir Halt zu machen gewohnt find. Zu uns geſellen ſich 
denn noch die unermüdlichen „Sklaven des Vergnügens“, denen es 
gleich iſt, ob in ihrer Kaſſe Ebbe oder Flut, und denen man von der 
jugendlichen Stirn die Deviſe: „Nach uns die Sündflut!“ ablieſt. 
Endlich als drittes Element die erclufive Jeunesse dorée, denen, 
wenn ſie wirklich zur Beachtung der „Trauer“ verpflichtet iſt, den An⸗ 
forderungen eines Bal masqué dankbar Rechnung in Form einer 
verhüllenden Geſichts maske trägt und verborgen hinter dieſer dreiſt die 
Behauptung aufrecht erhält: „Ich bin nicht Ich!“ wenn ein naſeweiſer 
Debardeur zu ihm mit der grammatikaliſch⸗fehlerhaften Behauptung ber: 
antritt: „Hujo, ich kenne Dir!“ — Alſo „trotzdem und alledem“ wird 
der Carneval mehr oder weniger ſein Recht behaupten, und Mancher, 
der auf den Bällen ſich daran erinnert, „daß ihn der Schuh drückt“ 
wird dies durch einen ſüßeren Schmerz vergeſſen zu machen ver⸗ 
ſuchen, den Fuß druck durch Händedruck, bekanntlich die gern ge⸗ 
nommene und gern gegebene Münze auf der Ballbörſe. 

Das Cis iſt ſeit geſtern für Berlin ein fait aceompli, der unfere 
Thiergartengewäſſer mit flüchtigem Kuſſe anhaucht. Ich ſelbſt bin noch 
nicht Augenzeuge dieſer „Küſſerei“ geweſen, ſondern verlaſſe mich auf 
das indiscrete Ausplaudern der rothen Zettel an den Littfaßſäulen, 
die heute den Jubelruf: „Eisbahn“ gedruckt ertönen laſſen. Mehr 
wie don jungen Herren ſah ich dieſe Kunde von jungen Damen mit 
Nrahlenden Geſichtern ableſen, zu deren Haupt⸗Paſſionen, nächſt dem 
Tanze, ja feit mehreren Jahren ders ſtahlbeflügelte Lauf gehört, wenn 
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entſprochen worden ſein, weil man von dem Grundſatze ausgeht, den 
Elſaß⸗Lothringern in Wahlangelegenheiten die volle Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit zu laſſen. Man findet unter den Deutſchen im Elſaß 
dieſe Enthaltung der Reichsregierung von jeder Wahlbeeinfluſſuug im 
Gegenſatze zu dem bonapartiſtiſchen Regime allerdings taktvoll, wenn ſie 
auch glauben, daß den Ultramontanen gegenüber und wegen der völli- 
gen Neuheit der Verhältniſſe immerhin eine gouvernementale Directive 
von großem Nutzen geweſen wäre. Aber völlig unerfindlich iſt es den 
Betheiligten in Elſaß⸗Lothringen, weshalb die Nationalliberalen und 
die Fortſchrittspartei ſich nicht durch Manifeſtationen ihrer Wahl⸗ 
comites auf den Boden jener Partei in den Reichslanden geſtellt 
welche unter den gegenwärtigen Umſtänden als berechtigt von den 
Deutſchen daſelbſt anerkannt werden muß. Es iſt dies die Partei der 
Autonomiſten im Gegenſatze zur franzöſiſchen. Proteſtpartei. Die 
Deutſchen im Elſaß werden für den Candidaten der Elſäßer Autono⸗ 
miſten ſtimmen müſſen, wenn ſie ſich nicht der Wahl enthalten wollen. 
Damit iſt die Wahlſituation vorgezeichnet. Die Nationalliberalen und 
die Fortſchrittspartei ſind unter dieſen Umſtänden verpflichtet, die ihnen 
zunächſt verwandte Elſäſſer Partei offen zu unterſtützen, und wie 
unſere dortigen Gewährsmänner ſchreiben, hofft man, daß es noch in 
der elften Stunde vor der Wahl geſchehe. — Wir dürfen annehmen, 
daß man Seitens der beiden liberalen Parteien dieſen 
wichtigen Gegenſtand nochmals in Erwägung ziehen wird. 
Allerdings iſt ſchon früher beantragt worden, daß Delegirte nach Elſaß 
reiſen, um ſich mit der Partei des Elſäſſer Journals in Verbindung 
zu ſetzen und zu Gunſten der Autonomiſten ein Wahlmanifeſt zu er⸗ 
laſſen, welches mit den Unterſchriften der hervorragendſten Führer der 
liberalen Reichstagsparteien zu verſehen wäre. Aber man hat die As 
ſicht nicht opportun gefunden, während nach dem wahrſcheinlichen Aus⸗ 
fall der Wahlen im übrigen Deutſchland ſich die Nothwendigkeit her⸗ 
ausſtellen wird, den Plan dennoch aufzunehmen. — Die freie 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Redaction des Civilehe⸗ 
geſetzes iſt in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Feſtſtellung der Amen⸗ 
dements fertig geworden. Wir heben hervor, daß es gelungen, den 
§ 2 in jener Richtung zu amendiren, für welche ſich die liberalen 
Parteien zumeiſt ausſprechen. Demzufolge wird der Standesbeamte 
communal ſein, und die Regierung ſich für dieſen Verbeſſerungsantrag 
erklären müſſen, wenn das Geſetz zu Stande kommen ſoll. — Von 
ultramontaner Seite ſetzt man Gerüchte über innere Vorgänge bei 
Hofe in Umlauf, die gutem Vernehmen nach in der Umgebung der 
kaiſerlichen Familie eine unangenehme Senſation erregt haben. Man hält 
ſich für berechtigt, an einen Mißbrauch des Vertrauens Seitens unter⸗ 
geordneter Hofchargen zu glauben, deren Beziehungen zur klerikalen 
Partei nicht unbekannt ſind. Wie wir indeſſen hören, wird vorläufig 
keine Unterſuchung in dieſer Angelegenheit erfolgen, weil man keinen 
Eclat hervorzurufen wünſcht. — Liberale Abgeordnete hegen nicht die 
Befürchtung, daß die Durchberathung des Budgets von beiden Häuſern 
des Landtages über den Termin der Reichstagseinberufung hinaus. 
währen wird. Indeſſen halten fie’ es angemeſſen, der Verſchleppungs⸗ 
taktik der Ultramontauen in der Budgeldebatte einigermaßen Zügel 
anzulegen und in vorkommenden Fällen den Schluß der Debatte zu 
beantragen. Man kommt überdies darauf zurück, einen kürzeren Be⸗ 
rathungsmodus des Budgets einzuführen, demzufolge nur die Extra⸗ 
ordinarien der Etats einer Diskuſſion unterworfen werden ſollen. Die 
Ordinarien ſollen in derſelben Weiſe, wie im engliſchen Parlamente 
behandelt werden. — Nach dem Vorgange in Düſſeldorf, wo bekannt⸗ 
lich mittelſt Cabinetsordre der Landrath Graf v. Spee zur Dispoſition 
geſtellt wurde, weil er die bekannte ultramontane Interpellation Bieſen⸗ 
bach veranlaßt haben ſollte, würde eine weitere Anzahl Verwaltungs⸗ 
beamten in den katholiſchen Provinzen, welche der Sympathien mit 
den Klerikalen verdächtig ſind, ihrer Aemter enthoben werden. 
Berlin, 9. Januar. [Wahlangelegenheiten. — Uebel: 
ſtände in den Schulverhältniſſen.] Präſident Simſon kennt 
die Berliner beſſer als der Miniſter Falk. Als letzterem von conſer⸗ 
vativen und nationalliberalen Wahlmännern das Mandat für den 
ariſtokratiſcheſten der vier Berliner Landtags wahlkreiſe angeboten 
wurde, betonte er unter Annahme der Candidatur die Ehre, gerade 
hier gewählt zu werden, fo ſtark, daß mit Recht in Ausſicht geſtellt 
werden konnte, er werde bei mehrfacher Wahl hier annehmen. Ob⸗ 
ſchon nun das Unerhörte geſchah, daß drei Miniſter⸗Wahlmänner, 
darunter Falk ſelbſt, für zwei Fortſchrittsmänner als Abgeordnete 
ſtimmte, ſo konnte er dennoch bei der driten Wahl es nur auf 208 


ä — — Erz 


die Eisgier der Schlächter, Conditoren und Bierwierthe, die heute 
ſchon emſig beſchäftigt ſind, gefrorene Waſſerplatten von der Dicke eines 
Kupferdreiers zur Haft in ihre Eiskeller abzuführen, jener anmuthigen 
Gymnaſtik in den Weg tritt. Wir freuen uns dieſes, hoffentlich täg⸗ 
lich an Corpulenz zunehmenden Materials, deſſen Mangel ſich die 
Wirthe, wenn wir ihr Bier, und die Schlächter, wenn wir die Nicht⸗ 
friſche ihres Fleiſches tadelten, bisher als Abwehrwaffe gegen unſere 
Vorwürfe bedienten. — Unſere Kürſchner, die ſeit drei Jahren von 
der Winterabweſenheit ſchmerzlich berührt wurden, mehrere von ihnen 
— fleißige, brave, aber nicht vermögende Leute — am Mangel des 
ſich auch in der letzten Weihnachtszeit kund gebenden Kältemangel, 
finanziell verſtarben, athmen mit jedem fallenden Thermometergrade 
hoffnungsvoller auf. Meiſtentheils aber kommt dieſe meteorologiſche 
Hülfe zu ſpät, da die raſch in die Zukunft ſtrebenden Berliner ſchon 
die Nähe des Frühlings wittern, und den jetzt noch erſchienenen 
Winter für einen Spaßvogel ohne Ausdauer halten. 

Heute haben die königl. Theaterzettel bei unſeren Balletfreunden 
große Trauer hervorgerufen durch die Ankündigung: „Esmeralda. 
Vorletztes Auftreten des Fräulein Adele Grantzow.“ Der Fana⸗ 
tismus für die Sylphe ſteht in der höchſten Blüthe. Ich glaube, man 
würde ſich zu einer Sturmpetition: „Hierbleiben!“ an den General: 
Indendanten und am Ende gar noch höher hinauf vereinigt haben, 
wenn ſich heute nicht das Gerücht verbreitet hätte, daß Engegements⸗ 
Unterhandlungen mit der Künſtlerin im Gange und Hoffnung auf 
das Gelingen derſelben vorhanden wären. Ausgemacht iſt es, daß 
mit dem Gewinnen einer ſolchen Fußkraft, zu den bereits vorhandenen, 
das Berliner Ballet das celebrefte der Theaterwelt fein würde. — 
Mit Fräulein Clara Ungar, die bis vor einem Jahre eine Zierde 
des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters im recitirenden Schauſpiel, 
ſich dann für ein Jahr von der Bühne zurückzog, um ſich für das 
tragiſche Fach auszubilden, hat die Berliner Theaterwelt einen herben 
Verluſt erlitten. Nachdem ſie einigemal als Gaſt in Stettin mit dem 
brillanteſten Erfolg aufgetreten, eroberte das neue Stadttheater in 
Hamburg ſofort die Künſtlerin, bemüht ſich jetzt noch Leipzig, eine 
Löſung des Hamburger Engagements zu ermöglichen, und ſie für ſich 
zu gewinnen. Es paſſirt hier öfter, daß man gediegene Kräfte nicht 
zu feſſeln verſteht, und die Reue über den Verluſt zu ſpät kommt. 

Martin Perels, deſſen Hallucinations⸗Vorleſungen von mir zu 
ironiſch erwähnt ſein ſollen, meint, daß ſeine Vorträge freilich im 
Theaterſaal nicht an richtiger Stelle geweſen ſeien. Er hatte mich 
freundlich eingeladen, ſeinen nächſten, den er in der Charité⸗ 
Klinik vor Aerzten bringen wollte, dort „an paſſender Stelle“ anzu⸗ 
hören. Ich habe dankend abgelehnt, nicht als ob ich die Bemühungen 
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(gegen 489) Stimmen bringen, einſchließlich feiner eigenen und ſelner 
beiden Collegen Stimmen. Die Fortſchrittspartei hätte ihm dieſe 
Niederlage ſehr gern geſchenkt, aber es half nichts, — warum „fiel er 
herein“. Simſon iſt vorſichtiger. Er hat nichts dagegen, wenn d 
Liberalen in Naugard⸗Regenwalde ihn gegen die Conſervativen auf 
das Schild erheben; aber ſobald eine anſcheinend dazu hinreichend 
legitimirte Verſammlung nationalliberaler und fortſchrittlicher Vertrauens 
männer ihn als „den alleinigen Candidaten der liberalen Parteien 
eines Berliner Reichstagswahlkreiſes proclamirt, telegraphirt er, daß 
ſich die Ehre einer Berliner Candidatur entſchieden verbitte. D 
geſtern Abend ſtattgefundene Verſammlung fortſchrittlicher Vertrauen! 
männer ergab, das er klug daran gethan hatte. Man war darübe 
einig, daß er andernfalls eine ſehr große Niederlage erlitten haben 
würde, und daß der auch von der Fortſchrittspartei der Reichshar 

ſtadt hochgeachtete Präſident des erſten deutſchen Reichstages viel z 
gut ſei, um von feinen Parteigenoſſen zu einem Object eines ver 
fehlten politiſchen Wahlexperiments gemißbraucht zu werden. Zur Ent 
ſchuldigung des Profeſſor Lazarus, der die kühne Behauptung aufge⸗ 
ſtellt hatte, Simſon ſei in dem zu 49/50 proteſtantiſchen Kreiſe Lebus⸗ 
Frankfurt durch ein ſockaldemokratiſch⸗ultramontanes Bündniß ſtark ge 
fährdet, wurde in der fortſchrittlichen Verſammlung angeführt, da 
dieſes in nationalliberalen Blättern zu leſen geweſen ſei. — Die 
heutige Nummer des Gewerk⸗Vereins weiß kein Wort zu berichten 
über die Conflicte zwiſchen ihrem ſogenannten „ſocialpolitiſchen 
Comite der Fortſchrittsparte!“ und dem Central⸗Comite der Fort 
ſchrittspartei. Da letzteres aus allen in Berlin wohnhaften oder 
anweſenden parlamentariſchen Mitgliedern der Partei beſteht, in 
der letzten Woche aber von dieſem nur ſehr wenige in Berlin waren, 
ſo werden eingehende Erörterungen über das Verhalten der Partei 
gegen das gewerkvereinliche Wahlcomite nach dem Wiederzuſammen 
Das Comite der Fortſchrittspartei wird dann 


Abgeordnetenhauſes befindet ſich 
commiſſiou über Petitionen. 
einſtimmig der Regierung als 
richtsgeſetz überwieſene Petition einer Landgemeinde im Kreiſe Cammi 
in Pommern giebt ein draſtiſches Beiſpiel dafür ab, wie trotz de 
Verfaſſung ſich Vorrechte der Rittergüter conſervirt haben, welche z 
einer argen Benachtheiligung der Bauern führen. Im Dorfe liegt 
nämlich ein Rittergut, deſſen Beſitzer Patron der Schule iſt, in welch 
die Kinder der Gutstagelöhner neben den Bauernkindern gehen. Di 
Bauern haben nach Grund- und Klaſſenſteuer Lehrergehalts⸗Zuſchüſſe 
zu leiſten, das Rittergut iſt davon frei. Der Rittergutsbeſitzer kauft 
drei Bauerhöfe auf und ſchlägt ſie zum Rittergute; er weigert ſich von 
dieſen Höfen Beiträge zu jenen Schullaſten zu leiſten, — und bekommt 
nach Lage der Geſetze Recht; die nicht ausgekauften Bauern müſſen fo 
mit für die drei Höfe mitbezahlen. Zufolge Vergrößerung des Gut 
werden die Tagelöhnerfamilien deſſelben vermehrt; daher Vermehrun 
der Schulkinder. Die Schule iſt nun zu klein geworden, und mu 
neu gebaut werden. Die Koſten des Neubaues treffen wieder lediglich 
die Bauergemeinde ohne das Rittergut. Freilich als Patron hat de 
Rittergutsbeſitzer Holz und Baumaterial zu dem Bau zu liefern, — 
aber nur wenn ſolche auf dem Gute vorhanden ſind — und dies iſt 
nicht der Fall. Das Holz iſt längſt niedergeſchlagen. Und da 
wundert man ſich, wenn die Pommer'ſchen Bauern nach Amerika 
auswandern? N . 
D. R.-C. [Die Zahl der im preußiſchen Staate vorhan 
denen hoheren Lehranſtalten] beziffert ſich gegenwärtig ins 
ſammt auf 431, darunter 243 Gymnaſien, reſp. Progymnaſien un 
188 Neal: und höhere Bürgerſchulen, welche zuſammen einen j 
lichen Staatszuſchuß von 1,054,471 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. (darunte 
aus Stiftungs- und beſtimmten Zwecken gewidmeten Fonds 94,74 
Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.) erforderten, während die ſonſtigen Einnah 
dieſer Anſtalten 2,649,156 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betragen, ſo daß 
die Geſammteinnahmen und Ausgaben ſich überhaupt auf 3,703, 
Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. beziffern. Auf die einzelnen Provinzen verthe 
ſich dieſe Anſtalten wie folgt: Provinz Preußen: 26 Gymnaſien, 
Realſchulen und ſonſtige höhere Lehranſtalten; Brandenburg: 28 G 
27 R.; Pommern: 17 G., 10 R.; Poſen: 15 G., 3 R.; Schleſi 
33 G., 12 R.; Sachſen: 21 G., 17 R.; Schleswig⸗Holſtein: 10 G 


des Vortragenden mißachte, ſondern weil ich vor der, obgleich i 
wohlthätigen und menſchenfreundlichen Kranken⸗Anſtalt eine eigen⸗ 
thümliche Scheu hege, im paſſabel körperlich und geiſtig gefunden 
Zuſtande mich aber „keine vier Pferde“ hineinbringen. „Idioſonkraſte“ 
nennt man das. — Urſache oder Folge von Hallucinationen, 

denen ich ein für allemal nichts mehr zu thun haben will. Mi 
mangelt Talent und Zeit dafür. R. Gardefeu 


Sonntagswanderungen. ae 

Wahl und Eis! — Mit dieſen inhaltsſchweren Worten haben wir 
die augenblickliche Situation klar und vollſtändig gezeichnet. D 
um dieſe beiden Pole dreht ſich jetzt Alles. Wer wird unſer Abgeor 
neter und wie wird unſer Eis ſein? Wir gehören — faſt ſchä 
wir uns, es zu geſtehen — zu jenen Leuten, die auf die zweite Fr 
das Hauptgewicht legen und zwar aus mehreren Gründen. Erſten 
verkündet die „Schleſ. Volkszeitung“ kraft ihrer Unfehlbarkeit, daß übe 
kurz oder lang, wenn der „Miſch⸗-maſch“ gar zu groß geworden, do 
Alles ſich zum Centrum bekehren muß, folglich wir auch. i 
wir alfo dieſem Schickſale nicht entgehen können, obgleich man, u 
ſich auch einmal unfehlbar auszudrücken, nicht genau weiß, ob es in 
40 Tagen, 40 Wochen oder 40 Jahren paſſiren wird, f 
ſchon ziemlich Bannbulle — um nicht zu ſagen Wurſt — ob dies ei 
Bischen eher oder ſpäter paſſirt. Darin ſind wir ſchon jetzt das rein 
Centrum, tolerant, wo es nicht anders geht. Weit wichtiger alſo iſt 
uns die Frage, wie ſteht's mit dem Eiſe? Denn mag man noch ſo 
viel von der Noth der Wahl oder mitunter auch von der Wahl der 
Noth ſprechen, die ſchlimmſte von allen Nöthen bleibt doch — die Eis 
noth. Wer ſich zu den Braven rechnet, denen es, wenn am Aben 
ſinkt die Sonnen, vergonnen iſt, darüber nachzudenken, „wo man einen 
Guten ſchenkt“, der kennt das Fürchterliche der Worte: „kein Eis“. 
Iſt es doch — hoffentlich ſchlägt kein ultramontaner College daraus 
Capital — das Einzige, vor dem Bismarck zittert und wir begre 
nicht, weshalb die ultramontane Partei noch nicht zu jenem fo n 
liegenden Mittel gegriffen, die freimaureriſche Thätigkeit des Reichskanz 
lers mit einem Schlage brach zu legen. Es könnte dabei zugleich ei 
neuer Verſuch mit der „Chriſtianiſirung des Capitals“ gemacht werden. 
Ein Conſortium infallibler Börſengrößen unter dem Vorſitz des 
giſchen Grafen und päpſtlichen Ritters Lagrand⸗Dumonceau und 


9 R.; Hannover: 17 G., 29 R.; Weſtphalen: 23 G., 13 R.; Heſſen⸗ 
Naſſau: 13 G., 24 R. und endlich die Rheinprovinz mit den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen zuſammen 40 Gymnaſien und 28 Real- und 
höhere Bürgerſchulen. 


’ Braunsberg. [Am hieſigen Gymnafium] iſt die gemein- 
ſchaftliche Andacht der römiſch⸗katholiſchen und der Wollmann'ſchen 
Schüler, welche ſchon einmal aufgehoben war und darauf wieder ein⸗ 
geführt wurde, wie aus nachſtehendem Nefeript der Cultusminiſter er⸗ 
ſichtlich, von Neuem aufgehoben worden: „Berlin, 31. December 
1873. In Verfolg meiner Verfügung vom 29. v. M. benachrichtige 
ich Sie, auf die beiden Eingaben vom 29. September d. J., daß die 
in der Aula des dortigen Gymnaſiums für die katholiſchen Schüler 
der Anſtalt abgehaltene gemeinſchaftliche Schulandacht bis auf Weiteres 
eingeſtellt und ſtatt derſelben ein kurzes Morgengebet vor dem Anfange 
der erſten Unterrichtsſtunde des betreffenden Tages in den einzelnen 
Klaſſen angeordnet iſt. Der Miniſter ꝛc. gez. Falk.“ 
2 Kiel, 5. Januar. [Petition] Drei Viertel der holſteiniſchen 
Geiſtlichen haben an Se. Maj. den Kaiſer und König eine Petition 
gegen die Civilehe gerichtet. 

Bonn, 5. Januar. [Verwerfung.] Die „K. V. Z.“ meldet: 
In der Sitzung der Zuchtpolizei-Appellkammer wurde die Berufung 
der Stantöbehörde gegen die Urtheile der Zuchtpolizeikammer, worin 
die katholiſchen Pfarrer v. Roesberg und v. Leuſcheidt von der Beſchul⸗ 
digung, den Vorſchriften der Maigeſetze entgegen geiſtliche Amtshand⸗ 
lungen vorgenommen zu haben, freigeſprochen worden ſind, verworfen, 

die freiſprechenden Erkenntniſſe erſter Inſtanz alſo aufrecht erhalten. 
Diſſeldorf, 7. Januar. [Amtsenthebung.] Der Graf v. Spee, 
ſeitheriger Landrath in unſerer Stadt, macht in der heutigen Nummer 
des hieſigen clericalen „Volksblattes“ bekannt, daß er durch Kgl. Ca⸗ 


binets⸗Ordre vom 31. December v. J. in den einſtweiligen Ruheſtand 


verſetzt worden iſt. 


Disciplinarverfahren wegen Unterzeichnung des Aufrufs für Vilmarianer 
eine Verwarnung ertheilt worden ſei. a 
Merſeburg, 8. Januar. [Wahlbeeinfluſſung.] Bei der hier 
ſtattgefundenen kirchlichen Wahl in der Domgemeinde hatte der königl. 
Regierungspräſident Rothe, entgegen dem von der Gemeinde eingeſetz⸗ 
ten Comite, die Vorſchlagsliſte dieſer Commiſſton einen Abend vor der 
Wahl dahin geändert, daß er für 5 freier Geſinnte 5 Orthodoxe ein⸗ 
ſchob. Damit jeder hiermit nicht einverſtandene Beamte (denn faſt nur 
aus ſolchen beſteht die Domgemeinde) ſofort zu erkennen war, waren 
ſtatt der weißen Gemeindezettel farbige vertheilt worden. An der Wahl⸗ 
urne aber ſtand als Engel mit dem flammenden Schwert der Herr 
Reegierungspräſident in eigener Perſon. Seine Liſte iſt denn auch 
durchgegangen. f 
1 Berleburg, 6. Januar. [Prinz Auguſt von Wittgenſtein .] 
£ Di ſtarb hier der Prinz dealt von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, beinahe 


den 6. März d. J.) 86 Jahre alt. In früher Jugend in die damals noch 
Landgräflich heſſen⸗darmſtädtiſche Armee eingetreten, hat er die lange Periode 
deutſcher Geſchichte ſeit der Zeit des Rheinbundes bis zur Errichtung des 
deutſchen Reſches wirkſam mit durchlebt. Er hat die Feldzüge 1 en Oeſter⸗ 
reich unter Napoleon T. mitgemacht, dann den Feldzug gegen Upland und, 
nach dem Uebergang der heſſiſchen Armee zu den Alliirten, ſich mehrfach bis 
zum zweiten Frieden vor Paris ausgezeichnet. Nachdem er es bis zum Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant gebracht, wurde er don dem Großherzog vielfach zu diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen verwendet. Im Frühjahr 1848 verließ er den en 
Staatsdienſt und wurde dann von dem ihm befreundeten Erzherzog Johann 
pon Oeſterreich als Reichs⸗Kriegsminiſter in das Reichs⸗Miniſterium berufen. 
Nach der Auflöſung deſſelben folgte er den Einladungen des Herzogs Adolf 
von Naſſau, indem er die Leitung der naſſauiſchen e als erſter 
Miniſter übernahm. Auch nach der Vereinigung des Herzogthums mit 
Preußen blieb er in vertraulichem Verkehr mit dem Herzog. Die Leiche ſoll 
in die Gruft des Grafen Karl v. Schlitz, genannt v. Görz, des Schwieger⸗ 
ſohnes des Prinzen, beigeſetzt werden. l (Elbf. Ztg.) 
Darmſtadt, 8. Januar. [Civilehegeſetz.] Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt man im Miniſterium der Juſtiz damit beſchäftigt, einen 
Gieeſetzentwurf wegen Einführung der obligatoriſchen Civilehe und der 
Civilſtands⸗Buchführung behufs Vorlage an die Stände auszuarbeiten. 
Dieſe Nachricht wird in den Kreiſen, welche die Einführung der Civil⸗ 
ehe namentlich gegenüber den Uebergriffen der ultramontanen Geiſt⸗ 
lichkeit bei gemiſchten Ehen als unerläßlich bezeichneten und deshalb 
ſo energiſch auf Vorlage eines desfallſigen Geſetzes drängten, mit Ge⸗ 


berüchtigten Soireen, wo bei wüſten Schlampampen und üppiger Völlerei die 
„Pläne zur Unterdrückung der katholiſchen Kirche“ ausgeheckt werden, 
nicht mehr geben; wahrſcheinlich würde ihn ſogar ſein Intimus Bucher 
verlaſſen, der, wie wir ganz genau wiſſen, auch gern ein Seidel trinkt, 
urz, man würde ihn dadurch, daß er nichts kalt ſtellen kann, ſelbſt 
kalt ſtellen. 
Während wir über die Eisfrage ſchon beruhigt ſind — denn auf 
allen Wegen und Stegen wird Eis herangefahren — , ſchweben wir 
über die Frage der Wahl, indem wir dies ſchreiben, noch in Unge⸗ 
wißheit. Möge auch fie eine glückliche Löſung finden! Schlimm wäre 
es, wenn Breslau den „ſchwarzen Peter“ bekäme, doch wir hoffen, 
daß trotz der bedeutenden Auſtrengungen, die von infallibler Seite 
gemacht wurden, ihre Hoffnungen, ſich in Wirklichkeit als „auf Sand“ 
gebaut erweiſen werden und daß trotz alledem die „Fahne des Rechts 
und der Freiheit“ ſiegen werde. Großmüthig find unſre Gegner, das 
muß ihnen der Neid laſſen, denn ſie drücken denſelben Wunſch aus in dem 
ihrerſeits von Haus zu Haus geſchickten „Wahlaufruf“, obgleich ſie 
zwei Abſätze vorher wörtlich ſchreiben: „Der Liberalismus hat ſtets 
zwei Fahnen getragen: Für ſich das Recht, oder vielmehr das Geſetz, 
für uns die Gewalt — für ſich die Freiheit, für uns die Unter⸗ 
drückung.“ Daraus folgt der einfache Schluß, daß die Fahne des 
Liberalismus „Recht und Freiheit“ iſt. D'rum Mitbürger, wir eitiren 
wieder wörtlich, „wenn Ihr jetzt nicht handelt und Männer wählt, 
welche mannhaft ſtreiten für Wahrheit, Freiheit und Recht, dann wer⸗ 
det Ihr Euer Wünſchen und Sehnen nach beſſeren, billigeren Zeiten, 
nach gerechten, geordnetem Berhältniß in jedem Stande wiederum 
vereitelt ſehen“. — Vollſtändig einverſtanden und wir hoffen, daß 
Breslau's Wählerſchaft dem vollen Ausdruck geben wird, damit endlich 
„gerechte geordnete Verhältniſſe“ eintreten, in denen Jeder dem Ge⸗ 
ſetze gehorchen muß, mag er nun Fürſtbiſchof ſein oder Arbeiter. 
Am einen recht klaren Beweis ihres Patriotismus zu geben — jede 
Nummer des hieſigen clerikalen Blattes weiſt mit einer faſt unnatür⸗ 
lichen Wuth den den Ultramontanen gemachten Vorwurf der „Staats⸗ 
gefährlichkeit“ und der „Staatsfeindlichkeit“ zurück — haben die hieſi⸗ 
gen Ultramontanen mit den Socialdemokraten bekanntlich ich vereinigt. 
Sie hätten dem auch in ihrem Wahlaufrufe ſollen Ausdruck geben 
und fie konnten es ſehr einfach durch das Weglaſſen zweier Worte. 
Dort ſteht nämlich: „Wir wollen Freiheit von der Arbeit am Sonntag.“ 


e 


Programm iſt fertig. Freiheit von jeder Arbeit! Vive la commune! 
Aber immer gut preußiſch! 

Als Curioſum erwähnen wir ſchließlich noch den Grund, weshalb 
die Einwohner von „Wartha“ preußiſch⸗conſervativ wählen ſollen. 
(WMählt keinen Liberalen, denn dieſe find gegen die — Wallfahrten.“ 


nugthuung entgegen genommen werden. Man betrachtet es als ſelbſt⸗ 


Die Worte „am Sonntage“ geſtrichen und das ſocialdemokratiſche 


verſtändlich, daß der preußiſche Entwurf, wie er aus der Berathung ſofort mit der Organiſation der Vorſchußkaſſeu vorgegangen werd 


des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt, bezw. hervorgeht, zu Grunde 
gelegt wird, jedoch unter dem unbedingten Ausſchluß der Geiſtlichen 
von der Givilftands- Buchführung, gegen welchen ſich bei uns ein Grund 
nicht geltend machen läßt. 

München, 9. Januar. [Zur Niederkunft der Prinzeſſin 
Giſela.] Die Münchener Correſpondenz vom geſtrigen Datum 
ſchreibt über dieſes Familienereigniß: Heute Vormittags 10 Uhr wurde 
die Prinzeſſin Giſela von einer Prinzeſſin entbunden. Wiewohl die 
Entbindung erſchwert vor ſich ging, ſo befinden ſich doch Mutter und 
die neugeborene Prinzeſſin den Verhältniſſen angemeſſen wohl. — Die 
Kaiſerin von Oeſterreich, deren Ankunft auf den 19. Januar angeſetzt 
war, dürfte wohl eheſtens hier eintreffen. Im „Baieriſchen Hof“, 
wo die Kaiſerin Abſteigequartier nehmen wird, ſtehen 19 Zimmer für 
dieſelbe in Bereitſchaft. . 


O eſterreich. 

* * Wien, 9. Januar. [Kutſchker's Memorandum. 
Die Altkatholiken. — Das Gemeindeſtatut von Wien. — 
Die Oppoſition der Jungezechen.] Es wird jetzt officiös de— 
mentirt, daß in Sachen der confeſſionellen Geſetze ein Memorandum 
des Weihbiſchofs Kutſchker exiſtire. Nun, ſo viel iſt faktiſch und voll⸗ 
kommen zuverläſſig: in den maßgebenden Kreiſen operirt man gegen⸗ 
wärtig, mit dem Stichworte gegen die Vertagung confeſſtoneller Geſetz⸗ 
entwürfe, daß ja in Preußen der ganze Conflict ſich doch noch im 
Stadium des albernſten Anfanges befinde; mithin gebiete die einfachſte 
Vorſicht, erſt einmal abzuwarten, bis Fürſt Bismarck irgend einen 
greifbaren Erfolg errungen, ehe man das ungleich ſchwächere Oeſter⸗ 
reich in einen Kampf ſtürze, ber bei uns ſo viel größere Dimenſionen 
annehmen müſſe. Welcher Provenienz dieſes Argument iſt, darüber 
wäre jede Discuſſton überflüſſig, und das iſt am Ende der Kern der 
Sache, alles Uebrige nur von nebenſächlicher Bedeutung. — Wie 
Ihnen, ſo wird vielleicht auch uns der Nothſtand in Betreff der Ehe⸗ 
ſchließungen vielleicht zur obligatoriſchen Civilehe verhelfen. Ein ſtati⸗ 
ſtiſcher Nachweis zeigt, daß wir in Wien allein über tauſend altkatho⸗ 
liſche Familien haben, und daß 200 Eheſchließungen, ſo wie über 300 
Taufen nach demſelben Ritus vorgenommen worden ſind. Nach den 
geltenden Rechten find dieſe Ehen Concubinate, die Kinder heimath⸗ 
und rechtloſe Baſtarde. Dabei kann es nicht bleiben, und dieſem in 
geometriſcher Progreſſion fortſchreitenden Wirrwarr muß auch der Staat 
ein Ende gemacht zu ſehen wünſchen, weil die neugeborenen Altkatho⸗ 
liken nirgends für Erfüllung ihrer Staatspflichten in Evidenz gehalten 
werden. Da man nun die Altkatholiken nur dulden und um keinen 
Preis anerkennen will, weil das natürlich auch zur Inſtallation eines 
altkatholiſchen Biſchofs führen müſſe, bleibt nur die Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe übrig, um der Regierung zu Civilſtandsregiſtern 
zu verhelfen, die als Grundlage für die bürgerliche Stellung der Alt⸗ 
katholiken in Bezug auf Eherecht, Erbrecht, Dienſtpflicht u. ſ. w. gelten 
können. Denn die Matrikeln der altkatholiſchen Geiſtlichen ſieht die 
Regierung nicht ſo an, weil darin eine Anerkennung des blos gedul⸗ 
deten Altkatholicismus läge. In dieſem Sinne wird denn auch unfer 
Gemeinderath bei beiden Häuſern des Reichsrathes um Einführung 
der obligatoriſchen Civilehe petitioniren. — Die Seſſion der Landtage 
naht ihrem Schluſſe: doch wird in dem niederöfterreichiichen vorher 
noch eine gereizte Scene ſich abſpielen. Zum zweiten Male wird das 
vom Wiener Gemeinderathe mit großer Majorität angenommene neue 
Gemeindeſtatut, welches die Schranken der drei Wahlkörper aufhebt, 
dem Landtage zur Beſtätigung vorgelegt und dort, wie im Vorjahre, 
verworfen werden, weil Oberbürgermeiſter Felder mit aller Kraft da⸗ 
gegen arbeitet. Als Vorwand ſoll diesmal dienen, daß die Frage erſt 
nach Einverleibung der Vororte gelöſt werden könne. — Rieger's 
Staatsſtreich gegen die Jungezechen ſcheint denn doch nicht ſo glatt 
abzulaufen. Vielfach erklärt ſich die Bevölkerung für die ausgemerzten 
Candidaten, oft gerade heraus betonend, ſie wolle ſich nicht unter der 
nationalen Maske die clerical:feudale Reaction octroyiren laſſen. Na: 
mentlich halten in Raudnitz die Wähler an Sladkowski feſt, und der 
von den Altezechen dort protegirte Janda proteſtirt ſelbſt gegen die 
Aufſtellung ſeiner Candidatur. f 

Wien, 8. Januar. [Die Vorſchußkaſſen.] Der Zuſammentritt 
des Centralcomité's der Vorſchußkaſſen findet nun, nachdem er wieder⸗ 
holt irrig angeſagt worden, endgiltig am 10. d. M. ſtatt. Es foll 


So vom Hörenſagen wiſſen wir, daß beim Wallfahrten auch manches 
Gläschen „gehoben“ wird, ſintemalen der Durſt der weither pilgernden 
Schaaren durch ihre Frömmigkeit nicht vermindert zu werden pflegt. 
Weil nun die Wirthe in ſolch' gebenedeiten Orten fromme Knechte 
Gottes ſind, die auch für das Seelenheil ihrer Gäſte ſorgen, ſo pflegen 
ſie, falls Pilgrimme bei ihnen einkehren, mit doppelter Kreide ad 
majorem dei gloriam Alles anzurechnen. Denn ſchon viele Weiſe 
haben gefunden, daß der ſchnöde Mammon der Urquell aller Sünde 
iſt. Nimmt man alſo Jemandem ſein Geld ab, ſo entzieht man ihm 
die Gelegenheit zur Sünde und verrichtet ein Gott gar wohlgefälliges 
Werk. Außerdem beſteht man — was wir nur nebenbei bemerken — 
bei dieſer Praxis ſelbſt ſehr gut. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. a 

Breslau. Außer den bereits erwähnten haben noch folgende Mitglieder 
hieſiger Bühnen für die nächſte Saiſon Engagements nach auswärts ange⸗ 
nommen: Frl. v. Sunyock, Herr Eckert und Herr Krähl an's Stadt⸗ 
Theater in Hamburg; Herr Tomann an's königl. Hoftheater in Hannover; 
Frl. Haffner an's Hoftheater in Stuttgart; Frl. Denkhauſen an's Stadt: 
theater in Bremen; Herr Lederer an's Stadttheater in Köln; Herr Eyben 
an das königl. en in Berlin. — Der Baritoniſt Herr Blanc 
vom Stadttheater in Königsberg iſt der „K. H. Ztg.“ zufolge für das hieſige 
Stadttheater engagirt worden. 5 

Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Grillparzer's „Des Meeres 
1 der Liebe Wellen“ ſoll noch im Laufe dieſer allen zur Aufführung 
gelangen. 

Königl. Na Am Sonnabend wurde der „Troubadour“ zum 
hundertſten Male im Opernhauſe gegeben. — Wie verlautet, ſoll Herr 
Dr. Gunz vom Hoftheater in Hannover beſtimmt fein, Herrn Diener, der 
für die nächſte Saiſon nach Nürnberg engagirt iſt, zu erſetzen. — Frl. von 
Bretfeld ſoll mit 1. Mai aus dem Verbande der königl. Oper ausſcheiden. 

Stadttheater. Nach falsch N. Th. D.“ wurde das Berliner Stadt⸗ 
theater von einer Actien⸗Geſellſchaft angekauft. Im Laufe dieſer Saiſon ſoll 

rl. Bognar in Gemeinſchaft mit Frau Heizinger vom Burgtheater in 
ien gaſtiren. - 

Frl. Elſa Ernſt ſoll dem Vernehmen nach beabſichtigen, der Bühne Valet 
zu ſagen und ſich ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit zu widmen. 

Der Lokal⸗Ausſchuß des Stadttheaters zu Aachen hat infolge der an ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen durch die Landestrauer plötzlich eingetretenen neuen 
Verhältniffe bei dem Centralausſchuß der deutſchen Schauſpieler⸗ 

enoſſenſchaft beantragt, entſprechende Schritte bei Sr. Majejtät dem 
Raifer, als erſtem deutſchen Regenten, zu thun, um für eventuelle Fälle eine 
Modificirung der bekannten Verordnung zu erzielen. Es heißt in dieſem 
Antrage unter Anderem: „Unſerer Anſicht nach dürfte es nicht unangemeſſen 
ſein, unſere Beſtrebungen dahin zu richten, daß eine gänzliche Schließung 
der Bühnen nicht verordnet würde, wohingegen der betreffenden Leitung die 
Pflicht auferlegt wird, nur ſolche Sachen zur Aufführung zu bringen, die der 
Würde und Feier der Trauerzeit entſprechen.“ 5 5 

Die Agentur der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnengehöriger, 
welche mit einer Thegterzeitung verbunden werden ſoll, iſt dem Schaufpieler 
. Krelinger (Neffen der verſtorbenen berühmten Künſtlerin), welcher 
i en war, übertragen worden. 


isher in Stra 
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Damit ſteht auch im Einklang, daß, wie officibs verlautet, die Vor 
ſchußkaſſen bereits am 15. d. in Wirkſamkeit treten ſollen. 8 
Prag, 8. Jan. [Neue religiöfe Genoſſenſchaft.] In dem 
tſchechiſchen Städtchen Jiſtebnitz nächſt Tabor iſt vor Kurzem eine An⸗ 
zahl dortiger Bürgerfamilien aus der katholiſchen Kirche ausgetreten 
und hat unter dem Namen „Verein der Freunde der Gewiſſensfr 
heit“ eine beſondere Secte gebildet. Die Statuten dieſes Verei 
haben nun die behördliche Genehmigung erhalten, in Folge deſſt 
bereits zur Conſtituirung der neuen religiöſen Genoſſenſchaft geſchritteg 
werden konnte. Biſchof Jirſik, in deſſen Sprengel die erwähnte Ge 
meinde liegt, ſoll über die „Freunde der Gewiſſensfreiheit“ derart ie 
tirt ſein, daß er aus dieſem Anlaſſe einen fulminanten Hirtenbrief ag 
ſeine gläubigen Schäflein zu richten gedenkt. 5 (D. 3) 


Fon re ich 8 

O Paris, 8. Januar. [Aus der Nationalverſammlun 

— Die nächſten Aufgaben derſelben. — Die Regieru 
und die Parteien. — Der Bürgermeiſter von Angers. — 
Herr de Corcelles. — Streit zwiſchen Dupanloup und 
Veuillot. — Akademiſches.] Naͤch achttägigen Ferien tritt heuts 
die Nationalverſammlung wieder zuſammen. Sie findet Arbeit in Fülle, 


und ehe noch die große Frage der conſtituttonellen Reformen auf) 
Tapet kommen wird, iſt eine ganze Reihe von Vorlagen und Inter 


pellationen, die ſo ziemlich das ganze Gebiet der inneren und Außer 
Politik berühren, zu erledigen. Zunächſt ſteht, wie bekannt, das Bürg 
meiſtergeſetz auf der Tagesordnung. Wie gleichfalls bekannt, wird di 
Regierung die Discuſſion über dieſen brennenden Gegenſtand fo viel 
wie möglich abzukürzen ſuchen. Es ſind einige dreißig Amendements, 

von allen Parteien ausgehend, geſtellt worden; aber da die berühmten 
Vertreter des Parlamentarismus, von denen die Verſammlung von 

Verſailles wimmelt, ſich vor allem darauf verſtehen, die gründlichen 
Diskuſſionen in der Geburt zu erſticken, fo wird ohne Zweifel nur dex 
allerkleinſte Theil der Gegenvorſchläge zur Erwähnung kommen und 

man wird im Handumdrehen ein Votum herbeizuführen ſuchen. Nach 
dem Bürgermeiſtergeſetz ſollen die noch unerledigt gebliebenen Steuer⸗ 
vorlagen und mehrere Interpellationen zur Verhandlung kommen 
Vor den Ferien ſind die Steuern votirt worden, über welche der 
Finanzminiſter und die Budgetcommiſſion ſich geeinigt hatten; es han 
delt ſich jetzt um diejenigen, welche Herr Magne gegen den Willen 

der Commiſſion durchſetzen will: Salzſteuer, Transportſteuer, Steuer 
auf Chequed und Handelseffecten, alles Gegenſtände von großer 
Wichtigkeit, in Betreff deren die Meinungen ſehr getheilt find. Von 
Interpellationen hat der Präſident diejenige du Temple's und diejenige 
des Bonapartiſten Haentjens bereits auf die Tagesordnung gelebt, 
Herr du Temple beklagt ſich darüber, daß die Regierung es für gut 
gehalten hat, einen neuen Geſandten, den Marquis de Noailles, zum 
Könige von Italien zu ſchicken. Nach ihm darf ſich Frankreich nuf 
beim Papſte vertreten laſſen. Es hieß geſtern fälſchlich, daß du Temple 
auf feine Interpellation verzichten werde. Er hat das Gerücht in 
einem Briefe an den kleinen „Moniteur“ dementirt. „Wenn Nie 

mand in der Verſammlung, fügt er hinzu, mir folgen will, was ich 
nicht glauben kann, ſo giebt es in Frankreich noch großdenkende Seelen 
genug, die mich ermuthigen und mit mir gegen die unwürdigen That⸗ 
ſachen, deren theilnahmloſe Träger wir find, proteſtiren werden.“ — 
Was die Interpellation Haentjens angeht, fo verlangt derſelbe Auf, 
ſchlüſſe über die innere Lage des Landes. Er will, daß die Regierung 
die officiellen Candidaturen wiederherſtelle. Dieſe eyniſche Forderung 1 
iſt ſelbſt nicht nach dem Geſchmacke aller Bonapartiſten. — Hieran 
ſollte ſich nach dem Beſchluſſe der Kammer eine Interpellation Ricard sg 
über die Preßmaßregelungen ſchließen; aber der Präſident Buffet hal 

vergeſſen, fie auf die Tagedordnung zu ſtellen. Der Irrthum wird 
wohl verbeſſert werden müſſen. Es kommt ſodann das Courcelle'ſche a 
Geſetz über die Verzögerung der Ergänzungswahlen, das Geſetz betreff“ 
Regelung der militäriſchen Stellung der Prinzen von Orleans u. ſ. w. 
und endlich wird der Dreißiger⸗Commiſſton nichts übrig bleiben, als 
mit den conſtitutionellen Reformen, die ſie mühſelig ausbrütet, hervor 


2 


zutreten. Wie man ſieht, verſpricht die beginnende Seſſton mancherle i 

aufregende Debatten. Inzwiſchen ſieht das Land mit geſteigerter Un⸗ 

ruhe dem Kommenden entgegen. Es find 8 Monate ſeit dem Sturze 
2 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


| 
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U 
Der ſeit etwa einem halben Rabe, beſtehende „Verein zur l i 
rung des Ringes der Nibelungen in Berlin“, hat am 2. d. Mts. 
ſeine erſte Generalverſammlung abgehalten; nach dem auf derſelben von dem 
Vorſitzenden Herrn Loeſer erſtatteten Bericht zählt der Verein hier an 100 
Mitglieder und iſt bereits in der at geweſen, das Unternehmen in Bay⸗ 
reuth zu unterſtützen. — Der Schere ſchluß wies eine Einnahme von circa 
2000 Thlr. und einen Ueberſchuß von 430 Thlrn. auf. Die Generalver⸗ 
ſammlung dankte dem le Vorſtande dadurch, daß fie denſelben wieder 
wählte. Es gehören demſelben an die Herren Loeſer, Leßmann, Niemann, 
Beb, Scholz, Dohm, Bechſtein ꝛc. T 
Am 10. Januar waren es 40 Jah daß Director Renz zum erſten 
Male mit ſeinem Circus vor das Berliner Publikum trat. Herr Renz 
feierte Be Tag durch eine Feſtvorſtellung zum Beſten der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe des Vereins „Berliner, Preſſe“. . 
Coburg. Mit dem 1. Januar hat Dr. Tempeltey ſeine Stelle als 
Theater⸗Intendant wiederlegt. Am 28. December trat die königlich 
Mirtembergiihe Kammerſängerin 2215 Marie Schröder⸗Haufſtängl 
am Hoftheater als Dinorah mit 1 0 em Beifall auf. — Am 30. December 
fand ein Hofconcert ſtatt, in welchem Frau Schröder⸗Hanfſtängl mit⸗ 
wirkte. Der Herzog verlieh der Künſtlerin den Orden für Kunſt und Wiſſen ?“ 
ſchaft, die Herzogin ließ ihr ein prachtvolles Armband überreichen. $ 
Dresden. Mit ſehr großem Erfolge hat Fräulein Pauline Ullrich, 
einen Wechſel ihres Rollenfaches unternommen. Fräulein Ullrich, bis zu 
Beginne dieſer Saiſon als tragiſche und Luſtſpiel⸗Liebhaberin engagirt, hat 
ſich nun zur „Anſtandsdame“ metamorphoſirt und erntet bei jedem neuen 
Verſuche auf dieſem Gebiete den lebhafteſten Beifall. 1 
„München. Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, iſt Herr Nachbauer von der 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger für contraktbrüchig erklärt worden, 
was die Folge hat, daß ihm bis zur Schlichtung feines Conflikts mit den 
Münchener Hoftheater die Bühnen der Genoſſenſchaft verſchloſſen find. 3. 
Wien. Hofoperntheater. Die Direction hat mit den Herren Notiz 
tansky und Skaria neue Contrakte auf die Dauer von drei Jahren ab⸗ > 
| 


geſchloſſeu. 
Stadttheater. Frau Haſemann⸗Kläger hat ihre Entlaſſung aus 
dem Verbande des Stadttheaters erbeten und erhalten. ö 1 

Komiſche Oper. Die Eröffnung der „Komiſchen Oper“ wurde um 
1 verſchoben und iſt nunmehr für den 13. oder 14. d. Mts. 
eſtgeſetzt. * 8 

Strampfer⸗Theater. Eine neue Poſſe von Schweitzer und Sa⸗ 
lingre: „Comteſſe Helene“ erlitt bei ihrer erſten Aufführung ein vollſtän⸗ 
diges Fiasco. — Da Fräulein Mila Röder von Wien abgereiſt iſt, ohne 
von Herrn Director Strampfer Abſchied zu nehmen, hat dieſer einen Prozeß 
wegen Contraktbruches gegen ſie ane 5 re 

Carltheater. Am 3. ds. Mis. gelangte die Lecocg'ſche Operette; 
Mademoiſelle Angot zur erſten Aufführung und errang einen wahrhaft 


ionellen Erfolg. 5 ö 
e ee M. Nachmittags gegen 4 Uhr brach auf dem Schnür⸗ 


Peſt. Am 3. d. 0 
boden des Mikloffy’ihen Theaters auf dem Stephansplage Feuer aus und 
nur dem raſchen und energischen ia een unſerer Feuerwehr iſt es zu 
danken, daß das ganz aus Holz und Riegelwänden erbaute Gebäude nicht 
bis auf den Grund niedergebrannt iſt. ; 3 


a Mit zwei Beilagen. 
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s (Fortſetzung.) 
Thiers verfloſſen und auf keinem Gebiete haben ſich die Versprechungen 
der angeblichen Geſellſchafts-Retter erfüllt. Die Elemenks der parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit ſind nicht weniger uneins als vor dem 14. Mai. 
Das Machtverlängerungsvotum wird weder von den Legitimiſten noch 
von den Bonapartiſten ernſt genommen. In Wahrheit ſtützt ſich die 
Regierung nur noch auf eine einzige Partei: auf das rechte Centrum, 
auf die Orleuniſten, aus denen das Cabinet ſich zum größten Theil 
recrutirt hat und deren Anhängern er nach und nach alle öffentlichen 
Aemter überliefert. In Sachen der äußeren Politik will die Regierung 
angeblich dem Vorgange Thiers' folgen; ſie iſt aber durch ihre größere 
Abhängigkeit von den Klerikalen nur dahin gelangt, ſich mehr und 
mehr verdächtig zu machen. Im Finanzweſen ſind gleichfalls Thiers' 
Grundſätze ihre Richtſchnur: wodurch alſo, kann ſich die Nation fragen, 
rechtfertigt ſich die Herrſchaft det moraliſchen Ordnung? Sie hat bis: 


her nur dahin geführt, Handel und Induſtrie in erſchreckendem Maße 


— 


4 Paris niederlaſſen. 


1 Jahre. 


ſchwarzem Trauerrande erſchienen. 


men hat, ſo muß man die Ueberzeugung gewinnen, daß Don 


mich 


Jeſuiten erwieſen wird. 


zum Stocken zu bringen. Angeſichts der Zerwürfniſſe aber, die in der 
Kammer herrſchen, und mehr noch angeſichts des Zwieſpaltes, der 
zwiſchen dieſer Kammer und der Nation beſteht, hegt Niemand im 
Ernſte den Glauben, daß die verſprochene neue Verfaſſung Auf Dauer⸗ 
haftigkeit Anſpruch machen könne. 

Die Abſetzung des Bürgermeiſters von Angers (dieſelbe erfolgte, 


weil der Bürgermeiſter beim Neujahrsanfange in einer Anrede an den 
Akademie⸗Inſpektor die Abberufung eines Profeſſors getadelt hatte. 


D. R.) wird in der republikaniſchen Preſſe ſehr ſcharf beurtheilt. Durch 
dieſe Maßregel hat die Regierung einen neuen Beweis von ihrer Ge: 
fügigkeit gegenüber den Anmaßungen des hohen Clerus gegeben. Der 
Bürgermeifter, Herr Maille, hat den ganzen Gemeinderath für ſich; 
ſeine Entfernung iſt eine Gehäſſigkeit, die dem Biſchof Freppel und den 
Im Gemeinderath von Angers wird man 
keinen Nachfolger für ihn finden. Es wird alſo, wenn das Bürger⸗ 


| meiſtergeſetz durchgeht, nichts übrig bleiben, als der Stadt Angers einen 


Maire zu geben, der von vornherein die ſtädtiſche Verſammlung gegen 
ſich hat. Aber dies iſt mir ein Vorſpiel zu den Conflikten, welche das 
neue Geſetz in der Hälfte der franzöſiſchen Gemeinden hervorzurufen 
droht. — . 

5 Regierung hat, wie das „Journal des Debats“ mittheilt, be⸗ 
ſchloſſen, daß das Rekrutirungsgeſetz von 1872 in den überſeeiſchen 
Beſitzungen nicht zur Anwendung kommen ſoll. 

Die „Opinion Nationale“ verlangt heute die ſofortige Abberufung 
des Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, Herr de Corcelle. Wie der 
Correſpondent der „Temps“, Herr Erdan, aus Rom meldet, verthei⸗ 
digt de Corcelle ſein Benehmen bei der Beſtattung des Oberſten 
Delahaye in ſehr ſonderbarer Weiſe. Er hätte, ſo erklärt er, wohl 
einwilligen können, daß der Prinz Humbert mit feinen elf Generälen 


in der Kirche Saint Louis erſchienen, aber unter der Bedingung, daß 


er, der Geſandte, denſelben nicht empfange, ſondern auf dem Ehren⸗ 
platze verbleibe, während der Prinz ſich begnügen müſſe, gewiſſermaßen 
als Privatperſon aufzutreten. — Es iſt eine heftige Polemik zwiſchen 
Herrn Dupanloup und Louis Veuillot, dem Chef⸗Redakteur des „Uni⸗ 
vers“, ausgebrochen. Der Streit rührt daher, daß der „Univers“ in 
einem Artikel über eine militäriſch⸗religiöſe Gedenkfeier in Orleans die 
Abweſenheit der Fahne des heiligen Herzens, unter welcher die päpſt⸗ 
lichen Zuaven bei Ritay gekämpft, mit gewöhnlicher Heftigkeit miß⸗ 
billigt hatte. Dupanloup fühlt ſich als einer der Anordner der Feier⸗ 
lichkeit beleidigt, und nachdem verſchiedene Dementis nicht geholfen, 


ſchreibt er nur an Louis Veuillot einen Brief, worin es unter Ande⸗ 


rem heißt: „Die Infamie, meine Herr, liegt in Ihren Erfindungen 
und Verleumdungen. Und wenn autoriſirte Zeugen Ihnen die Wahr⸗ 
heit zu erkennen geben, beharren Sie in Ihren Beſchimpfungen.“ 

Der Herzog von Montpenfier will ſich, wie es ſcheint, dauernd in 
Er hat ein ſchönes Hotel in der Nachbarſchaft 
der Champs Elyſee gekauft. 

Heute findet die Aufnahme de Lomenie's in die Akademie ſtatt. 
Der neue Unſterbliche iſt noch vergleichsweiſe jung; er zählt 55 
Er hat im Jahre 1840 „eine Gallerie der berühmten Zeit⸗ 
genoſſen von einem Unbedeutenden“ veröffentlicht; ſpäter „die Männer 
von 89“, „Beaumarchais und ſeine Zeit“ und „Mirabeau“. Dies 
iſt mehr literariſches Gepäck als heute ein Akademiker braucht. Jules 
Sandeau wird den Neubeitretenden begrüßen. 


* Paris, 8. Januar. [Die bonapartiſtiſchen Blätter! 
ſind heute wegen des morgigen Sterbetages Napoleons III. mit 
Seitens der Imperialiſten ſind 
namentlich in den Arbeitervierteln große Anſtrengungen gemacht worden 
um morgen in den Kirchen eine impoſante Maſſendemonſtration zu 
Stande zu bringen. Wie es heißt, befürchtet die Polizei eine Gegen⸗ 
demonſtration der repubtikaniſchen Partei und hat deßhalb Vorſichts⸗ 


maßregeln getroffen. a 


[Frankreich und Spanien.] Die der Majorität von Ver⸗ 


ſäailles naheſtehende „Aſſemblée Nationale“ äußert ſich ſehr feindſelig 


gegen die neue Regierung von Spanien und drängt darauf, daß die 
Regierung des Marſchall Mae Mahon, wenn ſie Karl VII. noch nicht 
als König anerkennen wolle, ihm doch wenigſtens die Rechte der 


Kriegführenden zugeſtehe und in einen amtlichen Verkehr mit ihm trete. 


Das Blatt ſagt: 

„Zu dieſem Behuf muß die franzöſiſche Regierung ſich zunächſt an Eng⸗ 
land wenden und der Hoe von Larochefoucauld⸗Biſſacia, unſer neuer Bot⸗ 
ſchafter am dortigen Hofe, it durch feine Vergangenheit, feine Grundſätze 
und ſeine hohe perſönliche Stellung ganz vorzüglich geeignet, eine ſolche 
Unterhandlung zu gutem Ende zu führen. Dabei muß Frankreich nament⸗ 
lich feine Intereſſen als Grenzmacht geltend machen. Die Pyrenäen per⸗ 
mitteln ihm ich einer ebenſo ausgedehuten als ſchwer zu bewachenden Linie 


„einen vertraulichen Verkehr mit Spanien. Nun beherrſcht aber Don Carlos 


beinahe den ganzen Norden. Unſere politiſchen und Handels⸗Beziehungen 
mit den baskiſchen Provinzen, mit Navarra, mit jenem ganzen Theile 
Spaniens, der Jab von den Pyrenäen bis zum Ebro erſtreckt, find höchſt be: 
deutend; wir haben alſo ein dringendes und jeden Tag näher an uns her⸗ 
antretendes Intereſſe, mit Don Carlos in gutem Einvernehmen zu ſtehen, 
und England wird ſich dieſer Einſicht nicht verſchließen können. Wenn man 


an die Anfange der karliſtiſchen Bewegungen denkt und nun ſieht, welche 


Ausdehnung ſie trotz aller ihr in den Weg geſtellten 1 genom⸗ 
arlos wenn 
er nur ein wenig und blos moraliſch unterſtützt wird, bald Catalonien und 


ſogar auch ganz Arragonzen beſetzt halten wird. Dann wird er bald auch 


einige Häfen in ſeine Gewalt bringen und halb Spanien und zwar gerade 


die uns benachbarte 11 wird gänzlich pacificirt ſein. Das Vertrauen, 
i 


die Geſchäfte, der öffentliche Wohlſtand werden wieder aufleben und England 
wird daraus den gleichen Vortheil ziehen, wie wir.“ 

[Das Schreiben, welches General du Temple an den 
„Petit Moniteur“ gerichtet hat], lautet folgendermaßen: 
Herr Redacteur! Ich leſe in dem „Petit Moniteur univerſel“, daß ich 
ziemlich geneigt zeigen ſoll, meiner Interpellation keine Folge zu 
geben. Dem iſt nicht ſo und da Sie dieſes Gerücht ohne weiteren Beleg 
aufgenommen haben, jo werden Sie gewiß auch die Güte haben, meine Ab⸗ 
leugnung wiederzugeben. Ich kann Bedenken tragen, eine Regierung anzu⸗ 
greifen, deren Acte ich nicht billige; ich trage kein Bedenken, meine Pflicht 
als Chriſt und Franzoſe zu erfüllen. Wahrſcheinlich wird man noch neue 
Verſuche machen, mich zu ermüden, der Kammer neue Entſcheidungen, die 
Einſchaltung neuer Geſetzentwürfe, die Anberaumung neuer Interpellationen 


ER — 


— 


abgewinnen, und ich würde genöthigt ſein, jeden Augenblick zu wachen; aber 
wenn meine abgefpannte Aufmerkſamkeit ſich ohnmächtig erweiſen ſollte, jo 
wird doch mein Herz ſich niemals von ſeiner Pflicht abwendig machen laſſen, 
die da lautet: Haß gegen die Ungerechtigtigkeit, Schutz den Bedrückten. 
Wenn, was ich nicht glauben kann, Niemand in der Nationalverſammlung 
mir folgen ſollte, ſo giebt es doch immer noch in Frankreich genug groß⸗ 
müthige Seelen, um mich aufzumuntern und mit mir gegen die ſchmachvollen 
Thatſachen zu proteſtiren, welchen wir regungslos zuſehen. g 
Genehmigen Sie, u. ſ. w. F. du Temple. 
Abgeordneter von Ille⸗et⸗Villain. 
[Das Schreckgeſpenſt der Internationalen.] Man ſchreibt 
der „K. Z.“: Da das Mißvergnügen mit der Regierung des Hrn. 


de Broglie ſich immer ſteigert, jo kommt es ihm jetzt darauf an, der 5 


Philiſterwelt einen möglichſt großen Schrecken einzuflößen. Die „Aſſemblée 
Nationale“ iſt damit zuerſt beauftragt worden, fie ſchreibt: „Die Nach⸗ 
richten, welche uns vom Ausland und aus verſchiedenen Theilen von 
Frankreich zugehen, laſſen die Lage in Beziehung auf die Umtriebe 
der demagogiſchen Partei immer noch ſehr bedenklich erſcheinen. Der 
oberſte Rath der Internationale ſitzt in London in Permanenz, wie in 
den ſchlimmſten Tagen, und er hat, wie man ſagt, ſehr wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt zum Zwecke, in nächſter Zeit eine Bewegung hervorzu⸗ 
rufen. Obgleich die Pläne der Internationale oft vereitelt worden 
ſind, und obgleich ihre Ausführung nicht immer der Energie und den 
Wünſchen ihrer Führer entſpricht, ſo iſt es dennoch von Wichtigkeit, 
daß alle anſtändigen Regierungen Wache halten, und in dieſer Hinſicht 
glauben wir zu wiſſen, daß die Regierung, welche gegenwärtig den 
Angelegenheiten in Frankreich vorſteht, die größte Wachſamkeit ausübt, 
und daß ſie, wenn unglaublicher Weiſe die Internationale ſuchen ſollte, 
in unſerm Lande Aufſtände hervorzurufen, nicht durch die Ereigniſſe 
überraſcht werden würde.“ Die „Aſſemblée Nationale“ fügt noch 
hinzu, daß die franzöſtſchen Radicalen die Pläne der Internationale 
angenommen hätten und daß die Einführung des neuen Geſetzes über 
die Maires als Vorwand zu einer großen Bewegung dienen ſoll. Am 
Schluſſe dieſes drohenden Artikels heißt es dann, „die auswärtige Preſſe 
verheimlicht dieſe Projecte durchaus nicht, ſie verkündet ſie im Gegen⸗ 
theil ganz laut und heißt ſie gut.“ Das franzöfiſche Blatt mag ſeine 
Landsleute bange machen wie und wann es will, aber es ſollte die 
fremde Preſſe aus dem Spiele laſſen, indeſſen ſtehen dieſe Inſinuatio⸗ 
nen der „Aſſemblée Nationale“ nicht allein da. Neulich beſchuldigte 
das „Pays“ die Blätter der franzöſiſchen Schweiz, ſie ſeien mit preu⸗ 
ßiſchem Gelde beſtochen. Es gehört zu dem Syſtem der Vorkämpfer 
der „moraliſchen Ordnung“, die fremde Preſſe als gefährlich für die 
Ruhe Frankreichs darzuſtellen; ſeltſam genug, denn viele dieſer ſelben 
Blätter greifen täglich die Regierungen von Deutſchland, Italien, Spa⸗ 
nien oder der Schweiz in der maßloſeſten Weiſe an: Aber die An⸗ 
ſchuldigungen, als untergrübe die fremde Preſſe die Sicherheit Frank⸗ 
reichs, ſcheint ein Symptom dafür zu ſein, daß nächſtens Maßregeln 
gegen dieſelbe eintreten werden. 

[„Die Facultäten ohne Schüler“.] Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt der „Soir“ Betrachtungen über ein Rundſchreiben des Unterrichts⸗ 


Miniſters de Fourtou an die Rectoren, worin er Bericht verlangt, ob 


die Facultäten gute Räumlichkeiten, Bibliotheken, Sammlungen, La: 
boratorieu u. ſ. w. hätten, da er hoffe, die National⸗Verſammlung 
werde zur Hebung der Studien in Frankreich, deren Stufe jetzt eine 
ſo niedrige ſei, wenn ſie mit dem der Nachbarn und der wetteifernden 
Länder verglichen werde, die nöthigen Gelder bewilligen. Das Material 
für den höheren Unterricht in Frankreich iſt, ſo entwickelt der „Soir“, 
ſo unzureichend wie das Perſonal übel beſtellt iſt. Die Profeſſoren 
der Facultes des lettres et des sciences finden keine Zuhörer 
mehr, und die beſten müſſen zu allerlei Mitteln und Mittelchen grei⸗ 
fen, um einige Zuhörer heranzuziehen. Die Nation, die „an der 
Spitze der Civiliſation marſchirt“, hat keinen Sinn mehr für cioviliſa⸗ 
toriſche Studien, das geſtehen ihre eigenen Blätter ein. Der „Soir“ 
ſchließt ſeine Bemerkungen mit folgenden Klagen: 

„Unſern wiſſenſchaftkichen und literariſchen Facultäten fehlt es an Schü⸗ 
lern, und es wird ſehr ſchwierig ſein, ihnen deren zu ſchaffen, denn man 
müßte zu dieſem Zwecke die allgemeine Geſinnung ändern und die zäheſte 
Gewohnheit 1 welche mit ihrem richtigen Namen Faulheit heißt. 
Wir haben wohl bemerkt, daß die Leute aus den höheren Claſſen im Allge⸗ 
meinen in Deutſchland beſſer unterrichtet ſind als in Frankreich, und wir 
wiſſen ſeit langer Zeit, daß die jungen Engländer ihre Mußeſtunden viel 
beſſer verwenden als unſere Landsleute. Wir haben dieſen Nachtheil beob⸗ 
achtet und beklagt, aber was iſt dabei zu thun? In ſolchen Dingen ſind die 
beredteſten 1 ohnmächtig; alle Welt zollt den Wahrheiten, die 
man ausſpricht, Beifall, aber Niemand giebt ihnen Folge, Wenn man ſich 
nicht entſchließt zu beſtimmten Reglements zu greifen, wenn man fortfährt, 
die Jugend zu ermahnen, ohne von ihr mehr zu verlangen, als man bisher 
gefordert, ſo muß man ſich in den Verfall der höheren literariſchen und 
wiſſenſchaftlichen Studien ergeben. Sie werden eine Zuflucht in der Geiſt⸗ 
lichkeit, in der Univerſität, in einigen ſpeciellen Fächern behalten, aber für 
immer aus der ſogenannten Geſellſchaft verbannt ſein. Will man dieſem 
Verfalle ein Ende machen, ſo muß man unverzagt Geſetze 1 die eine 
vollſtändige Ausbildung von Jedem verlangen, der in den Richterſtand, in 
die Verwaltung, in die Diplomatie, kurz, in alle die Laufbahnen eintreten 
will, für welche man ſich jetzt mit ganz ſpeciellen oder ſehr oberflächlichen 
Kenntniſſen begnügt. Alles Andere iſt nur Palliativmittel oder leeres Gerede. 

[Perſonalien.] Prinz Napoleon iſt heute früh hierſelbſt eingetroffen. 
— Der Exkönig von Hannover ſoll in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
zu einem längeren Aufenthalte wieder nach Paris kommen: er wird diesmal 
im Grand Hotel abſteigen, wo eine Reihe von Zimmern für ihn bereits be⸗ 
ſtellt iſt. — Herr von Reffye, der Erfinder des nach ihm benannten neuen 
Feldgeſchützes, iſt ſoeben zum Oberſten befördert worden. 

Die lateinijhe Münzconferenz] wird heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Dumas, ehemaligen Handelsminiſters, ihre Berathungen eröffnen. 
Herr Cluvery vom auswärtigen Amt iſt ihr als Protokollführer beigegeben 


worden. 5 5 0 
Großbritannien. 

London, 7. Januar. [Von der Goldküſte.] Die Mittheilung der 
„Daily News“ daß die Expedition des Capitäns Glover am Voltafluſſe 
hinauf 0 ſolle, und Glover ſich an General Wolfeley's Corps an⸗ 
geſchloſſen hätte, wird ſtark angezweifelt. Im Colonialamt und ſonſt in 
amtlichen Kreiſen iſt nichts von einer ſolchen Veränderung des urſprünglichen 


Kriegsplanes bekannt. 8 f 
[Vom Wach Prinz Leopold und Winden Beatrice ſind heute vom 
Biſchof von Wincheſter in der Kirche zu Whippingham confirmirt worden. 
Prinz Ludwig von Battenberg, Vetter des Prinzen Ludwig von Heſſen, hält 
ſich ſeit geſtern in Osborne auf und ſoll, wie man ſagt, mit Ausſicht auf 
Erfelg, ſich um die Hand der Prinzeſſin Beatrice bewerben. : 
[Erzbiſchof Manning,] der tapfere Streiter für den Ultramontanis⸗ 
mus, deſſen Stimme zufällig dann immer am lauteſten vernehmbar wird, 
wenn von pacanten Cardinalshüten die Rede iſt, wird auf dem neueſten 
Carton unſeres Punch deshalb aufgezogen. Der Papſt ſteht in einem Hut⸗ 
laden und bemerkt dem mißgeſtimmt auf einen kleinen Hut in der Hand des 
päpstlichen Hutmachers blickenden Erzbiſchofe mit ſüßer Miene: Thut mir. 
leid, daß wir Ihnen nichts in dieſer Facon anbieten können. Wir haben 
augeublicklich nur Hüte für kleinere Köpfe vorräthig. 7 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. Januar. [Tages bericht. 

+ (Kirchliche Nachrichten] Amts⸗Predigten: St. Cliſabeth 
Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Trehlin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Ur. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Lesner, I Uhr. St. Barbara (für die Militär- 
Gemeinde): Conſiſt.Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 


Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Betha 
nien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdaleng: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen 
Pred. Helle, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſ 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 144 Uhr. Armenha 
51 Meyer, 1 Uhr. Evpangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben 


r. = 2 
SER Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinfirde. 
5 den 17. Januar 412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Prof. 
r. Weber. = 


* * Das hieſige ultramontane „Kirchenblatt“] klagt, daß mit jedem 
Jahre der Nothſtand des Prieſtermangels die Diöceſe immer 
mehr zu bedrohen ſcheine. Es wird nachgewieſen, daß in den 5 Jahren 
1868 bis 1872 ordinirt worden find: 147 Geiſtliche, dagegen ſind 
in denſelben 5 Jahren 160 Geiſtliche geſtorben, woraus ſich dann 
eine Minderheit von 13 Geiſtlichen ergiebt. Ebenſo ſei es augen: 
ſcheinlich, daß die Zahl der Ordinationen, ſowie die Zahl der Theo 
logie⸗Studirenden ſich in neueſter Zeit andauernd verringert habe 
In anderen Didcefen, ſagt das ultramontane Organ, ſei der Priefter 
mangel noch weit empfindlicher. Die Quelle dieſer Erſcheinung findet 
das Blatt natürlich da, wo ſie nicht iſt; die ſeit drei Jahren von der 
jeſuitiſchen Partei eingeführten Neuerungen und das mit denſelben 
verbundene Streben nach weltlicher Herrſchaft, die daraus entſpringen⸗ 
den unerquicklichen Zuſtände, dagegen die Maſſe von ſehr auskömm⸗ * 
lichen Stellungen, die ſich im merkantilen und induſtriellen Gebiete dar 
bieten, find die Urſache, warum ſich junge Leute jeder anderen Be 
ſchäftigung lieber als dem Studium der katholiſchen Theologie hin⸗ 
geben. In der evangeliſchen Kirche waren einigermaßen ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe. — Die Regierung bringt das ihr unwiderleglich zuſtehende 
Aufſichtsrecht auch bezüglich der katholiſchen Lehranſtalten in ſehr anzuer⸗ 
kennender Weiſe in Ausführung und tritt etwaigem Widerſtande energiſch 
entgegen. Dem Clerical⸗Seminar (Alumnat) iſt, wie das ultramontane 
„Kirchenblatt“ ferner meldet, der Staatszuſchuß von 1600 Thaler ent: 
zogen worden. Ferner hat man gewiſſe Einrichtungen bemängelt, deren 
Abſtellung verlangt und endlich mit Recht die Controle über die Ver 
leſungen beanſprucht. Ebenſo drohen dem fürſtbiſchöflichen Convictorium 
Maßregeln, die deſſen Exiſtenz gefährden. S 

Das heutige „Proteſtantenblatt“ knüpft an das Factum, daß in 
Liegnitz die kirchlichen Wahlen durchweg liberal ausgefalleu ſind, di 
Hoffnung, daß dieſes Reſultat auf die Beſtätigung des zum Diakonus 
gewählten Ziegler einen günſtigen Einfluß haben werde. Auch foll 
ſich der Präſident des Oberkirchenraths ſehr günſtig über Ziegler aus⸗ 
geſprochen haben. 5 = 

[Zu den bevorſtehenden Kreisſynodal⸗Wahlen.] 
In Breslau hatte ſich bekanntlich ein kirchliches Wahl⸗Comite gebildet, 
das auch in den Zeitungen aufgetreten war, Aufrufe erlaſſen 
hatte u. ſ. w. Es wäre ſehr zu bedauern, wenn das betreffende 
Comite feine Thätigkeit jetzt einſtellen wollte, da die Wahlen zu den Kreise: 
ſynoden vor der Thür ſtehen! Auch in dieſer Hinſicht muß gearbeitet 
werden; man überlaſſe das Reſultat nicht dem Zufall, das Feld nicht 
der Gegenpartei. Die Lokal⸗Comites mögen rührig ſein, damit auch 
in den Kreisſynoden überall die Partei der Gegenwart des Fortschritts, 
der Duldung ſiege. Nicht geſäumt! In 2 bis 3 Wochen kann, wird 
vielleicht gewählt werden. Der erſte Schritt wäre fruchtlos gethan, 
wenn nicht der zweite ſchnell, entſchloſſen ihm folgte! 
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+ [Bauliches.] Von dem Grundſtück der Neuen Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 35 an, iſt jetzt eine neue Querſtraße eingelegt worden, 
welche in die projectirte verlängerte Flurſtraße einmündet, und be: 
reits mit 6 reſpectablen Neubauten verſehen iſt. Der Begründer dieſes 
Parzellirungsprojectes iſt der hieſige Kaufmann Iſidor Freund, nach 
welchem auch bereits die erwähnte Straße vom Volksmunde mit 
„Freundſtraße“ benannt wird. In dieſen neuerbauten Häusern 
ſind fat durchgängig nur mittelgroße Wohnungen angelegt worden, 
wodurch dem in der dortigen Gegend fühlbaren Mangel an geeigne⸗ 
ten Beamtenwohnungen abgeholfen ſein dürfte. Der in der Nähe 
dieſer neuen Straße belegene Oberſchleſiſche Bahnhof giebt Veranlaſſung, 
daß dieſe Wohnungen bald nach ihrer Fertigſtellung ſogleich vermiethet 
worden ſind. . 
+ 


Kaufmann 
chinenfabrikant 


brödel“ zum erſten Male geſpielt worden und hat ſich eines außer⸗ 
ordentlichen Beifalls in dem gutbeſetzten Hauſe zu eefreuen gehabt. 
Die Coſtüme ſind prachtvoll und das ganze Arrangement ſehr gelungen. 
Da die Feerie jetzt noch an jedem Tage gegeben wird, ſo möge es 
Niemand verſäumen, ſich dieſelbe anzuſehen. Wir kommen übrigens 
ausführlicher darauf zurück. 8 
= P= [Eröffnung der Schlittenbahn.]. Die Abnahme der Eis⸗ 
bahn auf der Oder iſt heut ſeitens der Strompolizei erfolgt und wird mor 
Sonntag die Stuhlſchlittenbahn von der Paulinenbrücke aus eröffnet. 
Bahn erſtreckt ſich z. Z. bis zum grünen Schiff reſp. Zedlitz. 


* 
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en ſowohl wie in Görlitz mit Einſtimmigkeit die Wiederwahl Dr. 


nur ſo lange 0 Partei gehören, 


d 


d. [Ortsverein der arbeitgebenden Breslauer Schneider 


er letzten Sitzung kam u. A. ein Schreiben vom Vorſitzenden des Ge⸗ 
rberaths zu Berlin, Herrn Kuhn, zur Vorlefung, in welchem ſich derſelbe 
egen den ihm in der vorletzten Sitzung gemachten Vorwurf, in intimeren 
eziehungen mit den Führern der Gewerkvereine und ihren Beſtrebungen zu 
it hen, zu rechtfertigen verſuchte. Statt einer Rechtfertigung beſtätigt und 
begründet aber Herr Kuhn geradezu die vom hieſigen Ortsvereine ausge⸗ 
ſprochenen Verdachtsmomente. Er giebt nämlich zu, daß es richtig ſei, daß 
er mit den Gemerkvereinen in Beziehung ſtehe, aber, fügt er bien die 
Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) feien keine ſocialiſtiſchen Vereine, ſie ſeien 
gerade, wie die Arbeitgeber, die Feinde der Social⸗Demokratie, oder beſſer 
eſagt,, Demagogie. Entweder befindet ſich Herr Kuhn ſelbſt in einer 
rgen Täuſchung oder aber er ſucht abſichtlich den Arbeitgeberbund der 
neider über die Ziele der Gewerkvereine zu täuſchen. Wie er die in 
eipzig beſchloſſene Weng des „Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberbundes“, 
den Arbeitgeberbund der Schneider, der Maurer⸗ und Zimmermeiſter, der 
Tiſchler mit den Gewerkpereinen (Hirſch⸗Duncker) identificiren kann, wie er es 
in dem Schreiben thatſächlich thut, iſt uns unerfindlich. Zur Charateriſirung des 
Dr. Max Hirſch möge hier eine kleine Reminiscenz zu Nutz und Frommen aller 
Arbeitgeber ihre Stelle finden. Als bei dem letzten große Strike in der vormals 
Linke 'ſchen Fabrik vor dem Nicolaithore von der Mehrheit der Steigen 
Gewerkvereine beſchloſſen wurde, erſt ſich bei der Direction genannter Fabrik 
zu erkundigen und ſich die Lohnliſten vorlegen zu laſſen, um zu entſcheiden, 
ob der Strike ein nothgedrungener ſei, ehe man die ſtrikenden Mitglieder der 
Gewerkvereine unterſtütze, und man die Nichtunterſtüzung der Strikenden 
beſchloſſen hatte, ſo äußerte damals Dr. Hirſch in Folge dieſer hieſigen 
Vorgänge ſehr bezeichnend gegen einen Führer der Breslauer Gewerkbereine, 
„man möge mit den Arbeitgebern nur nicht zu ſehr liebäugeln.“ 
Der Ortsverein der Holzarbeiter kümmerte ſich auch damals gar nicht um den 
allgemeinen Beſchluß, ſondern unterſtützte ruhig ſeine Mitglieder. — Ferner 
berieth man in der letzten Sitzung, wie man die Dictatur des unter jocial- 
demokratiſcher Führung ſtehenden Humanitäts Vereins in der HN brechen 
hune. Zum Schluß wurde der Antrag angenommen, den Anſchluß an den 
„Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberbund“ in der Innung zu befürworten. 
Fr Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats December haben daſelbſt Obdach gefunden: 7 Männer, 514 Frauen 
und 170 Kinder, zuſammen 691 Perſonen. Die Zahl der im Jahre 1873 
daſelbſt aufgenommenen Perſonen, welche mit Obdach, warmen Abendeſſen 
und Frühſtück verſehen worden ſind, beläuft ſich auf 145 Männer, 6150 
Frauen und 4133 Kinder, zuſammen 10,788 Perſonen. 
. Aufgefundene Leiche.] Geſtern Nachmittag um 1% Uhr fanden 
die mik Eishauen beſchäftigten Arbeiter im ſogenannten Wäſchteiche am 
Lehmdamme eine im Eiſe eingefrorene weibliche Leiche, welche bereits ſchon 
längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß, und theilweiſe ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangen iſt. Da der Kopf gänzlich mit Eis umgeben war, 
ſo ließen ſich die Geſichtszüge nicht erkennen, doch kamen lange dunkelblonde 
Haare zum Vorſchein. Belleidet war die Entſeelte mit rothem Parchentunter⸗ 
rock, ſchwarzem Oberrock, dergleichen Tuchjacke mit Pelzbeſatz. 
+ [Bolizeigeriht zu Breslau.] In der Woche vom 28. Decbr. 
bis zum 3. Januar find beſtraft worden; wegen unerlaubter Abhaltung von 
Tanzmuſik 1 Perſon, wat Maß⸗ und Gewicht⸗Contravention 1, wegen ver⸗ 
eigerten Antritts des Geſindedienſtes 1, wegen ungeſetzlichen Austritts aus 
dem Geſindedienſt 1, wegen Uebertretung des Omnibus⸗Reglements 1, wegen 
ebertretung des Droſchken⸗Reglements 5, wegen Verübung groben Unfugs 
5, wegen vorſchriftswidrigen Fahrens 2, wegen Wechſelſtempel⸗Contrapention 
3, wegen Hundeſteuer⸗Defraudation 1, wegen gewerbsmäßigen Betriebs der 
Unzucht 2, wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 1, wegen Holzdiebſtahls 4, 
wegen unerlaubten Auswanderns 1, wegen Uebertretung der Straßenpolizei⸗ 
Ordnung 1, wegen Uebertretung der Vorſchriften über Abhaltung öffentlicher 
Auctionen 1, wegen Landſtreichens und Bettelns 33, wegen Arbeitsſcheu 86. 
Von den Bettlern und Arbeitsſcheuen wurden 19 der Landespolizeibehörde 
überwieſen. Beſtraft wurden in Summa: 150 Perſonen. = 


+ Molizeilibes.) Zu einem in der Annengaſſe Nr. 2 wohnhaften 


N Kellner hat ſich geſtern ein 6 Jahr alter taubſtummer Knabe eingefunden, 


deſſen Eltern bis jetzt nicht ermittelt werden konnten. Der Knabe iſt mit 
rauen Beinkleidern und dergleichen Paletot und einer ſchwarzen Sammt⸗ 
mütze mit Krimmerbeſatz belleidet. Einem Große⸗Roſengaſſe Nr. 22 
wohnhaften Droſchkenbeſitzer iſt in der verfloſſenen Nacht von ſeiner im Hof⸗ 
aum ſtehenden Droſchke⸗das Spritzleder im Werthe von 6 Thalern geſtohlen 
worden. — Einem Albrechtſtraße Nr. 51 wohnenden Kürſchnermeiſter wurde 
geſtern Nachmittag eine vor feinem Laden aushängende Bibermütze mit ſei⸗ 
enem Futter und eine blaue Baſhlikmütze im Geſammtwerthe von 5 Thlrn. 
ntwendet. Einem Kaufmann aus Stroppen iſt geſtern hierorts eine 
grünlederne Brieftaſche, in welcher 46½ Thalern in Kaſſenſcheinen und Cou⸗ 
Bu und ein Wechſel über 100 Thaler enthalten waren, auf unerklärliche 
eiſe abhanden gekommen. — Bei einem Gaſtwirth auf der Teichſtraße 
Nr. 23 logirte geſtern ein ungekannter 30 Jahr alter Fremder mit blondem 
Badenbart, der mit braunem Rock bekleidet war. Derſelbe hat ſich heute 
früh heimlich von dort unter Mitnahme von 4 Stück Oberbetten, 5 Kopf: 
n und 4 Bettlaken entfernt. Die Betten ſind mit weiß und blau ge⸗ 
iften Inletten überzogen, welche mit C. D., E. B. und I. M. bezeichnet 
. — Verhaftet wurde geſtern ein obdachloſer Bettler, welcher in dem Ver: 
fölofal Schmiedebrücke Nr. 37 eine Fenſterſcheibe aus Rache zerſchlagen, 
Her nichts erhalten hatte und abgewieſen wurde. — Ein Brauer erhielt 
in dem Beſitzer eines Rücklaufsgeſchäfts ein Paar goldene Ohrgehänge zum 
Verkauf; derſelbe unterſchlug aber die gelöſte Summe und mußte dieſerhalb 
erhaftet werden. 
(Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Local⸗ 
ſchul⸗Inſpectoren ernannt: der Pfarr⸗Vicar Schröder in Heinrichsfelde für 
ie evang. Schulen zu Heinrichsfelde, Königshuld und Podewils, Kr. Oppeln; 
Stadtrath Drabich zu Neiſſe für die kathol. höhere Töchterſchule der barm⸗ 
Heber Schweſtern daſelbſt; Rathsherr Dr. Friedrich in Myslowitz für die 
höhere Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt; Oberamtmann Kolbe in Schla⸗ 
wentzütz für die kathol. Schulen zu Blechhammer, Cziſſowa, Jacobswalde und 
e ene Kr. Koſel; Kreisrichter Wanjura in Peiskretſcham für die 
klathol. Elementarſchule daſelbſt; Synagogen⸗Gem.⸗Vorſteher Moſes Fröhlich 
85 Antonienhütte für die jüdiſche Elementarſchule daſelbſt. — Dem Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Battig in Ratibor ſind auch die Local⸗Reviſorate über die 
klatholiſchen Schulen zu Beneſchau, Kosmütz, Zabrzeg, Boleslau, Opſchütz, 
Pyſchez, Bukau, Lubom, Syrin, Gr.⸗Darkowitz, Hatſch, Schillersdorf, Klein⸗ 
Darkowitz, Ellguth⸗ĩHultſchin, Hoſchialkowitz, Hultſchin, Koblau, Langendorf, 
Ludgierſowitz, Marguartowitz, Petrzkowitz, Wrzesſin, Gr.⸗Hoſchütz, Ankh. 
lebſch, Oſtrog, Plania, Sczepankowitz und Zabekau proviſoriſch übertragen 


worden. } . 

„ [Die Lungenſeuche!] iſt, wie das „Pleßer Kreisblatt“ meldet, 
n dem Gehöft des Häuslers Dzida zu Lonkau unter dem Rindvieh zum 
Ausbruch gekommen. i 5 


Gbrlitz, 9. Jan. un a Nachdem Seitens des aus National⸗ 
Liberalen und Fortſchrittsmännern zuſammen geſetzten liberalen Wahl⸗Comites 


ung I 
te. Die 


Wahlen hat bekanntlich die Partei des kaufmänniſchen Vereins gefiegt, 
welche die ſtärkere Ausnutzung der Haide als Parole ausgegeben hatte. 
Ihr Organ forderte nun zunächſt den Sturz dess bisherigen Stadtberordneten⸗ 
vorſtehers Fabrikbeſitzer Halberſtadt in peremptoriſcher Weiſe. Trogdem 
haben die Stadtverordneten in gerechter Würdigung der zahlreichen Verdienſte 
Herrn Halberſtadts um die Stadt denſelben wiedergewählt, obwohl ihnen mit 
Acht und Aberacht gedroht war. Dagegen haben die Stadtverordneten zwei 
der tüchtigſten Stadtverordneten, den Buchhändler Remer und den Sanitäts⸗ 
ratb Di. Kleefeld nicht wieder in die wichtige Organiſationscommiſſion 
ewählt und damit ihre Unabhängigkeit von der „Anzeigerpartei“ documentirt. 
Als Führer der neuen Majorität der Stadtverordnetenverſammlung gelten 
zwei Stadträthe a. D., Hr. Schulze, früher Glashüttenbeſitzer in Rauſcha 
und Hr. Kießler, früher Maurermeiſter in Görlitz. 5 


+ Löwenberg, 9. Januar. [Zu den kirchlichen Wahlen. — Kreis: 
tag.] Die am 4. Januar ſtattgefundene kirchliche Wahl iſt leider nicht nach 
Wunſch der liberal⸗kirchlichen Partei ausgefallen. Von gewiſſer Seite war 
äußerſt geſchickt operirt und namentlich die Landbevölkerung im Sinne ſtreng⸗ 
kirchlicher Gemeindemitglieder in ſo ausgezeichneter Weiſe bearbeitet worden 
daß auch bei dieſer Wahl, wie das hier ſeit Jahren üblich, das Land mit 
überwiegender Stimmenmehrheit den Ausſchlag gab, was um ſo leichter war 
als die Stadt mit den bei ſolchen Veranlaſſungen unbedingt nothwendigen 
Vorbeſprechungen 2c. jo ziemlich post festum vorging. Und darum war es 
auch nur möglich, daß die von den Landgemeinden bereits vor längerer Zeit 
in Ausſicht genommenen Wahlmänner der Stadt qnasi octroirt wurden. — 
Geſtern tagte hier der erſte Kreistag in dieſem Jahre. Auf demſelben theilte 
der Vorſitzende, Herr Landrath v. Haugwitz, vor Eintritt in die Tagesordnung 
mit, daß der Herr Miniſter des Innern das Tableau der Amtsbezirke mit 
der einzigen Abänderung beſtätigt habe, daß aus dem I. Amtsbezirke — 
Ullersdorf — der Gutsbezirk Ullersdorf ausſcheidet und dem IV. Amts⸗ 
bezirke — Flinsberg zutritt. Der I. Amtsbezirk würde demnach 
„Krobsdorf“ zu benennen 8 Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
Ordnung war die Wiederwahl eines Kreisdeputirten an Stelle des nicht 
beſtätigten Scholtiſeibeſitzers Bufe in Leutmannsdorf. Die Wahl fiel auf 
den Rittergutsbeſitzer Groke auf Wieſenthal. Nachdem die Kreistags⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich mit der durch den Kreisausſchuß bereits erfolgten Wahl des 
landräthlichen Privat⸗Secretärs Hielſcher als Kreisausſchuß⸗Secretär und 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendant einverſtanden erklärt, wurde die Beſoldung 
dieſes Beamten zunächſt auf jährlich 500 Thlr. nebſt freier Wohnung, Be: 
heizung ꝛc. mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß das Gehalt nach je 2 Jahren 
um 50 Thlr. bis zur Höhe von 750 Thlr. wachſen ſoll. An Bureaugeldern 
wurden demſelben noch 100 Thlr. bewilligt. Das Gehalt des Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſen⸗Rendanten wurde guf 150 Thlr. jährlich normirt. Sodann 
wurde für einmalige Einrichtung des Bureaus für den Kreisausſchuß ein 
Pauſchquantum von 12—1300 Thlr. bewilligt. Zur einmaligen Einrichtung 
der Bureaus für die Amtsvorſteher wurde ein Pauſchquantum feſtgeſtellt, 
bei einer Seelenzahl von 750 — 50 Thlr., 1250 — 60 Thlr., 1750 — 70 
Thlr., 2250 — 80 Thlr., 2750 — 90 Thlr. und darüber 100 Thlr. Schließlich 
wurde das vom Kreisausſchuß entworfene und von den Betheiligten nicht 
bemängelte Statut, betreffend die Bildung der Amtsausſchüſſe in den zu 
einem Amtsbezirk vereinigten Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. 8 


8. Waldenburg, 9. Januar. [Stadtverordnetenverſammlung. 
— Schulangelegenheiten. — Urlaub.] Die erſte Stadtverodneteu⸗Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre, welche am Dinstage abgehalten wurde, war ſei⸗ 
tens der Mitglieder derſelben zahlreich, ſeitens der Commune nur von einem 
Mitgliede beſucht. Nachdem die Entlaſſung der ausſcheidenden und die Ein⸗ 
führung der neu- und wiedergewählten Mitglieder der Verſammlung durch 
den Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Petzoldt ſtattgefunden hatte, erfolgte die 
Vorſtandswahl. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus dem eben genannten 
Vorſitzenden, dem Bergwerks⸗Director Ißmer als Stellvertreter, ſowie dem 
Buchhändler Knorrn als Schriftführer und dem Kaufmann Hammer als 
deſſen Stellvertreter, wurde wiedergewählt. Außerdem fand die Wahl der 
Vorbereitungs⸗Commiſſion und Kämmerei = Hafen = Enratel = Commifjion 
ſtatt; jene beſteht aus ſieben, dieſe aus zehn Mitgliedern. Die 
Sitzungstage ſind auf u nach dem 1. eines jeden Monats feſtge⸗ 
ſetzt worden. Behufs 1 einer Stelle an der evang. Stadt⸗ 
ſchule hatten die Schulbehörden 5 Candidaten zur Abhaltung von Probe⸗ 


lectionen berufen. Da von einem der Candidaten ablehnender Beſcheid ein⸗ 


gegangen war, ſo unterzogen ſich nur vier den Proben, die am Montage 
abgehalten wurden. An der katholiſchen Schule werden zu Oſtern d. J. vier 
Stellen beſetzt, für welche die Wahlen ſchon erfolgt ſind. — Der königliche 
Landrath, Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, hat aus Geſundheitsrückſichten bei 
dem Miniſter des Innern einen mehrmonatlichen Urlaub nachgeſucht und er⸗ 
halten. Während dieſer Zeit wird derſelbe von dem Gerichtsrath a. D. und 
Kreis⸗Deputirten Treutler vertreten, welcher die Amtsgeſchäfte ſeit dem 
3. Januar übernommen hat. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 10. Januar. [Bon der Börfe.] Die Börſe 
verkehrte auch heute in ziemlich feſter Stimmung bei wenig veränder⸗ 
ten Courſen. Das Geſchäft reducirte ſich auf einige Um ätze in Specu: 
lationspapieren, Schleſiſchen Bankvereins-Antheilen und Wechslerbank⸗ 
Actien. — Creditactien 141 ½ Gd., per ult. 141½ — / bez.; Lom⸗ 
barden 96%, bez. u. Gd. — Schleſ. Bankverein 111 bez. u. Br.; 
Breslauer Discontobank 75 / —76 bez. u. Gd.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 65 ½ bez. u. Gd. — Bahnen leblos. — Laurahütte per ult. 
172½—173 bez. : 


* Berlin, 9. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wie die täglichen 
Berichte, jo vermögen auch die Wochenberichte über die Börſe und den Geld⸗ 
markt immer und immer nur das alte Thema der Geſchäftsloſigkeit zu 
vaxiiren und die letzte Woche hat in dieſer 1 nicht das Mindeſte ge⸗ 
beſſert. Der Verkehr, ſoweit von einem ſolchen überhaupt die Rede ſein 
kann, bietet nicht eine Spur von Intereſſe; grau, langweilig, öde wickelt ſich 
eine Börſen⸗Verſammlung nach der andern ab und wenn man das Facit 
der Woche zieht, ſo findet ſich, daß die Courſe faſt unverändert geblieben 
find und daß Niemand auch nur fo viel Geſchäfte zu abſolviren hatte, wie ſonſt 
in einem halben Tag. Dabei iſt Geld ſo flüſſig, wie ſeit langer Zeit nicht 
und es iſt für gute Firmen leicht, zu 3% f No viel zu discontiren, als ihnen 
beliebt. Daß ein derartiger Zuſtand nicht geſund iſt, verſteht ſich von ſelbſt, 
es giebt aber kein Mittel zur Abhilfe, als die Zeit, denn nur dieſe kann das 
Mißtrauen zerſtreuen, welches in den Kreiſen des Privatpublikums vorherrſcht 
und verhindert daß Käufer an den Markt kommen. Die Courſe ſind aller⸗ 
dings faſt durchweg ſo niedrig, daß man ſie dreiſt als ſehr billig bezeichnen 


kann, man traut ihnen aber nichts deſto BR immer noch nicht Beſtand 
zu und wenn auch wenig Material an den Markt kommt, da die Beſitzer 


L. Ge bel auf beſſere Courſe hoffen, ebenſo wie diejenigen, welche flüſſige 


er haben, auf noch billigere Notirungen warten, ſo genügen bei den 
meiſten Effecten doch einige Tauſend Thaler ſchon, um die Courſe zu drücken, 
die Stmmung zu verflauen und Mißtrauen in den Kreiſen der Betheiligten 
zu verbreiten. Uebrigens iſt nicht blos das Caſſa⸗Geſchäft jo ſchlecht be⸗ 
ſtellt, auch auf dem Gebiet der Speculationseffecten fehlt es an Bewegung 
und Leben, ſo zwar, daß die Makler, die ſonſt nicht wußten, wie ſie in den 
Börſenſtunden fertig werden ſollen, gegenwärtig bereits eine Viertelſtunde 
nach Beginn der Börſe die Hände in den Schooß legen und mehr oder 
minder ſchlechte Witze machen können. Dieſem Zuſtand gegenüber iſt es 
jedenfalls als ein Fehler zu bezeichnen, daß man die Courſe der Speculations⸗ 
effecten mit Gewalt hoch zu halten ſucht, Leben und Verkehr kann hier nur 


erſt dann wieder erſtehen, wenn man den Courſen geſtattet, ſich frei zu ent⸗ 


on den Conſerpativen im Kreiſe Lauban und Löwenberg gewählt. Als libe⸗ 
raler Candidat iſt er 1861 in Görlitz aufgetreten, aber ohne Erfolg, ſpäter⸗ 
hin iſt er mehrfach als Candidat der Conſervativen aufgeſtellt und ebenfalls 
urchgefallen — und heute ſtellt man ihn als Nationalliberalen auf. Es 
ird nämlich Zeit, daß innerhalb der nationalliberalen Partei die Scheidung 
zwiſchen den wirklich liberalen Elementen und den Herren ſtattfindet, welche 
f als oben liberaler Wind weht. — Für die 
kirchlichen Wahlen iſt die Entſcheidung erſt am Sonntag bei der Nachwahl 
zu erwarten. Von den 11 Gemeindekirchenräthen find nur 6, bon denen 5 religiös 
enſchieden freiſinnig jind, definitiv gewählt. Bei der Nachwahl ſtehen überwiegend 
die Candidaten der ſtrengk ci Partei im Vordergrunde. Erhalten ſie 
i den Nachwahlen die meiſten Stimmen, ſo würde das Stimmen⸗ 
hältniß im Gemeinde⸗Kirchenrath mit einer Stimme zu Gunſten der 
Strengkirchlichen geändert. Nach den zahlreichen Inſeraten zu ſchließen, 
welche ſich auf die Nachwahl erklären, darf man wohl annehmen, 
ab die Betheiligung eine rege werden wird. — In den ſtädtiſchen 


wickeln und wenn die Couliſſe, die jetzt abſichtlich zurückgedrängt wird, ſich 
wieder an den Geſchäften betheiligt. Dazu aber iſt vorläufig wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden, da mehr noch als in den Kreiſen der Hauſſepartei bei der 
Contremine Entmuthigung und Geſchäftsunluſt herrſcht. 5 

Daß unter dieſen Umſtänden über die Details des Verkehrs nicht ſonder⸗ 
lich viel zu berichten iſt, liegt auf der Hand. Nur die Makler, welche das 
Geſchäft in den feſten Zins tragenden Anlagepapieren, in Staatsanleihen, 
Pfandbriefen, Prioritätsobligationen vermitteln, haben noch einigermaßen zu 
thun und von derartigen Papieren werden auch täglich größere Summen 
aus dem Markt genommen. So erfreuten ſich in dieſer Woche alle 4½ Zigen 
Preußiſchen Eiſenbahn-⸗Proritäten der regſten Beachtung und es war leicht, 
die neu an den Markt arm Berlin⸗Potsdamer Prioritäten Lit. E. an 
den Mann zu bringen. Auch für die hier gehandelten Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten documentirt ſich täglich ſteigendes Intereſſe und die Courſe der hier⸗ 
hergehörigen Effecten find in Folge deſſen bereits auf einem Niveau angelangt, 
das ſie vordem noch niemals zu erreichen vermochten; beſonders hervorzuheben 
find in dieſer Beziehung Kollow⸗Woroneſch⸗ Prioritäten, Karsk⸗Chorkow, Mosco⸗ 
Rjäſan und Warſchau⸗Terespoler. Die Erkenntniß, daß dieſe Effectengattung 
faſt die einzige ift, der das Privatpublikum noch Intereſſe entgegenträgt, hat 
die Darmſtädter Bank ermuthigt, die Zahl der hier bereits im Handel be⸗ 


findlichen derartigen Papiere um ein neues zu vermehren; ſie gedenkt näm 
lich die bereits vor 1% Jahren von ihr im Verein mit der Oeſterreichiſchen 
Creditanſtalt übernommenen 17% Millionen Gulden garantirter 5procentiger 
Prioritäten der Theiß⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft demnächſt hier an den Markt 
zu bringen Aud es läßt ſich nicht verkennen, daß der Erfolg, den dieſe 
Bank mit den kürzlich von ihr an den Markt gebrachten öſterreichiſch⸗franzö; 
ſiſchen Staatsbahn⸗Prioritäten erzielt hat, die Erwartung rechtfertigt, daß 
auch dieſe neue Emiſſion leicht Unterkommen finden wird. Recht . fee % 
Umſätze finden auch täglich in den ſoliden Pfand⸗ und Rentenbriefen ſtatt, 
namentlich wurde während der letzten Tage die Pfandbriefe der hieſigen 
Centralbodenecredit⸗Geſellſchaft und 3 procentige Köln⸗Mindener 
ſcheine in großen Beträgen aus dem Markt genommen. Von ausländiſchen 
Staatspapieren beſchäftigten Türken während der verfloſſenen Woche unſere 
Börſe ziemlich lebhaft; das am Sonntag entſtandene Gerücht, der fällige 
Coupon werde nicht eingelöſt werden, bewirkte einen ziemlich erheblichen Rück⸗ 
gang des Courſes, und obgleich nunmehr feſtſteht, daß es den angeſtrengten 
Bemühungen der türkiſchen Regierung diesmal noch gelungen iſt, die zur 
Bezahlung des Coupons nöthigen Summen zu beſchaffen, ſo iſt doch eine 
nennenswerthe Beſſerung des geſunkenen Courſes nicht eingetreten und wenn 
man ſieht, welche Opfer Seitens der hohen Pforte gebracht werden müſſen, 
um die erforderlichen Gelder zu beſchaffen, ſo muß man allerdings zu der 
Annahme kommen, daß binnen Kurzem doch ein vollſtändiger Zuſammenbruch 
der türkiſchen Finanzwirthſchaft erfolgen wird. 

Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt war das Geſchäft während der ganzen 
Woche ziemlich belanglos; die ſchweren Papiere dieſer Gattung, wie Köln⸗ 
Mindener, Rheiniſche, Berlin⸗Anhalter, Berlin⸗Potsdamer ꝛc. gehen elbe 
nur in verhältnißmäßig beſcheidenen Summen um und die Courſe derſelben 
vermögen einen kräftigen Aufſchwung nicht zu nehmen, weil man allgemein 
befürchtet, daß die ſeit Jahren rückgängige Bewegung der Rente bei dieſen 
Bahnen auch fernerhin noch Fortſchritte machen wird. Von leichten Eiſen⸗ 
bahnactien erzielten Nordhauſen⸗Erfurter eine anſehnliche Beſſerung in Folge 
von Nachrichten, welche die Verkehrsentwickelung auf dieſer Bahn als über 
Erwarten günſtig darſtellen. — Unter den Bankactien ſind es nach wie vor 
Disconto⸗Commanditantheile, welche die Börſe am meiſten beſchäftigen, doch 
ſind auch in dieſem Papiere die täglichen Transactionen im Verhältniß zu 
früheren Zeiten nur winzig zu nennen; einiges Intereſſe erregten in letzter 
Woche außerdem noch Darmſtädter Creditactien, Meininger, Schleſiſcher Bauk⸗ 
verein und Breslauer Discontobank. Auch Preußiſche Bankantheilſcheine 
wurden verhältnismäßig lebhaft gehandelt; die wiederholt aufgetauchte Nach: 
richt, daß eine Vermehrung des Capitals der Preußiſchen Bank, den geſtei⸗ 
gerten Verkehrsverhältniſſen entſprechend, intendirt ſei, dürfte ſich allem An⸗ 
ſchein nach binnen nicht zu langer Zeit beſtätigen, denn das gegen die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer ſolchen Abſicht in erſter Reihe angeführte Moment, daß 
vor definitiver Löſung der Bankfrage an eine Vermehrung der Autheilſcheine 
der Preußischen Bank nicht gedacht werden könne, iſt nicht ſtichhaltig, da that⸗ 
ſächlich an eine re Löſung dieſer Frage keineswegs gedacht wird, viel⸗ 
mehr dieſelbe als auf Jahre hinaus verlegt angeſehen werden darf. — Auf 
dem Gebiete der Induſtriepapiere waren es eigentlich nur die ſpeculativen 
Werthe: Dortmunder Union und Laurahütte, welche zu umfangreichen Um⸗ 
ſätzen Anlaß gaben, wobei erſtere ſich nach unten neigten, letztere von ſtarker 
Hand à la hausse lancirt wurden. Die Prioritäten der Dortmunder Union 
dürften, wie ich höre, im nächſten Monat an den Markt kommen. 


4 Breslau, 10. Januar [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſchäfts“ 
loſigkeit hat ſich an der Börſe in Permanenz erklärt. An Geld fehlt es nicht, 
es iſt im Gegentheil al vorhanden, aber das Capital ſucht einzig 
und allein die eigentlichen Anlagepapiere, Fonds und Prioritäten auf, für 
welche große Nachfrage bei Mangel an Material herrſcht, während alle übri⸗ 
gen Arten von Effecten völlig vernachläſſigt ſind. So beſchränken ſich denn 
die täglichen Umſätze auf einige unbedeutende Käufe oder Verkäufe in Spe⸗ 
culationspapieren, der Handel in Caſſawerthen ift faſt null, die Courſe der⸗ 
ſelben ſind zumeiſt nominell. Es iſt dies eben die Folge der gänzlichen 
Apathie des Privatpublikums, und des durch die ie EIGEN Ereigniſſe 
nur allzu gerechtfertigten Mißtrauens. Von einer einheitlichen Tendenz kann 
unter ſolchen Umſtänden kaum geſprochen werden, unbedeutende Käufe oder 
Verkäufe genügen, die Courſe zu heben oder zu werfen. Es fehlt nicht an 
Anſtrengungen, um eine feſte Stimmung an den continentalen Börſen zu 
etabliren, einen dauernden Erfolg können dieſelben nicht haben, ſo lange das 
Privatpublikum nicht thätig eingreift, und noch iſt kein Anzeichen vorhanden, 
daß dies ſo bald geſchehen werde. a 

Die Courſe Pepe ſich im Allgemeinen auf ihrem vorwöchentlichem 
Niveau. Speculationspapiere waren zu Beginn der Woche gedrückt, da man 
beſorgte, die Türkei werde nicht im Stande ſein, ihren fälligen Coupon ein⸗ 
zulöſen. In den letzten Tagen verſtimmten die Nachrichten über eine neue 
Miniſterkriſis in Paris. x 5 
Anlagewerthe waren, wie bereits oben erwähnt wurde, geſucht und ſehr 
feſt. Es gilt dies nicht allein von inländiſchen Fonds und Prioritäten, auch 
Wee insbeſondere ruſſiſche Anlagepapiere, erfreuten ſich einer größeren 

eachtung. 

Einheimiſche Bankactien erhöhten ihren Cours um 1 bis 2 Procent, ohne 
daß in denſelben irgend nennenswerthe Umſätze 5 

Auch auf dem Eiſenbahnmarkte war der Verkehr ein äußerſt gering: 
fügiger. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien gaben 5 Procent nach, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗ und Freiburger Bahn⸗Actien behaupteten den Cours vom letzten 
Sonnabend. 

Von Induſtriepapieren waren nur Laurahütte⸗Actien an einzelnen Tagen 
etwas belebter. Nach mehrfachen Schwankungen ſchließen dieſelben under: 
1 zur vorwöchentlichen Notiz. Alle übrigen Induſtriewerthe waren völlig 
eblos. - : 

Bezüglich der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachfolgendes 
Cours⸗Tableau: > 


Monat Januar 1874. 
S 


102 103 102 102 1102 
82 Sl 82 82 81 

92 24 92 5 
96 
111 
76 


76 
66 


55 

Preuß. 4½ proc. Anleihe 102 
Sl. pere Pfdbr. Litt. A. 81 
Schleſ. Bi Pfdbr. Litt. A. 
Schleſ. Rentenbrief,e 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. C.) 
Breslauer Makler⸗Bank - . 
Breslauer Wechsler⸗Bank 
Schleſiſcher Bodeneredit - - 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 
Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 

do. Stamm⸗Prior. 
ee St.⸗A. 
Lombarden 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
Ruſſiſches Papiergeld 
Oeſterr. Banknoten 
Oeſterr. Credit⸗Actien 
Deiterr. 1860er Looſe .. 
Silber⸗Rente 
Italieniſche Anleihe 
Amerik. 1882er Anleihe 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 17¹ 
Schleſ. Immobilien 61 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) t 96 


a 


160% 607 
95% | 95% 
* 


172% 
60 
95% 


C. Wien, 9. Januar. [Wochenbericht IL] Die abgelaufene Börſen⸗ 
woche zeigte Feſtigkeit der Anlagewerthe und eine ſehr entſchiedene Kauflust 
für Speculationspapiere. Ich betrachte es als meine Aufgabe, dieſe That⸗ 
ſache mit den in meinem letzten Briefe gegebenen Andeutungen über die 
Situation des Platzes in Paralello zu bringen und ich glaube in der That, 
daß ſie ſich nur ſcheinbar widerſprechen. Ich ſagte, daß die Maſſe der flotti⸗ 
renden Speculationspapiere zu groß ſei, um in die Möglichkeit einer 
Erhöhung der Courſe auf jenes Niveau, welches den bilanzmäßigen Vermö⸗ 
jensreften entſpricht, Vertrauen ſetzen zu können — und daß ein Höl er⸗ 
gehen des Courſes der Anlagewerthe nach Lage der Dinge als unwahr⸗ 
ſcheinlich betrachtet werden müſſe. Die Börſe hob die Courſe der Specu⸗ 
lationspapiere und die Anlagewerthe behaupteten ihre Preiſe; dieſe Thatſache 
iſt unleugbar, iſt aber keineswegs geeignet, mein Raiſonnement als haltlos 
erſcheinen zu laſſen; vielmehr finde ich in den mir ſehr genau bekannten 
Details des Verkehrs eine Bekräftigung. IR 

Die Rente wird momentan in geringen Poſten 
an der Wiener Börſe Zeiten geſehen, in welchen ein Um 


60 


957% 95 


0. habe 


ehandelt. ab 
ſaß von einer Million 


Prämien 


i tantgeſchäft zu den Alltäglichkeiten gehörte. Gegenwärtig wird Lärm 
n ae 5 ſich auf den vierten Theil jener Summe erhebt. Faktum 
iſt es, daß der durchſchnittliche tägliche Börſenverkehr in Rente kaum jene 
Höhe erreicht, in welcher früher oft eine einzige Wechſelſtube Trausactionen 
ſchloß. Die von einem hieſigen Blatte vor Kurzem gebrachte Nachricht, daß 
eine Wechſelſtube binnen einer Woche eine in die Millionen gehende Summe 
an das Publikum abgeſetzt habe, darf ich reift als eine Tendenzlüge be- 


3 de Handel in Pfandbriefen ſtockt gänzlich. Die meiſten Papiere dieſer 
Sorte find abſolut unanbringlich; nur die Pfandbriefe der Nationalbank 
werden für reellen Bedarf in größeren Poſten umgeſetzt; in Pfandbriefen der 
Bodencredit⸗Anſtalt verzeichnet das Coursblatt Schlüſſe; dieſe Schlüſſe aber 
geſchehen nicht für Rechnung des Anlagecapitals; was gekauft wird, wander: 
größtentheils in die Kaſſen des Inſtitutes ſelbſt, da dieſes die Nothwendig⸗ 
keit erkannte, durch Aufkauf des flottanten Materials den Cours zu halten 
und hierdurch ſeinen arg geſchädigten Operationscredit zu befeſtigen. Die 
di minerum gentjum unter den Pfandbrief⸗Inſtituten können nicht nur 
keine Pfandbriefe abſetzen; fie haben nicht einmal die Mittel, ſolche zurüd- 
zulaufen. 

Der U 
Dimenſionen an, 


mſatz in Prioritäten nimmt bei uns bekanntlich nur dann größere 
wenn das Ausland als Käufer oder Verkäufer auftritt, 
denn unſere Prioritäten befinden ſich bekanntlich zum weitaus größten Theile 
außerhalb der ſchwarzgelben Grenzpfähle. Gegenwärtig iſt in den dom 
Auslande reſſortirenden Ordres eine Pauſe eingetreten, welche mit der 
ſchwebenden Valutafrage in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint; demgemäß 
beſchränkt ſich der Prioritätenhandel auf die durch Wechſelſtuben vermittelten 
Transactionen des heimiſchen Capitals und dieſe find herzlich unbedeutend. 
Bei dem tiefen Mißtrauen, von welchem unſer 38 55 10 gegen alle 
Gattungen von Actien derzeit erfüllt iſt, wäre jetzt der Moment geeignet, 
die vorhandenen Prioritätenlager zur Klaſſirung zu bringen; allein die Vor⸗ 
kommniſſe bei der Lemberg⸗Czernowitzer, der Przemysl⸗Lupkower, der Eperies⸗ 
Tarnower, der mehriſch⸗ſchleſiſchen und der ungariſchen Oſtbahn haben allzu 
große Bedenken wachgerufen und zudem iſt der Beſtand eines dreifachen 
Disagio (Papiergeld gegen Metallwährung, öſterreichiſches Metallgeld gegen 
Thalerwährung und Thalerwährung gegen Gold) der Anlage außerordentlich 
inderlich. x E 
2% Nicht viel bedeutender als bei Prioritäten iſt der Umſatz in den Actien 
der Bahnen. Thut dem Verkehr in Rente die Furcht vor der neuen Anleihe 
und die Beſorgniß einer Verſchlechterung des Budgets Abbruch, ſtockt der 
Pfandbrief⸗Abſaz wegen der durch die Börſen⸗Ereigniſſe verſchuldeten Dis⸗ 
creditirung der Boden⸗Credit⸗Inſtitute, leiden Prioritäten unter ominöſen 
Erinnerungen und unter den wieder akut gewordenen Valuta Schwierigkeiten. 
= fo tritt ruͤckſichtlich der Bahnactien zu all dieſen Factoren noch die ſehr ge⸗ 
rechtfertigte Calculation, daß unſere arg geſchädigte Induſtrie den Bahner 
im kommenden Jahre weniger Beſchäftigung bieten dürfte und daß die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe es ſehr fraglich machen, ob heuer auf eine ergiebige Ernte 
gerechnet werden könne. Die durch Mißmuth über Nergeleien rückſichtlich der 
Couponszahlung hervorgerufenen ausländiſchen Conſignationen ſchienen joga: 
einen ſtarken Rückgang zu prognoſticiren. Derſelbe wurde hintangehalten, da 
die inländiſche Speculation ſich durch einen wohlthätigen Schneefall zu einem 
entſchiedenen Eingreifen veranlaßt ſah; wenn hierdurch die Continuität der 
Courſe gewahrt wurde, fo iſt doch andererſeits aus den oben angeführten 
Gründen ein Steigen nicht gut zu erwarten und dies um ſo weniger, da die 
Courſe der meiſten Bahnpapiere nicht ſehr tief unter jenen Notirungen ſtehen, 
welche wir noch vor Ausbruch der öconomiſchen Criſe hatten. 
Die Regierung arbeitet allerdings an Geſetzentwürfen, welche den Inha⸗ 
bern von Pfandbriefen und von Eiſenbahnprioritäten größere Beruhigung 
uber die Sicherheit der in dieſen Titres elocirten Kapitalien gewähren ſollen; 
allein ganz abgeſehen von der Langſamkeit, mit welcher derlei Dinge zu rei⸗ 
fen pflegen, könnte die Wirkung einer ſolchen legislatoriſchen Reform, wäre 
letztere auch ſchon perfekt, r nur allmälig eintreten.” Es wird die Anlage 
von Kapitalien in Pfandbriefen und Prioritäten befördern, wenn man 
weiß, daß künftig jede einzelne Schuldverſchreibung eine hypothekariſche Si⸗ 
cherheit genießen ſoll; allein dieſes Moment iſt doch nur ein acceſſoriſches 
und nimmer wird es für ſich allein genügen, die Kaufluſt trotz ſonſtiger Un⸗ 
gunſt der Verhältwiffe mächtig anzufachen. 


1 


0 


beſitzt, die Dinge Angeſichts des rieſigen ſloltanten Materials ſo weit zu 
eiben, daß das verſchüchterte Kapital auch wirklich als Käufer auftritt — 
das bleibt abzuwarten. 


Breslau, 10. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Kleeſ 1 17 EN ee el W ee Thlr., 
feine 13½ —14½ Thlr., hochfeine 4157 r. pr. 50 Kilogr. — 
lee 12555 weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
- Roggen (pr. 1000 Kilogr.) laufender Monat billiger, get. 6000 Ctr., 
r. Januar 62 —½ Thlr. bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 62% Thlr. Br. 
ſebruar⸗März —, April⸗Mai 68% Thlr. Gd., 63% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
63% Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 8 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. Januar 53 Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 53% Thlr. Gd., 15 Je — 
5 Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) leblos, get. — — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. 


September⸗October 21% Thlr. Br. { 
= Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) gef. 10,000 Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar 20% Thlr. Br., Januar⸗Februar 20% Thlr. 
Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 22 Thlr. Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Br., 


18 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Gd. 8 5 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 10. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] In der 
nun abgelaufenen Woche hatten wir bei klarem Himmel allmälig ſteigenden 
Froſt, heute Morgen — 6 Gr. 

Das Verſchiffungsgeſchäft blieb ſtill, obwohl die Schiffer geneigt waren, 
zu etwas billigeren Frachten abzuſchließen. Es fehlt zur Zeit noch an La⸗ 
dung, nur von Oel wurde Einiges verſchloſſen: nach Stettin 3%, Sgr., Ber: 
lin 4 Sgr., Magdeburg 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. per 50 Klg. 

z Vom Auslande meldete geſtern Amerika eine intenſivere Steigerung für 
Mehl. Auch Weizen bleibt dort hoch im Preiſe; denn die Ströme ſind be⸗ 
reits geſchloſſen und können daher die Zufuhren nicht nach den Hafenplätzen 
elangen. In England find alle Märkte für Weizen ſteigend. Schwächere 
Zufuhren ſeewärts, ſowie erheblich verminderte Läger im Lande ſelbſt brach⸗ 
teen den Werth in ſtramme Haltung und haben wir eine Beſſerung von 2 Sh. 
pr. Ort. durchgehends zu verzeichnen. Circa 150 Ladungen ſind weniger ale 
im vorigen Jahre um dieſe Zeit nach dort ſchwimmend und dürfte ſomit die 
Steigerung noch weitere Fortſchritte machen. Die franzöſiſchen Plätze find 
eigentlich tendenzlos, da die Veränderungen in der letzten Woche unweſent⸗ 
lich find. In Belgien waren Preiſe beſſer und machte man in Weizen wie⸗ 
der neue Ankäufe. In Holland iſt ein kleiner Rückgang eingetreten, das Ge⸗ 


mentlich von Roggen bei weitem nicht die Hälfte des vergangenen Jahres 
erreichen und ſelten fo klein⸗wie jetzt vorhanden waren. Am Rhein war der 
Handel luſtlos und Preiſe weichend, auch in Süddeutſchland war das Ge: 
ſchäft ruhiger und gaben Preiſe ebenfalls nach. In Sachſen find noch Vor: 
räthe in den Stapelplätzen vorhanden und war dort der Verkehr deshalb ru⸗ 
higer. In Oeſterreich und Ungarn hielten ſich Preiſe bei ſchwächeren Zu⸗ 
fuhren. In Berlin behauptete ſich Weizen, wogegen Roggen zurückging. 


Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März —, 
Ränge April —, April⸗Mal 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., Mai⸗Junt — 


ſchäft iſt dort unbelebt, trotzdem die Lagerbeſtände des ganzen Landes na 


0 Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Si 3L.11—12 Sg 
olderbeeren, das Mäßchen 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sgr., aue 
das Pfund 4 Sgr., Hase als pro L. 5—6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr. 
Apfelſinen pro Stück 2— 2% Sgr., Citronen, das Stück 1—1½ Sgr. geſchälte 
Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Birnen 1 L. 2% —4 
Sgr., Aepfel pro 1 L. 3—4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd., 
4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 5 Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—6 Sgr., Prünellen pro Pfd. 15 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 
pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75 —80 Sgr., 
Stubenruthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. E 
Im Ganzeu waren die Preiſe von Fleiſch und Feldfrüchten mit geringen 
Unterſchieden ganz dieſelben wie in voriger Woche. : 


Breslau, 10. Januar. [Bericht über Bau-Materialien vom 
Comptoir für Baubedarf,] Nachdem während der Feiertags⸗Wochen 
vom eigentlichen Geſchäft nicht die Rede war, fängt es jetzt an, trotz der ein? 
getretenen Kälte ſich wieder mehr zu beleben. Die Preiſe ſind mit geringen 
Schwankungen dieſelben geblieben wie vor dem Feſte. Es wurden bezahlt: 

Verblendſteine 16—18 Thlr. Klinker 15% —17 Thlr. Mauerziegeln I. 
12% 14% Thlr. dto. II. 10%—11% Thlr. Feldofenziegeln 7—8 Thlr. 
Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 Thlr. Brunnenziegeln 15—17 
Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln 
50 Centimeter lang, pr. Stück 1% —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 
30—40 Sgr. Weſerſandſteinplatten 70—85 Sgr. Granitplatten 80 100 
Sgr. Mettlacher c 70—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 100—125 
Sgr. Kalk, böhmiſcher, pr. Ctr. 12 —13½ Sgr. dto., oberſchleſiſcher, 8% 
bis 9 Sgr. Mauergyps pr. Ctr. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 40 —56 Sgr. 
9 r pr. Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10 bis 

3 r. ; 3 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5. und 
ar. Der Auftrieb betrug: 1) 329 Stück Rindvieh, darunter 


Hier zeigte ſich für Getreide in den erſten Tagen mehr Kaufluſt und kam 
es 1 55 zu größeren Umſätzen, am Schluß der Woche ließ aber die Frage 
nach, da die für den Export geſuchten Qualitäten wenig angeboten waren, 
ſo daß Verkäufer faſt lediglich auf den Conſum angewieſen blieben. 

Weizen war nur in den harten feinen Waaren zu den beſtehenden Notirun⸗ 
gen zu verkaufen, mangels Zufuhren war jedoch das Geſchäft darin nur klein. 

ie mittleren und geringeren Gattungen konnten nur zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen begeben werden. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. weißen 
74 9%, gelb 778%, galiziſchen 7% bis 8% Thlr., feinſte Qualitäten 
noch etwas höher per 1000 Klg. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 

Roggen war trotz des gegen die Vorwoche bedeutend ſchwächeren Ange⸗ 
bots noch immer mehr offerirt als gefragt, jo daß ſich Preiſe nicht behaupten 
konnten und Vieles zu Lager genommen werden mußte. Zu nntiren if per 
55 AL gem 6% bis 7% Thlr., feinſter noch darüber, ruſſiſcher 6 bis 
6% Thlr. = 

Das Termingeſchäft wurde anfänglich durch die matteren auswärtigen 
Berichte influirt, zu den billigeren Preiſen zeigte ſich aber mehr Kaufluſt und 
dieſe, ſowie die ſteigenden Notirungen der maßgebenden Plätze bewirkten 
ſchließlich wieder eine Beſſerung, jo daß wir circa 4 Thlr. unter der Vor⸗ 
woche ſchließen. Bei der Steigerung zogen ſich Käufer wieder mehr zurück 
und waren die Umſätze in den letzten Tagen nur unbedeutend. Heut war 
die Tendenz für nahe Sichten wieder matter und handelten per 1000 Klgr. 
ver Januar 62% - Thlr. bez. Gld, ee ee 62% Thlr. bez., 
April⸗Mai 63% —63 Thlr. Gld., 63% Thlr. Br. Mai⸗Juni 63% Thlr. bez. 

Gerſte etwas ſchwächer zugeführt, beſonders fehlten die feinen Gattun⸗ 
zen, wodurch die Mittelwaaren mehr beachtet wurden, da der Begehr ziem⸗ 
lich rege war. Zu notiren iſt ME 100 Klg. 66% Thlr., feinſte weiße 
7 Thlr. und darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 67 Thlr. Br. 

Hafer war lebhaft gefragt und wurden anſehnliche Poſten — wie es 
ſcheint für das Proviantamt — von den Lägern genommen; die Preiſe je 
gen eirca % Thlr. an und find zu notiren per 100 Klg. 5% bis 5% Thlr., 
galiz. 4% bis 5% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 53 Thlr. Gld., 8. Janu 
April⸗Mai 53% Thlr. bez. = en 5 131 Ochſen, 198 Kühe. In Folge der auswärtigen günſtigeren Berichte, 

Hülſenfrüchte bei reichlichem Angebot im Allgemeinen ſehr ruhig. Koch⸗ Da der hieſige Marktverlauf ein lebhafterer, namentlich da ſich für den 
Erbſen nur in weichkochender Waare verkäuflich, 6—67¼ Thlr. Futter⸗ Export Kaufluſt zeigte. Man zahlte für 50 Kilog. i en exel. Steuer, 
Erbſen 5%—6 Thlr. Linſen, kleine, 5%—6 Thlr., große 7% bis 8% prima Waare 18—18% Thlr. II. Qualität 13—14 Thlr., geringere 10 
Thlr. und darüber. Bohnen vernachläßigt, Galiziſch 6% —6% Thlr. ſchleſ. | bis 11 Thlr. 2) 857 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
5% bis 7 Thlr. Noher Hirſe ohne Umſatz, 5 % bis 5% Thlr. icken 11 N eſte feinſte Waare 18—18% A mittlere Waare 14—15 

r. 


mehr angeboten, 4% bis 5% Thlr. Lupinen hoch gehalten, gelbe 4% bis 1923 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
5 Thlr., blaue 4% bis 4 Thlr. Mais offerirt, 5% bis 6% Thlr. Bude Fleiſchgewicht exel. Steuer, prima Waare 64 —6% Thlr., geringſte Qualität 


2% —3 Thlr. 4) 561 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. pro 50 
Kllogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 3 


Berlin, 9. Januar. [Stärke.] Die Paſſipität der Intereſſenten für 
Kartoffelfabrikate, die gewiſſermaßen mit dem SEN des Jahres identiſch 
iſt, hat auch in der verfloſſenen Woche nur den Verkehr, nicht aber Preiſe 
derſelben beeinträchtigt. Von den franzöſiſchen Märkten liegt eben ſo wenig 
Neues von hervorragendem Intereſſe vor, obgleich Preiſe ſich daſelbſt wenig 
ſtens für trockene Stärke neuerdings etwas höher ſtellen. Epinal notirt für 
la feuchte Kartoffelſtärke loco 21½ bis 22 Fr., la trockene aus den Vogeſen 
loco 38½ 39 Paris meldet feuchte la Kartoffelſtärke loco 22½ 22% . 
Fr., la trockene Stärke aus dem Rayon von Paris und der Oiſe loco 37 
bis 38 Fr., auf 4 Monate 38 ½ Fr. e la trockene Kartoffelſtärke 
disponible 37 —38 Fr. alles per 100 Kilo. Brutto mit Sack. Des an⸗ 
haltenden 10 0 wegen waren in unſeren Provinzen die Umſätze in 
Fabrikkartoffeln nur äußerſt beſchränkt und find Preiſe durchweg als ſtabil 
zu bezeichnen. Zu notiren: Ordinäre weiße und rothe und für Bruchlartoffeln 
10-12 Thlr. und für frührothe und beſſere Sorten bis 15 Thlr. frei Fabrik 
oder Verladungsplatz per 2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Bezahlt wurde 
für feuchte gut gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 16 Ct. 
Taravergütung per Januar⸗Jebruar incl. 2% a 2% Thlr. per 1 Pfd. En 
Netto frei Berlin per Caſſe. Bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation, nach 


Dee mehr angeboten 5% bis 6% Thlr. Alles per 100 Klg. 
leeſamen hatte in Roth ruhigere Stimmung und waren nur in feinen 
Qualitäten beachtet. Dagegen waren Weiß und Schwed. in neuer Waare 
gut gefragt und ſchlank verkäuflich, das Angebot darin, wie auch in Thy⸗ 
nothee war aber noch immer fp Für letzten Artikel zeigte ſich gute 
Meinung. Zu notiren iſt per 50 Klg.: Weiß neu 18 —21— 23% Thlr., 
jährig 14 bis 18 Thlr., roth, neu 13½ bis 14% —16 Thlr., jährig 9— 12% 
Thlr., Schwed. neu 21% —24 Thlr., jährig 12 bis 17 Thlr., Gelbklee 4% 
dis 5% Thlr., Thymothee 10 bis 11½ Thlr. 

Oelſaaten auffallend ſtark zugeführt und nur zu herabgeſetzten Preiſen 
verkäuflich, was beſonders für die galiziſchen Qualitäten gilt. Man handelte 
am N Markt per 100 Klg. Raps 74-8 Thlr., Winterrübſen 7% 
vis 7½ Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Leindotter 7½—8 Thlr., 
per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 

Hanfſaat gut ere da Eigner auf zu höhe Preiſe hielten, konnte es 
aber Dr 15 größeren Umſätzen kommen. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6% 
ois 6% % - 

Leinſaat war leicht verkäuflich und wurden auch von den Lägern anfehn- 
liche Poſten zu beſtehenden Preiſen gehandelt. Man zahlte heut per 100 Klg. 
3% bis 8%, Thlr., feinſte noch darüber. 

Napskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 70 bis 73 Sgr., ungar. 66 


l 


2 


2 


we 


ya bis Februar incl. 6 Thlr. ab Schleſien 4% — 
Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich loco ſowie 
ſanuar bis Februar 4 — 47% Thlr. bez., ab ſchleſ. und pomm. Stationen 
4 24% Thlr., abfallende Sorten 1a Stärke und Mehl nach Bonität 
44, —4% Thlr., secunda 4—4% Thlr., Alles in Säcken von 200 Pfd. per 
Ctr. mit Sack frei Berlin netto Caſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 
100 Centnern erſte Koſten. 3 = 


D. R. C. Berlin, 9 Januar. [Tvansport:Berfiherungs-Gefell- 
ſchaften.] Die unter dem Vorſitz des General⸗Directors Lange in dem 
Café Internationale tagende Verſammlung von Vertretern von Transport- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, zu welcher fi auf Anregung der Herren Direc⸗ 
toren Bus ſchius und Kley die Vertreter von 31 Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften eingefunden haben, hat den Beſchluß gefaßt, einen internatio- 
nalen Transport⸗Verſicherungs⸗Verband zu gründen und hat in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung eine Commiſſion mit dem Auftrage 7 0 einen Statutenent⸗ 
wurf für dieſen neuen Verband auszuarbeiten. Dem Verbande ſoll ſich eine 
jede Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft anſchließen können. Die Leitung 
des Verbandes, deſſen Sitz in Berlin iſt, ſoll durch einen Ausſchuß erfolgen, 
der vorläufig auf eine Mitgliederzahl von ſieben normirt iſt, der jedoch für 
fünf neue Verſicherungs⸗Geſellſchaften, welche dem Verbande ene um 
je eine 902 5 erweitert werden ſoll. Die ordentlichen Generalberſammlungen 
des Verbandes ſollen ſtets im November ſtattfinden, der Ort, wo fie abgehal⸗ 


Nüböl in früheren Jahren bei eintretendem Froſt ſtärker gehandelt, ver⸗ 
harrte in dieſer Woche ferner in lebloſer Haltung und bei kaum nennens⸗ 
werthen Umſätzen blieben Preiſe faſt unverändert. Man notirte an heuti⸗ 
ger Börſe per 100 Klg.: loco 19% a Br., Januar 19% Thlr. Br., 
19 Gld., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., April⸗Mai 19% Thlr. Br, 
19% Thlr. Gld., Septbr.⸗Octbr. 21% Thlr. Br. 

Spiritus befeſtigte ſich unter dem Einfluſſe der maßgebenden Plätze auch 
hier und gewannen reife circa 4 Thlr., beſonders llerückſichtigt waren die 
Sommermonate, in denen es zu bedeutenden Umſätzen kam. Die Sufubre 
effectiver Waare ift fo ſtark, daß ſich bereits ein Lager don etwa 4 Millionen 
Liter geſammelt hat. Für Sprit hält die Frage von Südfrankreich und Ita⸗ 
lien an. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 20% Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gld., Januar 20% Thlr. Gld., April⸗Mai 20% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 22 Thlr. Gld. ! 

Mehl bei unveränderten Preiſen in ſehr 9 Haltung. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 12% —% Thlr., Roggen fein 
11½ bis 11%, Thlr., Hausbacken 10% bis 10%, Thlr., Roggenfuttermehl 
4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3% Thlr. 

„Kartoffelſtärke geſchäftslos, Preiſe nominell 47 — 7 Thlr., Weizen⸗ 
ſtärke 8—9 Thlr. per 50 Klg., je nach Qualität. 


Breslau, 10. de ES (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr war im Laufe dieſer Woche auf den hieſigen Wochenmärkten wegen 
der herrſchenden Kälte ein minder lebhafter, als in den vorhergegangenen 
Wochen, da weniger Landleute zu Markte gekommen waren. Derdegehr nach 
Wild, Federvieh und Fiſchen war am bedeutendsten, weshalb auch für diefe 
Artikel etwas höhere Preiſe als ſonſt gezahlt werden mußten. — Notirungen: 
Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rindfleiſch pro Pfund 6 bis 
6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 5% 6 d e pro Pfd. 
7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr. Kalbfleiſch pro Pfd. 5% —6 Sgr., Kalbskopf 
pro Stück 7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge Pan Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr. 
Schweineſchmalz eee pro Pfd. 9—10 Sgr., Haug hw 
pro Pfd. 8—9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
oro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 20 
bis 25 Sgr., Zander pro Pfund 8 bis 12 Sgr., Flußhechte, le⸗ 
bende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro 
Bio. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro 
öfd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20 22% Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
Sgr., Schellfiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 
oro I. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Auſtern, holſteiner, pro 
400 Stück 5—5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 Thlr., Krebſe pro 
Schock 30—35 Sgr., Hummer pro Stück 20-30 Sgr., Böhmiſche Faſanen 
das Paar 5 Thlr., Franzöſiſche Poularden pro Stück 4 Thlr., Ha⸗ 
en, das Stück 20 bis 25 Sgr., Damm⸗ und Rothwtlüd 100 
fd. 12% bis 13 Thlr., Reh 35 Pfd. 7 Thlr., en 
oro Stück 60-90 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—60 Sgr., Hühner: 
hahn pro Stück bis 15 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
oro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 40 bis 55 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 6 bis 10 Sgr., Gänſe pro Stück 40 bis 100 Sgr. 
Enten pro Paar 25— 30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 35 — 60 Sgr. pro 
Stuck, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht und zwar pro Pfund 
nit 7% Sgr. verkauft, geſchlachtete Enten pro Stück 20—27 Sgr., Guten: 
lein pro Portion 3 Sgr., geſchlachtete Hühner pro Paar 15—18 Sgr., 
Hänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1% bis 10 Sgr., 


bis 69 Sgr. Qualitat £ : 0 . id 
5 j 8 95 ualität und Zahlungsbedingungen bei Partien Kaſſa. Prima exquiſite 
19 en gut gefragt, ſchleſ. 100 bis 103 Sgr., poln. 89 bis 95 Sgr. Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco und 5 
70 Thlr. Br. Prima 
x 
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ten werden ſollen, wird jedesmal in der vorhergehenden General-Berfammlung 
feſtgeſtellt. Außerordentliche General⸗Verſammlungen, welche erfolgen, ſofern 
es der Ausſchuß für nöthig befindet, oder fünf Geſellſchaften dies für wün⸗ 
ſchenswerth erachten, werden ſtets in Berlin abgehalten. 


[Oſtdeutſche Bank] Wie man dem „B. B. C.“ mittheilt, wird der 
Verwaltungsrath der Oſtdeutſchen Bank demnächſt eine Generalperſammlung 
ene e um derſelben die Reduction des jetzt zwei Millionen Thaler 

jetragenden Grundeapitals um 500,000 Thlr. vorzuſchlagen. Die Geſammt⸗ 
verluſte, welche die Bank im Jahre 1873 erlitten, wee ca. 36,0, Tolr., 
denen indeß Gewinne gegenüberſtehen, die eine Zinszahlung a Es 
bleibt jedoch abzuwarten, wie die Generalverſammlung über die Vertheilung 
des Ball: beſchließen wird. Je nachdem fie es etwa vorzieht, 
den Reſervefonds ſehr erheblich zu verſtärken, oder denſelben nur in der 
We Höhe zu dotiren, beſtimmt ſich die Ziffer der zu vertheilenden 
ividende. 


B. Stettin, 9. Sr [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur — 0° R., Morgens — 6° R. Barometer 28“ 5%. Wind: 
SW. — Weizen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber 74—84 Thlr. 
bez., weißer 82—88 Thlr. ber, r. Januar 84 Thlr. nom., pr. Frühjahr 
86 %—86 Thlr. bez., 86% Thlr. Br. u. Gld., 190 Juni⸗Juli 86% Thlr. bez. 
— Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 61—62% Thlr. bez., 
inländ. 62—66 Thlr. ben pr. Januar 62—61% Thlr. bez., pr. Frlhſahe : 
61% —62— 61% Thlr. bez., pr. Mais Juni 61%—% Thlr. ber per Juni⸗ 
fan 61%—4 Thlr. bez. — Gerſte pr. 2000 Pfd. loco 58—65 Thlr. bez., 
laue 49—54 Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — 
Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80—83 Thlr. bez., pr. März⸗April 87 86% 
Thl. bez., pr. Sept.⸗Oct. 93% Thl. Br. — Winterraps pr. März⸗April 89 Thl. bz. 

— Rüböl feſt, pr. 200 Pfd. loco vom Lager 19% Thlr. Br., kurze Lief. 

18% Thlr. bez. pr. Januar 18% Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 19% Thlr. Go, 
pr. Mai⸗Juni 20 Thlr. bez. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter à 100 pCt. 
loco ohne Faß 20% Thlr. bez., IR Januar u. Januar: Februar 20% Thlr. 5 
Gd., pr. Frühjahr 214—% Thlr. be u. Br., pr. Maf⸗Juni 21 0 
Thlr. bah pr. Juni⸗Juli 21% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 — , Thlr. 
ben u. f 17 5 e i EN 109 47 A 7 
eum loco 4 — 25 r. bez. u. Br., pr. Januar r. bez., pr. 
Januar⸗Februar 4% Thlr. Br. N 5 Ach S 
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5 15% 
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Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sit pommerſche Gänſebrüſte das A det: 100 Ctr. Rüböl | 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das ngemelvet ee tr. Rüböl. = re : 
a 40 Ei en Pfd. 13 bis 14 Sgr., Milch pro 1 L., A N Th. 84, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus 
I—1Y Sgr., Sahne pro L. 3—3% Sgr., Landbrot pro Pfd. 1 Sgr., ; T. 


Poſen, 9. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 


Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 10 : 
Söhne) Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feiter. Kündigungspreis 63%, 


Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., 


Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pro] Gek. — Wspl. Januar 63%, bez. u. Gd. Februar 63% u, 
p. 10% er Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. Februar Mar 3% bez. % d Fru A en % bez. u. Gd, 


1 } ez. u. Gd. April — 
April-Mai 63% bez. u. Gd., Mai⸗Juni 63% bez. 63 Br. 65 Gd., 
Juni⸗Juli 63 bez. u. Gd. — Spiritus: pro 10,000 Liter . feſt und 
höher, Kündigungspreis 20. Gek. 5000 Liter. ee 20—20%½ bez. u. Gd., 
Februar 20% 20% 20% bez. u. Br., März 20% 20%, bog; . Gd. 
Sul. 2 Gd, Manu e. Vein k. Jun ier ab weinen Gebinde l S 
\ uli 4 Gd, Auguſt —. Vom 1. Juni 1874 ab werden Gebinde & . 
korb 7% Sgr., Grünkohl desgl., Blumenkohl, Roſe 10—20 Sgr., Roſenkohl 10 Sgr. pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. — Des Wahltages wegen 
. 3 Sgr., Endivienſalat pro Kopf 1 Sgr. Rabunzen 1 L. morgen keine Börfe. a 
1 Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre, Schilt 4 bis 6 Sgr., Sellerie, pro| Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
Mandel 8 20 Sgr., Peterſilie, Gebund 14 Sgr., Meerrettig, pro Mandel feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect 80-82 Thlr. 
15—25 Sgr., Radieschen pro Gebund 2% Sgr., Rübrettige 1 L. 1 Sgr., Zwiebeln. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
pro 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 12. 6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2 Sgr., 6465 Thlr. ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kil⸗ 


{1% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 40—45 Sgr., 2 L. 14—1% Sgr., Erd: 
rüben pro Mandel 10—15 Sgr., 1 pro Mandel 2 Mer Mohr⸗ 
rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben 
3 L. 4 Sgr., Carotten, 1 L. 2% Sgr., Wälſchkohl, Mandel 5—10 Sgr., 
. Mandel 15—20 Sgr., Blaukohl, Mandel 15 —30 Sgr., Braunkohl, 
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ramm, feine 56-58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. — 
Hafer! F pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
32—34 Ahle. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Kod = Erbſen 
6466 Thlr., Futter Erbſen 59—61 Thlr. — Lupinen: gefragt, 

ro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Widen: 
5 1 pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: feſter, pro 1000 Kilo: 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, 
5 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
Schön; 


8. F. Magdeburg, 9. Januar. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche meiſt ſchönes trockenes, gemäßigtes Winterwetter, heute iſt aber die 
Kälte bis zu 7 Grad nach Reaumur geſtiegen und in der Elbe iſt gedräng⸗ 
ter Eisgang. Im Getreidegeſchäft zeigt ſich noch wenig Leben, die Preiſe 
werden hier in erſter Hand zu hoch gehalteu und beeinträchtigen den Handel 
nach Außen. Hoffentlich wird hierin bald eine Beſſerung eintreten, entweder 
Dadurch, daß unſere Preiſe Nene oder die in den Bedarfsgegenden 
ſich erhöhen. Wir notiren heute: 5 i 
Weizen, hieſiger, mittel und gute Qualität 86—90 Thlr. für 2000 Pfd., 
geringe fehlerhafte Sorten nach Verhältniß billiger. = 
Roggen, gute, großkörnige Landwaare 71—74 Thlr. für 2000 Pfo, kräfti⸗ 

ger ruſſ. Roggen it nach unſerm Wiſſen jetzt nicht hier am Platze, ö 
Geerſte, gute Sorten, für die Brauerei und Chevalier 70—78 Thlr. für 
2000 Pfd., geringe Sorten abwärts bis 62 Thlr. 

Hafer nach Beſchaffenheit 58—62 Thlr. für 2000 BD. 
Hülſenfrüchte unverändert im Werthe. Erbſen 62—75 Thlr. weiße 
Bohnen 84— 96 Thlr. Linſen 70—100 Thlr. Mais 60—62 Thlr. Wicken 
5056 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 50 — 53 Thlr. für 2000 Pfd. 
Spiritushandel animirt, wie in Berlin ſo zogen auch hier die Preiſe an, 
o daß ſolche heute um 4 Thlr. höher find als gegen Schluß der Vorwoche. 
Das Gros der Umſätze beſchränkte ſich aber wie ſeither auf greifbare Waare 
oder ſolche auf kurze Lieferung, während ſpätere Termine im großen Ganzen 
vernachläſſigt blieben. Für Kartoffrlſpiritus loco )unter Rückgabe der Fäſſer 
Our ele nach einander bezahlt; mit Uebernahme der 
Faäſſer für laufenden Monat und ſpäter zu 77 — 7 Thlr. über Berliner No⸗ 
firung zu haben. 1 j 1 
RNübenſpiritus loco fehlt gänzlich und würde 204 —% Thlr. bedungen 

haben; per Januar 20% Thlr. Br., per Januar⸗Mai in jedem Monat 
gleiches Quantum 21 Thlr. nominell; per an bis September 21% Thlr. Br. 

Rübenſyrup 3% à 7 Thlr. für 200 Pfd. 8 
Gedarrte Eichorienwurzeln 6% Thlr. für 100 Kilo oder 200 Pfd. 
Gedarrte Rüben 4½ Thlr. für 100 Kilo oder 200 Pfd. e 
Oelſaaten etwas mehr beachtet. Winterraps 86 à 90 Thlr. Winter⸗ 
rübſen 84 & 87 Thlr., Sommerraps 75 & 80 Thlr., Sommerrübſen 85 à 95 
Thlr., Leinſaat 84—92 Thlr., Dotter 78—85 Thlr. Mohn 150—165 Thlr. 
für 2000 Pfd. Rüböl 19% 20% Thlr. Mohnöl 46—49 Thlr. Leinöl 
23% 24½ Thlr. Rapskuchen 55% Thlr. für 200 Pfd. 


Nürnberg, 8. Januar. [Hopfenberiht] Der geſtrige Verkehr war 
3 elch file mit Ausnahme einiger 1 1 für Export kamen auch etliche 
Käufe in guten Mtttelſorten zu 72-78 fl., Kleinigkeiten von Prima in den 
80er fl. zu Stande, wodurch ein Geſammtumſatz von 200 Ballen erzielt 
wurde. Das beutige So war bis Mittag dci obgleich das Angebot 
ziemlich ſtark, konnten Preiſe ihren Stand doch behaupten. Mittelſorten 
brachten 66 — 70 fl., gute Mittelſorten, meiſtens Hallertauer, 70—74 fl. und 
etliche Ballen Ausſtich⸗Prima galten hoch in den 80ern. 5 


Mancheſter, 6. Januar. [Garne und Stoffe. Bei geſtriger Wieder⸗ 
e ae Martes zeigte ſich Seitens der Käufer Neigung, bei einer 
geringen Reduction der laufenden Raten, lebhaft vorzugehen, doch waren die 
5 e feſt. Heute verriet faft dieſelbe Stimmung, zu einem geringen 
Rückgang wird ziemlich viel Geſchäft N doch wollen die Fabrikanten 
ſich zu keiner Conceſſion herbeilaſſen. Die Umſätze find daher ſowohl in 
Garnen als Stoffen nur von mäßigem Umfange. 

10 


Die jetzt wöchentlich Jeden Donnerſtag) erſcheinende „Zeitſchriſt für 
Gewerbe; Handel und Volkswirthſchaft, Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins“, redigirt von Dr. Ad. W. Frantz zu Beuthen 
O.⸗S., enthält in Nr. 1 des XIII. Jahrgangs 1874: Rückblicke, An⸗ und 
Ausſichten. — Gejebgebung, Juſtiz, Verwaltung, Polizei (Perſonalnachrich⸗ 
en; Beſtimmungen, betr. die Annahme von Muthungen; Bekanntm. der 
Königl. Regierung zu Oppeln vom 29. Decbr. 1873, betreffend die Conceſſion 
u gewerbl. Anlagen; Legitimationsſcheine und Karten für Handlungsreiſende; 
Entſcheidungen des Reichs⸗Oberhandelsgerichts; Erläuterungen zum Haftpflicht 
geſeß; Handelsverträge der Türkei). — Production, Handel, Verkehr. (Verein 
er deutſchen Eiſeninduſtriellen; Eiſenbahntarif: Erhöhung; das Eiſengeſchäft i. J. 
873; Verſandt von Steinkohlen aus dem Zwickauer Revier; Englands Situation 
am Jahresſchluſſe; zur Geſchäftslage in Nordamerika; die Emiſſionen des 
9 00 1873). — e und techniſche Mittheilungen e b Wen en 
olytechn. Journal; a r. d. Vereins D. Ingen.; Annalen d. Deutschen 
Reichs; eſ. Geſellſch. 9 . Cultur; 9 BED: 125 
'ochdruck⸗, Athmungs⸗ und Beleuchtungsapparat.). — General-Anzeiger de 
9 i Bezirks. — Beiliegt außerdem: I. Ueberſicht von Preu⸗ 


Oberſchl. Induſtrie } Lobſe 94%. Galigier 1013 8 3816 1 A y 
1 ; : 0 5 ; zier %. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: 
ßens Bergbau, Hütten: und feen e duc ben i e ot Munde BOY. 1 BZ Probinzialdisc En A 22 257 22 67 An 
lichen Statiſtik zuſammengeſtellt von 5 ge ü Berlin, 10 12 Uhr 20 M 3:6 Credit“ 23 293 22 54 28 
1 4 7 „ „ — 0 \ 7 — = 
 ciellen Quelle eindlich in e e 115 0 000 werden] rien 141 % ae Loose ER a been a 5 Se 96 1 24 330 13 35 35 0 
der demnächſt folgenden II. Ueberſicht des Hüttenbetriebes. . Sn 1 a gen 5 7 5 305 22 43 42 „ 
= 7 ei 8 I a 8 zanuag 1 * “ 
& Berlin, 10. Januar ee Ausweis vom 7. Januar.] ul 21 7 zal Ne „„ 2 238 52 92 31 1 
. klin, Adel . I ® + . I 5 pril⸗ 1 2¹, 5 5 
5 : iv a. \ lin, 10. J N - ) Still. 28 238 4 25 30 
5 ga Sn 115 darın x 5 2 87062000 Thlr. + 289,000 Thlr. 1 Se deer l ie) ö Din, 1 5 29. 122 27 26 73 1 
daſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ ours vom h } ours vom 10. 9. 30. 230 27 32 
9 und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,692,000 = — 270,000 Bes Eredit⸗Actien. 142% | 1417 Brest.Matter dB. 89% 89%] 31. 127 15 18 70 1 
Wechſel⸗Beſtände 2 0. 166,367,000 „ — 2777000 = Oeſterr. Staatsbahn 201 0 201% Laurahütte 173 1 173% 32 260 4 96 383 
ff ß een 
gats⸗Papi 5 P 98 | kurz ER 0 7 
e ee | | ng me 
derungen und Activeaa . . 574, 5 917 eſ. Vereinsbank. 5 Varſchau age B. Im weſtlichen Wahlbezirk. * 
- £ Paſſiva. Bresl. Wechslerbank. 66%) 66% Oeſterr. Noten 88% | 88,09] Wahlbezirk Ziegler Jacoby Mendes Bäthke ö 
Banknoten im Umlauf . 297,412,000 Thlr. — 2,161,000 Thlr.] do. Prov.⸗Wechslerb. — — Ruf. Noten 9176 9% 1 163 18 21 J 
Depoſiten⸗Capitalien . 29,405,000 = + 399,000 do. Maklerbank. 76 | 75% . 55 Stimmen. 
ben = Staatskaſſen, Inſtitute Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min 2. 203 38 33 65 4 
i ind ee mit Einſchluß 750 95000 00% 5 5 Bu in 102% 197 Gelten Klee i 101% 1655 3. 238 27 53 32 70 
des Giro⸗Verkehrs. 76,261, : 420, ; 155 Ae 19 19 Neue Bank 1 5 KM 1 5 22 I | 35 15 5 
2 Ä eiterr.TSilberrente. - A 5% Disconto⸗Commandit. 169% 17 2. 5 5 
Eiſenbahnen und Telegraphen. Oeſterr. Papier⸗Rente. 61 6176 Darmſtädter Credit... 157% 158 6. 184 42 25 29 m 
IBerlin⸗Görlitzer Eiſenbahn.] Vor einigen Tagen wurde, wie das ln niche he 505 60* Taue Union 985 5 7. 220 52 31 17 n 
„Dr. Journ.“ meldet, vie Bahnſtrecke Famenz⸗Landesgrenze an die Berlin: Poln. Liauid. fade 667 ende 6 20% 8. 24 23 8 7 75 
Görlitzer Eiſenbahn, welche den Betrieb übernehmen wird, übergeben und m. acer lenor. 35½% 35, f . Ban Ale 9. 143 107 38 24 er 
Bot, ! f epfeft je Erz Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 35½ 35 , Paris kurz 80 = ’ 
Bee SR 1 feen fd De bis hr dest, d Oberſchl. Litt A.... 171% 171“ Moritzhütte 60 60 10. 157 135 36 63 n 
der Linie Kamenz⸗ Senftenberg findet, ſoviel bis je Art * Breslau⸗Freiburg .. . 102% | 102% Waggonfabrik Linke.. 54% 54 11. 133 163 61 34 
Februar d. J. ſtatt. ee de ei en 121% 122, Oppelner Cement. 61% 61% 12. 148 87 38 30 
Berlin, 9. Jan. [Königliche Oſtbahn.] Die Verlegung der Direction] R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121 1227, Ver. Br. Oelfabriten. 69% 60% 13. 237 41 25 11 x 
er Königlichen Oſtbahn nach Berlin ift nunmehr eine fo definitiv beichlofene | Berlin-Görliber .... . 98%! 98 „Schleſ. Centralbant .. — . 14 137 17 9 14 1 
Sache, daß mit dem Baue der für die Aufnahme der Direction beſtimmten] Bergiſch⸗Märkiſche 103% 103% [Oeſterr. Noten .... 88,11 — = 7 
Amtswohnungen ſchon unmittelbar nach Beginn der günſtigen Jahreszeit in. Ziemlich feſt, aber geſchäftslos, nur Anlagewerthe geſucht. Bahnen eher 15. 151 34 29 20 m 
dieſem Jahre hierſelbſt begonnen werden ſoll. In Poſen, Bromberg und |ihmwächer, Banken, Induſtriewerthe faſt umjablos, niedriger. Internationale 16. 189 27 34 27 1 
i Sünigabeng e ferne kee lee wie dies von Hauſe aus Su 1 0 en 11 55 Je e Schluß fe Credit 142. 117 167 15 17 12 5 
eſtimmt war, auch ferner beſtehen bleiben. en, 10. Januar. uß⸗Courſe. hluß feſt. 18 175 5 45 2 
2 . Er ee GESEHEN . N 10. 9. } . „ 
i Rente ..... 69, 55 69, 60 Staats + Cifenbahn- 19. 251 8 26 11 
e u Seen ere ß 8 15 
5 8 x 8 . N er Looſe 2, 20 h omb. Eiſenbahn 5 } 2 273 14 2 8 
Berlin, 10. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Zei⸗ 1864er Logſe 137, 10 137, 100Londoen 113, 25113, 15 22. 232 ih 119 5 fe 
tungsmeldungen über die bereits erfolgte Vorlegung der Ergänzungs- Credit⸗Actien 239, 50 240, 25 Galiziee 229, 25.230, —| 23 156 94 87 24 x 
geſetze zu den Kirchengeſetzen an den Kaiſer dahin, daß das Staats⸗ e e 200 75 10 — en, e 150 5 1 4 24. 188 10 80 33 6 
miniſterium die Berathung begonnen, aber noch nicht abgeſchloſſen habe.] Anglo ne "121147, 50| 147, 250Napoleonsd or... 9, 02 9, 02 25. 242 16 48 13 "m 
Der „Nationalztg.“ zufolge beſchloß das Staatsminiſterium eine] Franco 44, — 45, 505 Boden⸗Credit — — — — 26 322 4 33 23 5 
anderweite Redaction dieſer Geſetze und die Zuſammenfaſſung mehre⸗ Paris, 10. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 58, 55, 27. 199 18 39 21 " 
rer Geſetze in zwei Geſetzentwürfen. Anleihe 1872 93, 87, do. 187193, 82, Italiener 59, 60, Staatsbahn 756,25 \ 5 
N Genf, 10. Jan. Das „Genfer Journal“ meldet Der Ersbiſchof ede ee (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italiener 5 1550 5 9 @); 55 
von Lydda in partibus Domeneca Panelli, lange als Prieſter in 59 7. Lombarden 14%. Amerikaner 10444. Türken 45%. — Wetter 30. 201 20 54 32 FR 
Jeruſalem thätig, übernahm die Wahrnehmung der biſchöflichen Func⸗ ſehr ſchön, mild. . 31. 85 4 28 29 1 
tionen für die liberalen Katholiken der Schweiz bis zur definitiven (Sri SR at pet. Mente 5 ee e 7 = : 60 0% i er 
Regelung der Epiſkopatfrage und hielt am vorigen Dinstag in der 95, 95. dio. 1871 93 5 Italien. pet Rente 59, 60. dio. Tabaks Actien umma Stimmen. 


den liberalen Katholiken überlaſſenen Kirche St. Germain den Gottes⸗ 
dienſt gb. Morgen geſchieht dies ebenfalls. 


Cabinets ſind nicht geſchehen. 


Madrid, 9. Januar. Die „Gazetta“ veröffentlicht ein Manifeſt 95 
der Regierung an die Nation über den Vorgang vom 3. Januar, 
worin ſie erklärt, daß die am Ruder befindlichen Parteien ihr eigenes 
Werk, die Revolution von 1868 und die Conſtitution von 1869 weder] Emi 
verleugnen, noch wieder aufheben würden. Nur ein einziger Artikel 
der Verfaſſung ſei durch die freiwillige Abdankung des Königs und 
die Proclamation der Republik aufgehoben; die Regierung wolle den 
Abſolutismus wie die Anarchie bekämpfen. Eine Regierungsverfügung 
löſt die Cortes auf und verheißt die Einberufung der regelmäßigen 


Cortes nach der Wiederherſtellung der Ordnung. 


Alicante, 9. Januar. In Carthagena iſt das Feuer ſeit geſtern 
auf beiden Seiten lebhafter geworden. Ein Angriff der Belagerer auf 


San Julian wurde mit Verluſt abgeſchlagen. 


Perpignan, 10. Jan. Heute früh 8 Uhr iſt ein Aufſtand in 
Barcelona ausgebrochen; in den Vorſtädten wurden Barrikaden erbaut; 


die Stadt wurde vom Fort Montjouy aus beſchoſſen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 10. Jan. Das Oberpräſidium der Provinz Poſen beab⸗ 
ſichtigt, wie die „Oſtd. Ztg.“ meldet, die Beſchränkung der polniſchen 
Sprache auch in ſämmtlichen polniſchen Privatſchulen der Provinz 
durchzuführen. Die Verhaftung des Erzbiſchofs Ledochowski iſt erſt Ende 


Januar bevorſtehend. (Wiederholt.) 
Reichstagswahlen. N 


Strehlen, 10. Jan. In der Stadt erhielt bei der Wahl zum 
Reichstage Friedenthal 263 Stimmen, Hoverden 65, Schroeter 5 


Stimmen. 8 


Reichenbach i. Schl., 10 Jan. Bei der heutigen Wahl erhielt 
Dr. Websty (liberal) 410, Graf Stolberg (ultram.) 106, Schneider 


Kühne 8, Zimmerer Kapell 96 Stimmen. 


Bern, 10. Januar. Geſtern wurde Bonfol im Jura wegen 
ſelbſt vorgekommener Inſulte gegen die liberalen Katholiken von einer 
Compagnie Infanterie beſetzt. Die Anſtifter ſind verhaftet. 
Verſailles, 10. Jan. Das Miniſterium hält feine Demiſſions⸗ 
erklärung aufrecht. Mac Mahon erklärte, er könne die Demiffton nur 
nach einem nochmaligen Votum der Nationalverſammlung annehmen, 
da wegen der geringen Anzahl der Abſtimmenden die wirkliche Mei⸗ 
nung der Majorität zweifelhaft ſei. Schritte zur Neubildung des 


8 "ao 


Bunzlau, 10. Jan. Im Stadtbezirk Bunzlau erhielten von 601 


gültigen Stimmen der Kultusminiſter Falk 562 Stimmen, Graf v. 


d. Recke⸗Volmerſtein 39 Stimmen. 


Löwen, 10. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen Reichstagswahl 
erhielten in der Stadt Löwen: Allnoch 137 Stimmen, Graf Sauerma 
66. Sämmtliche Ultramontane unferer Stadt find beim Wahlakt er⸗ 


Prioritäten 249, 50. 
Türkenlooſe 111, 25. „ 

London, 10. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Ori ) 
Conſols 93, 05. Ital. Rente 59%. Lombarden 147 8 g = 
1862 96%. do. 5% de 1864 96%. Silber 58,03. Türkiſche Anleihe de 
1865 45%. 6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. N pro 1882 


Mt. 1 


165. 


ſſion —. J 
Petersburg, 9. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
be oe der ken dat e e e e Jun e 
4. Hafer per Mai⸗Juni 5, 00. Hanf per Juni —. Leinſaa ud) 
pr. Mai 14%. Wetter: 6 Grad Kälte. 4 
Newyork, 9. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſs 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſe 
Gold 4,82%. % Bonds de 1885 115%. do. 5% fundirte 
olle in Newyork 
16%. Baumwolle in New⸗Orleans 16%. R Petroleum in Newyork 
13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 0 
jahrsweizen 1, 74. Caffee 


Mai⸗Auguſt 87, 75, Sept.:Dechr. 91, 25. Be 

März⸗April 86, 25, März⸗Juni 85, 75. Behauptet. Spiritus: Januar 

67, en 1005 5 Weizen! Januar 38, —, März⸗Juni 39, —. Ruhig. 
etter: Schön. 


SzS— 0 mmm — . — 


8 —, —. Petersburg —. Silberrente 64%. Papier: j 


Januar, 
2 


1666er Prämien⸗Anleihe (geftplt.) 160. 


uguſt 46%. Weizen pr. Mai —. Roggen loco 7%, per Mai 


e.) Höchſte Notirung f 
[ auf London in 
nleihe 1121. 


Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 29 Baumm 
a 


Rother 


, April⸗Mai 55%. 


ai 64. etter: —. 


auptet. Mehl: Jan. 85, 75. 
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Abendpoſt. 


iſt das Reſultat der heut vollzogenen Reichstagswahlen hierſelbſt fol⸗ 


gendes. Es erhielten: 
A. Im öſtlichen Wahlbezirk. 
Wahlb. v. Kirchmann Andreak Reichenſperger Bäthte 
: 6 49 25 St. 


Rio 25. Havanna⸗Zucker 8. Gerredeftach 18 0 
Berlin, 10. Januar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, Januar 85% 
April⸗Mai 85%, Mai⸗Juni 85%. Roggen matter, Januar 62% April⸗ Mai 
62%, Mai⸗Juni 62¼. Rüböl matter, Januar 19%, April⸗Mai 20% B 
Maf⸗Juni 20%. Spiritus ruhig, Januar 20, 20, April⸗Mai 21, 04, Juni⸗ 
Juli 21, 20. Hafer: Januar 54 5 
Hamburg, 10. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: Matt, per Ja⸗ 
nuar 238, pril⸗Mal 264. — ee per Januar 195, April Ha 5 
193%. Rüböl: Still, loco 62%, Mai 64. W 5 
Paris, 10. Januar. [Getreid Ba Rüböl: Januar 84, 50, 


A 


3 IN N sk 


H. Breslau, 10. Januar. [Wahl⸗Reſultate.] Nach den im 
Wahlbureau der vereinigten liberalen Parteien eingegangenen Berichten 


ſchienen, von der reichöfreundlichen Partei iſt das leider weniger zu 1 136 
rühmen. Schloß Löwen und Fröbeln: Allnoch 70 Stimmen, Graf 2. 130 27 58 124, 
Sauerma 12, Dr. Johann Jacoby in Königsberg 1 Stimme. — 3. 153 9 44 1050 
In Kantersdorf und Klein-Neudorf find faſt alle Stimmen auf All 4. 91 9 156 1 
noch gefallen, die Anzahl der Stimmen habe ich leider vor Schluß >. 135 17 119 22 
der Poſt nicht erfahren können. 5 6. 87 12 77 „ 
Görlitz, 10. Jan. Bei der heutigen Wahl erhielt Müller 1790| 7. 72 13 46 „ 
Stimmen, Starke 442 Stimmen. 8. 105 18 62 44 „ 
Gogolin, 10. Jan. Herzog von Ujeſt hat mit 190 Stimmen, 9. 104 37 56 54 
gegen 164 Stimmen, die auf Fürſt Ferdinand Radziwill zu Berlin 10. 154 14 126 26 , 
fielen, im Wahlbezirk Gogolin und Gorasdze geſiegt. 11. 141 21 48 RZ „ 
Dresden, 10. Jan. Bei der heute ſtattgefundenen Reichstags⸗ 12. 222 20 40 29 „ 
wahl, erhielten in Altſtadt-Dresden: Stadtrath Minckwitz 4403, 13. 220 at 48 22 „ 
Dr. Jacoby (Königsberg) 3564, Reichsoberhandelsgerichtsrath Gold⸗“ 14. 191 18 55 13 
ſchmidt 3362 Stimmen; die Hälfte der Wähler waren erſchienen. 15. 253 16 50 1 
TTT... SE a a u 6 226 22 80 1 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 10 915 1 0 34 16 „ 
ehrapß 5 Be ll chrich 18 245 18 36 32 
Berlin 10. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗⸗„ 19 186 35 40 48 „ 
actien 141%. Staatsbahn 201%. Lombarden I6%. Italiener 59%. Türken! 20 144 62 59 7141 „ 


—. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 753, 57. Neu 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 


Neue d 


36 


10. dt. 
8, 75. dito. und 


> 


e 


LAN EN: 


a 


Die beiden Candidaten der vereinigten liberalen Parteien, Ziegler 
v. Kirchmann, find alſo mit überwiegender Majorität gewählt, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10, Januar. 


* 


Bar. Th Abweich. Wind: : 
erm. ; Allgemeine 
= En E Reaum.| Miel. Ste | Himmels⸗Anſicht. 
3 Auswärtige Stationen: . 
8 Haparanda 42% 0,33 — . ſtark. bedeckt. 
1 8 etersburgſ 340, — 4,1] — (8. ſchwach. bedeckt. 
NE iga — — — — — 
8 Moskau 337,8 — 8,2 — SW. ſchwach. bedeckt. 
238 Stockholm 337, 1534 — S. ſchwach. Regen. 
8 Skudesnäs] — = = = — 
g Gröningen 339,2 12) — S. ſtille. bewölkt. 
3 Hanau % 1 — Se urch | — 
g Hernbſand 335,6 16] — SSW. ſchwach. J bedeckt. 
= 8chriftianfo.]| — | — == == 5 — 
38 Paris „ = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 341,44 — 3,4 0,5 [S. mäßig. bedeckt 
7 Königsberg 341,2 — 5,0 — 0,8 [SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 341, — 46 — 2,5 — ede 
7 Cöslin 1340, — 6,51 — 3,9 SO. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 340,5 — 22 — 1,2 SSW. mäßig. heiter. 
6 Puttbus 337,9 — 3,0 — 1,1 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 339,5 — 3,8 — 0,9 [S. ſchwach. eiter. 
6 nr 337,6 — 7,6 — 3,5 S. ſchwach eiter. 
6 Ratibor 332,7 4,7| 0, SW. mäßig eiter. 
6 Breslau 336,0 — 951 — 5,7 SO. ſchwach eiter. 
6 Torgau 337, — 5,8 — 3,2 [O. mäßig. eien 
8 Münfter 335,5 — 0,5, — 0,3 (S. ſchwach zieml. heiter. 
6 Köln 339, — 1,0,— 0,9 SO. mäßig bedeckt. 
6 Trier 335,3 — 4,2 — 4,0 IND. ſchwach heiter, Reif 
= ns 338,0 111 — ISW. mäßig be. 
6 Wiegbadent336,9I— 5,61 — S. ſchwach heiter. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs 
er 5 September 
für die Stadt Breslau vom 13. October 1860. 


2 $ 14. : 855 
28 Ein Jeder, welcher ein eee Einkommen bezieht oder er⸗ 
175 wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffent⸗ 
He lichung dieſes Negulativg, beziehungsweiſe nach feinem Anzuge in hieſi⸗ 
FR 85 Stadt oder, nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens 
“a ehufs feiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern 
er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 


983 Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die 
4 ihn treffende Steuer für die Zeit, in Welche er zur Ungebühr ſteuerfrei 
Als Verlobte empfehlen ſich: n l 

hi Friedericke Landsberger. Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
. Julius Guttentag. ſchluß verſchied am 10. d. M. um 
Frankenſtein. [523] Berlin. |12% Uhr am 1 unſer guter 
199 5 Gatte, Vater und Onkel, der Parti⸗ 
25 Geſtern Abend 148 115 wurde culier Johann Köcher. 


meine liebe Frau Pauline, geb.] Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Adler, von einem gefunden Mädchen] [573] Die Hinterbliebenen. 
glücklich entbunden. Breslau, den 10. Januar 1874. 


ichenbach i. Schl., = 5 
be N Heut Nachts 12 Uhr entſchlief nach 
Emil Strohbach. nach ſchweren Leiden am Lungen⸗ 
ſchlage unſer geliebter Bruder, Schwa⸗ 

er und Onkel der Aſſiſtent der O. S. 


Heute Abend wurde meine liebe] ge 
Frau Bertha geb. Kruber von einem Eiſenbahn Johannes Müller, im 


geſunden kräftigen Mädchen entbunden. Alter von 2 

Dies allen meinen Freunden und tiefbetrübt an 2 
Bekannten zur gefl. Nachricht. Die Hinterbliebenen. 

; Berlin, den 8 ung: Mich Breslau, den 9. Jonuar 1874. 
e. 


glückliche Geburt eines geſunden, ſtarken 
ungen wurden hoch erfreut 


a . Davidfohn 
Jenny Davidſohn, geb. Wendriner. 
Liegnitz, den 10. Jan. 1874. [181] 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut wurde meine liebe Frau 
jeb. Peiſer, von einem Knaben Ole 
lich entbunden. 564 
Beuthen O/S. 7. Januar 1874. 
Samuel Anspach. 


Se 


giment 


heilnahme, ſtatt beſonderer 


dung an. 
den 8. Januar 1874. 


Jahren. Dies zeigen Dinstag, den 13. 


Die Beerdigung findet Montag 
> 1 Nachmittag um 2 Uhr auf dem Ktrch⸗ 

Durch die heut früh 8 Uhr erfolgte hofe zu Eilftauſend Jungfrauen ſtatt 
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft . 
nach langem, ſchweren Leiden mein] Sonntag, den II. Jan. „Die Schule 
einziger, innig geliebter Bruder Oskar 
von Treskow, Seconde⸗ Lieutenant 
im 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
Nr. 23. Dies zeigt tieftrauernd 
una, allen Verwandten, Kameraden und 
freunden mit der Bitte um ſtille 
19 55 


ee a 
re 


17 der Breslauer Zeitung. 

in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 


ebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Tha⸗ 


ern anfängt. 4 
Breslau, den 5. Januar 1874. 170] 


[ 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtabt. 
Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ein an 
Geſchenken: 


eblieben iſt, nachzuzahlen 
9 30 i 1855 


oge 
B Roß 
rch⸗Schottkau 10 Thlr. Suppenverein III. Hauscollecte 70 Thlr. rau 
San Caro 10 Thlr, Fräul. Hähne 2 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. au 
ieutenant Pohl 2 Thlr. Oberinſpector Schultz 2 Thlr. Juſtizrath Hübner 
3 Thlr. Hauptmann Goſſow 6 Thlr. 20 Sgr. 
Naturalien: Joſeph Goldemund 1 Ctur. Reis, Bäckermeiſter Bernhard 
mehreremals Brodte. Herr Ruffer 60 Liter Milch. 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank u 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und see [1159] 
Die Central⸗Kaſſe. 
Moritz Sachs, Ring 32. 


Der Schleſiſche Verein 
für Pferdezucht u. Pferderennen 


hat beſchloſſen: 1187 
am 3., 4. und 5. Juni a. e. eine 


Schlef ar 1 „f erdeſchauz 


verbunden mit rung und Verlooſung, 
5 veranſtalten, und werden die hierauf bezüglichen Proſpecte den pp. 
andwirthſchaftlichen Vereinen, Pächtern und Gründbeſitzern dieſer Tage zu: 
ch in ihren Kreiſen für dieſes, in jeder Hinſicht ge⸗ 
Das Comite. 


gehen mit der Bitte, fi 
meinnützige Unternehmen zu intereſſiren. 


Bitte! 


Nur ein paar gute Herzen können durch 45 milde Gaben das Schick⸗ 
ſal einer achtbaren bejahrten Dame einſtweilen lindern, welche unperſchuldet 
um ihr kleines Capital kam, und deshalb im Elend ſchmachtet. Gütige Ga: 
ben nehmen die Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“ ſowie Hr. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lange, Director des Königl. Hebammen⸗Inſtituts, Cath 


habs 13, gern eusgegen, . ä 
Stadt- Theater. Zelt ⸗Garten. 
Sonntag, 11. Januar: 


Sonntag, den 11. Jan. Zweites Gaſt⸗ 


ſpiel des Frl. Amann vom großh. 

Hoftheater zu Weimar. „Lohen⸗ Großes Concert 
in.“ Romantiſche Oper in drei] unter Leitung des scher 

Akten von Richard Wagner. (Elſa, Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und e 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gi ner und SA n. 


Frl. Amann.) 

Montag, den 12. Januar. 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 

anuar. Zum 1. 


Male: „Comteſſe Helene.“ Ori⸗ Anfang 44 Uhr. [1150] 

gina Bade mit Geſang in 3 Akten Entree à Perſon 3 Sgr. 

von Dr. J. B. v. Schweitzer und — 

H. Salingré. Muſik von R. Bial. . Großes Concert. 

Sb Anfang 7 Uhr. 

Thalia - Theater. Breslauer Actien⸗ 

der Verliebten.“ Luſtſpiel in Auf⸗ tor 7 

zügen von Carl Blu Hierauf: Bier Br duerei. 

„Papa bars erlaubt.“ Schwan] Heute von 11 bis 1 Uhr: 


mit Geſang in 1 Akt von G von 
Moſer und A. L'Arronge. Muſik 
von R. Bial. 


Stadt- Theater. 


Früh⸗Conecert 
ohne Entree. 


Nachmittag von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


8 


11. Januar 1874. 
Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenber 


— 
·g. 
Jahres-Abonnement für 1874 pro Person 1 Thlr. 72 
Zur Zeit viel Neues u. a. Klemmt, Zerstörung Babylons, Ritter von 
Bsudin, Antwerpen „Ende der Trauer“ (vom Künstler angesetater Preis 
für letzteres Werk 60,000 Thlr.) [1225] 


Ein Curſus zur Erlernung der 
Buchhalterei für Damen 


beginnt am 15. 1 in meinem Haufe. 1 
Näheres darüber ſo wie 


1 


er 


EEE 


1099 
Anmeldungen in den Nachmittagſtunden bon 


2—4 Uhr. “ 
Amalie Thilo, Sauenzienſtraße 79. E 
Th. Müller, Piano-Magazin, 


LERNEN 


29, Ohlauerstrasse 79, 
Reiche Auswahl 
Flügel, Planinos und Harmoniums aus allen ersten 
Fabriken Deutschlands. [852] 


Gerichtl. „Subhaſtation 
der Dampf 


2 


N * N 7 N 
e eee eee 


rennerei n vnde, 


Mehlgaſſe Nr. 20, Donnerstag den 19. Febr. e., Vorm. 11 Uhr. 
Näheres — namentlich wegen der Gelder — bei Kador, Breslau, 
Roſenthalerſtraße 8. [509] 


Zur Ball⸗Saiſon 


findet man die größte Auswahl von Tournures, Schleppen, Cor · i 
ſets, Noßhaarröden bei S. Korn, früher Bernhard 
Korn, Blücherplatz 4. [1189] 


Anerkennungsſchreſben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Die am 5. d. M. von Ihnen erhaltene Univerſal⸗Seife, ſowie auch 

die Geſundheits⸗Seife wirkten auf meine Wunden und Rheuma⸗ 
un RER Jen. bedeutende 1 EN 3 
in bei Kiong, R.⸗B. Poſen. ng - 

111300 c Neeck, Chaufjeegelverheber. 


R Ara 
BEE FONTS RE SE SWRILUN BUNTES eee eee 


Tonkünstler-Verein. 
Im Saale 

des Hotel de Silesie. 
Montag, den 12. Januar 1874. 

Beethoven, Op. 96, Sonate für Pfte, 
u. Violine. 

fiartnang, Lieder für Sopran. 

Kirchner, Op. 15, Serenade für Pfte., 
Violine und Violoncello. 

Raff, Op. 178, Streichsextett. 

Anfang Abends 7% Uhr. 


J. W. Myers 
American Circus, 


Heute Sonntag, den 11. Jan.: 
E Zwei 
große Vorſtellungen. 


Außerordentliche Exercitien der 


N 


e 


ir I 
ene 


ia 
BARS 


4 


Durch Mitglieder eingeführte Gäst = 
erhalten Gastbillets & 10 Spr. dei Familie Merkel“ 
Th. Lichtenberg. [1210] genannt Be 
Physiologischer Verein. die Söhne der Luft.“ 
Montag; den 12. yandar, 1 — 5 
ends B. 2 
Wereinsabendbei Labhuske Der Voltigeur 4 


1231 
her 


Oscar Brown. 

In beiden Berttelliigen:, ö 

Cinderella, 
Aſchenbrödel 


oder: | 


Thema: 
Neue Untersuchungen 
Eiweisskörper. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 13. Januar 1874, 
Abends 7 Uhr,. 
ım 


Springer'schen Concertsaal. 


W 7 3 
ie Ay Warn 
EN eee 


8 n e e I 
7 Todes-Anzeige. 157] M| pfanterte gement Nr. 28. l Argen zu beantworten mir nicht möge| Entree Perſor 2, Sar, | 7. Abonnement-Concert ] Der gläſerne Pantoffel. 
BIN: . = lich find, theile ich hierdurch mit, daß Kinder 1 Ggr. 1206] unter Mitwirkung von Mi 
75 Gestern Mittag nach 2 Uhr pätet ie nächt 2 — 1.8 : i Große Zauber⸗Pantomime 
15 e a % Verſpätet. I die nächſten Vorſtellungen des Zauber⸗ 8 Fräulein Natalie Janotha f in 3 Bild 1 
OB starb plötzlich am Gehirn- Am 5. d. M. entſchlief zu Berlin | märchens „Aſchenbrödel“ beſtimmt Morgen Montag: 2 u DEN 1 
schlage unsere theure, hoch- nach ſchmerzvollen Leiden zu einem Montag, den 12. und Donnerstag, Gro es Concert „5 dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 
verehrte Schwester; Mutter beſſeren Leben unſer theurer, guter den 15. d. M. ſtattfinden. / +|1. Ouverture Sakuntala. Goldmark. 3 bis 8 Jahr alt, und 25 Ponnies. 8 
Schw Wester, utter und unvergeßlicher Bruder, Schwager] Breslau, den 10. Januar 1874. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 2. (2. 1. M.) Lied und Scene des Die kleinſt und chtvollſte 1 
2 8 Wieger- und Grossmutter, und Onkel, der Geheime Secretär im F. Schwemer. 5 Golo (nach Tieck’s Genoveva). te inſten und pra D * N 
i die verwittwete Frau Ober- Miniſterium des Innern, Paul Scholtz 8 B. Scholz. Miniatur⸗Equipagen, welche je 2 
MW Staatsanwalt Charlotte Fuchs Herr Theodor Schleifer, Lobe- Theater. [1183] A 3. Clavier-Concert (G-moll) Men- geſehen wurden, erſcheinen in der 
15 ar 1 4 Mo-| Sonntag, den 11. J Saft: delssoh a 
13 b. Korb, im Alter von fast im Alter von 44 Jahren und 4 Mo⸗ Sonntag, den 11. Januar. 5. Gaſt⸗ Brauerei Sao, 5 Manege. 13 
FR ge ord, a on fas naten. ſpiel der kaiſ. königl. Hofſchauſpie⸗ 4. (Z. 1. M.) Scene des Golo. B. 5 5 f — 
I Jahren. Tiefgebeugt zeigt Wer den Dahingeſchiedenen kannte, lerin Fräul. Friederike Bognar, Heut . 1 15 J. Scholz. f Sämmtliche Coſtüme u. Requifiten 8 
5 dies im Namen der Hinter- wird unſern Schmerz zu würdigen vom Hofburgthegter in Wien. gt u: e a .- h 8 1178 5. Novellette (F-dur). Schumann. ſind neu. [1229]. 1 
bliebenen mit der Bitte um 5 [180] Dun 8 e 255 Hebbel (Ji Fil. Mi 05 2 x 6 herz, Grdueh Sonn 5 — 2 & 
ane Theilnahme an. 3370.0 N ittag⸗Concert s — 5 Der Parforee⸗Reiter 3 
25 Breslau, 10. Januar 1874. 0 Schleifer, 0 zent a ur DE ohne Entree. N 5 0 15 178 au Mr. J ame 8. | = 
7 Prof. Dr. Carl Fuchs, nebſt Frau und Kindern. 2 — Von 4% Uhr ab: Hon en, Bear und Ku RESET, E 
N Fontien Rairiäten,, „ „[Liebich’s Goncert-Saal. Großes Concert. Ende on Julius ann ge een grobe Bortetung. 
1 Verlobungen. Hr. Prediger Sonntag, den 11. Januar: E 5 { + | Schweidnitzerstrasse 52, und an der Zum fünften Male: J 
55 Schulle in Mühlhauſen i. Th. mit Grosses Coneert ntree N Sgr. Kinder 1 Sgr. Abendkasse zu haben. [1169] 1 E 
Gioeſtern Nachmittag ſtarb unerwartet Frl. Sophie Becker in Deutſch⸗Krone. der Breslauer Concert-Kapelle. orgen Montag: Af ch enbrödel a 
am Gehirnſchlage die Vorſteherin der Hr. Kaufm. W. p. Bergen in Magdee] Anfang 4 Uhr. Entrée à Person Walzer Concert — 
ev. Elementarſchule Nr. 9, Frau Char⸗ burg mit Frl. Margarethe Thiem in 2%, Sgr., Kinder 1 Sgr. + 2 


laotte, geb. 
Anwalt Fuchs. Sie war unſerer An⸗ 
= ſtalt ſeit länger als 10 Jahren eine 
wohlwollende Gönnerin und theilneh⸗ 
mende Freundin, deren Andenken ſtets 
iim) Segen bleiben wird. [1181] 
Breslau, den 10. Januar 1874. 
Das Lehrer: Collegium 


* 


deren. Glementarfule Mr. 9, dn 


Todes⸗Anzeige. 


IR Heute Abend 10 Uhr entſchlief uach 


5 kurzem Krankenlager am Lungenſchlage | 3 
. an up 


8 er innigſtgeliebter Gatte, 
und Couſin, der ehemalige Ritterguts⸗ 


er, 

beſitzer Herr Rudolf Seeliger, im 76. 
3 Lebensjahre. Dieſe t Nachricht 
widmen allen lieben Verwandten und 
8 Freunden ſtatt bee Meldung. 

1 Breslau, den 9. Januar 1873. 

br Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


„eltern Abend ſtarb unſer liebes 
de un A u 1 Bader 
{ und Freunden zeigen di 
tiefbetrübt a ; i h 15441 
und Hanke und Frau. 
Zechelwitz, den 9 Januar 1572 


Korb, verw. Ober⸗Staats⸗ Poſen. 


Anfang 7 Uhr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Tanzmuſik 


Verbindungen. St. ‚Dame Louis Lüstner, Director. 
v. Brederlow⸗Tragarth in Barmen 
Mei: Garten. 


mit Frl. Anna Molincus. 


Geburten. Ein Sohn: dem 5 0 5 
Rittmeiſter z. D. Hrn. v. Heynitz in Heute, Sonntag, den 11. Januar; in Dof enthal. 
Dröſchkau. — Eine Tochter: dem roßes Concert 5 ate Conuiog” 8 


kaiſ. Regierungsrath im Reichskanzler⸗ ausgeführt von der Springer! ; 8 
; 65 ger’jchen | Morgen Montag findet die Geſell⸗ 
mt Hrn. W. Neumann in Berlin: Kabe e Direction des Königl. (act ig de Flüge Unterhaltung und 


dem Geh. exped. Secretär ꝛc. Hrn. Muſtk. Di M. Schoen. gro 
Müchel in Berlin. uſik⸗ Directors 1 1 en. g 

Todesfälle. Hr. Nittergutsbej.| Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 2 
b. Ren auf Rheden, Pr.⸗Lt. im Entree: Herren 2% Sgr., Wurſt Abendhrot. 


Damen und Kinder 1 Sgr. 


Schieß werder. 


n. ⸗ 8 Jan. 4: 
ath, Ritter zc. Hr. W. Seyffert in Heute Sonntag den 11. Jan. 187 


beſtimmt ſtatt. 
Vorläufige Anzeige! 


Bad. Drag.⸗Regt. „Prinz Carl“ 
r. Robert 1 in Carlsruhe. 
erw. Frau Paſtor Aug. Gerlach, 


eb. Kreutzmann in Köttichau. Rech i 
Ä 


im Musiksaal“ der Universität 2 


Berlin. Abth.⸗Baumeiſter Hr. E. Großes 
*** Militär⸗Concert, Concert 


H. 13. I. 6½. R. u. T. U I. ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 


gegeben von den Frl. Clara 


Concert 
Joachim. 


Pianist Barth. 
Ende Januar. 


Billets 1223] 
bei Th. Lichenberg. 


0 > Die für den 17. Januar 1874 

Freitag, den 1 Abends angekündigte Soirée kann 
wegen Unwohlsein der Frau 

Clara Schumann nicht statt- ſtraße 10, ſage ic 


finden. [1170] 


Unterr. in Mathematik, Steno⸗ 


- oder: 1 
Der gläferne Pantoffel. 


J. W. Myers, Director. 


Dem Les 
M. Leszczyn 


ska 


in Sarne zu Ihrem 54. Wiegenfeſte 


ein donnerndes Lebehoch, daß 
anze Rawitſcherſtraße 
ämmtliche Gläſer auf 
ſims wackeln. 
Sarne, den 12. Januar 1874⸗ 
Mehrere Stammgäſte. 


Herzlichſten Dank! 


orwitz. Graupen⸗ 


Dem Herrn Dr. 


für ſeine erfolge 


e 
appelt und 
rem Schänk⸗ 
80 79700 | 


j 


reiche Behandlung meiner ſehr ſchwer 
erkrankten Kinder meinen beiten Dank. 


e. 
Antonienſtr. 5. 


Briederike Blaſſe, 


RS . ier⸗ Regiments 125 : = 

F. z. © Z. d. 13. I. 6½. R. Ei 10 fr ln be Ea ee und Jenny Hahn und Fräulein] graphie, Fra. und Engliſch w. [531] & 
u. T. ol 5 Herrn W. Herzog. Fritsch. erth. Näh. L. M, poste vestante. ö G t 3 

Verein A.12.1.6',.R. A III. Anfang 4 Uhr. Billets & 1 Thlr. in der Sohletter- | Eine Franzöſin wünſcht Privatſtunden Zoologiſcher at en. ; 
en Entree à Perſon 2% Sgr. schen Buchhandlung, H. Skutsch u geben. Näheres durch Frau] Heut Sonntag Eröffnung der vor⸗ 
1 e ndlung, h zug BL: Nee a = 
Verein A. 14. I. 1½ M. Br. M. Kinder 1 Sgr. 11171618, Schweidnitzerstr. [1177] 1 Herbig, Schweidnitzerſtr. 13. 88] ! züglichen Eisbahn. 1180 


1 
2 


e 
2 


eichlefiiche Eifenbahn. 
SER Am 20. December v. J. ift für den Transport 
: von Getreide, Hülſenfrüchten und Mahlprodukten bei 
Aufgabe von mindeſtens 200 Ctrn. auf einen Fracht⸗ 
85 lief von Stationen der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy 
Ei Eiſenbahn (Rumäniſche Linien) nach Kattowitz, Nico: 


mit 4 Sätzen in Kraft getreten. 


Für das erweiterte Empfangs⸗Gebäude der Sta⸗ 
tion Gleiwitz iſt die Lieferung und Aufſtellung einer 
8 auf 13 gußeiſernen Säulen ruhenden Perronhalle, 
> Im im Gewicht von circa 200 Ctur. Schmiebe-, reſp. 

l Fagoneiſen und circa 70 Etnr. Gußeiſen erforderlich. 
Termin zur Eröffnung der eingehenden und mit 
2 der Auſſchritt „Offerte über Lieferung und fer 
ung einer eiſernen Perronhalle auf Bahnh 


ten iſt au 

”b̈“LDeinstag den 20. Januar 1874, Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt die Submiſſionsbedin⸗ 
Bam, Gewichtsberechnung und Feichnungen eingeſehen reſp. nebſt dem 
Preisverzeichniß, Formular gegen E 


Sberſchlefiſche Eiſenbahn, 


des Wahl-Ausschusses; ausserdem 
Uebung der Matthäus-Passion. 
recht zahlreiche Betheiligung wird 

ergebenst gebeten. z 


I. Evang. Mittelſchule. 


1 2 nehme ich an jedem Mon⸗ | tiven, nehme ich täglich von 3—5 Uh 
ag, Dinstag, 
tag von 12—1 Uhr entgegen. Auf⸗ Kleine Scheitnigerſtr. 48, 


Weſt⸗ Portal 1 Aer I. oc. 
Th. Bach. 


of Gleiwitz zu verſehenden Offer⸗ 13. Jan., Abds 8 Uh 

des Cafe restaurant (Carlsſtr. 37).] Waare 

Tagesordnung: a) eee u. Wollartikel. 

a Mittheilungen. de 
or 


rſtattung der Copialien bezogen Be erſucht, recht 


Den 16. Januar beginnt ein 
Abend-Cursus in doppelter 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen, 
Einzeluntericht in kurzer Zeit. 


F. Berger, Ws 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


academie. | 
ittwoch, 14. Januar, 
zur gewöhnlichen Uebungszeit: 


General - Versaminlung. 
Mittheilungen des Directors; Wahl 


Um 


1123] 
Die Vorsteherschaft. 


Malerei. | 


Anfragen wegen Unterricht im Zeich⸗ 
Anmeldungen neuer Schüler für|nen und Malen, ſowie zum Potttat- 
r 


ittwoch und Donners⸗ Nachmittag an in meiner Wohnung: 


zum Amtszimmer durch das IV. 


Anna Krocker, 


Portrait⸗ u. Blumenmalerin. 
Im Wäſche⸗Lager des 
) Frauen⸗Arheits⸗Verein, 
inneren Stadt. 91 Eliſabethſtraße 3, Wesch 
Generalperſammlung Dinstag den die größte Auswahl in ſertiger Wäſche 
r, im kl. Saale an e für jeden Stand in guter 


ei Na Barchent⸗ 
äſche für Neugeborene 


Bazar für Frauenarheiten, 
Ubrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Bezirksverein 


des nordweſtlichen urn 155 


en. e) Neuwahl des 
ie Mitglieder werden 
zahlreich zu erſcheinen. 


1 


ſtandes. 


konnen. Der Vorſtand. 2 2 
Kattowitz den 29 December 1873. i — — 2 —— erti e u e 
Königliche Betriebs⸗Inſpection II. Helm⸗Verein. 8 erhenden ide, 


Ausrangirte Kleivungzftüde ſollen im Wege der 
Lieitation an den Meiſtbietenden 
ttwoch, den 14. Januar 1874, 
Im. ormittags 0 Uhr 
ll im Bureau der Central⸗Betriebs⸗ 


G 
0 

> b . 

Ei Gentrnl-Beirichs-Wnterinlien-Wertunftung. 

5 Breslau⸗Schweidniz Freiburger Eiſenbahn. 


om 25. December c. ab iſt zu dem ſeit 1. Juli 1872 len der Nieder: 


__Doerfchtefiiche Eiſenbahn. 


1 * * 
aterialien⸗Verwal⸗ 


ahn beſtehenden e geen Tarife für Niederſchleſiſche Steinkohlen ꝛe. 
der Nachtrag II. in Kraft getreten, welcher directe Frachtſätze von den Sta⸗ 
tionen pre Dittersbach, Waldenburg und Altwaſſer nach der Station 
Berlin (Lehrter Bahnhof) der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn enthält. 
Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſeren Stationen Walden⸗ 
= au, und Altwaſſer zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 
5 Breslau, den 31. December 1873. 1% 
3 


2 


Musiksaal 


liest im 


der Universität: 


* 


= Nontag, 19. Januar: Schillers Wallenstein. Scenen aus d. Piceo- 
Ilonmini u. Wallensteins Tod zu einem Ganzen verbunden. 
Donnerstag, 22. Januar: Enoch Arden. Epische Dichtung von Ten- 
muvson, übersetzt von Duboc (Waldmüller), dazu Dichtungen von Fritz 
= Keuter. 1162] 
ZBillet-Ausgabe in der Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung 
Fon Julius Hainauer, Schweidnitzerstr. 52. Ein Billet auf beide Abende 
BE: 25 Sgr., auf einen Abend 15 Sgr. Für Schüler und Schülerinnen zu 

. ‚ermässigten Preisen. Anfang 7 Uhr. 

. 8 un 


Kar, 
* 
J 


a, Julius Hainauer's 


Bücher-Lese-Zirkeli 


der neuesten Erscheinungen, 


Dr vierteljährlich 1½ Thlr. 
5 - Allwöchentlich, am Sonnabend, werden vier 
ganz neue Bände aus der deutschen, fanzösischen und eng- 
lischen Literatur, belletristische, sowie auch wissenschaftliche 
Werke (letztere nur in deutscher Sprache) geliefert und auf Ver- 
langen frei in's Haus gesandt. [866] 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
5 Schweidnitzerstrasse 58. 


Kupferstiche, 
0 Photographien, ya 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


. Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


‚sn: Baltischer Lloyd. 
a) N * 6 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
— Stettin und ew-Yor 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Klaſſe: 
Ernst Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, 
: Washington. 35 
Expeditionen: am 19. März, 2. April, 16. April. 
Musa e incl. Beköſtigung: Kajüte Pr. Ert. 90 u. 120 Thlr. Bmilihen- 
deck Pr. Ert. 50 und 65 Thlr. i a 16 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen 
Lloyd, 15 


reslau an Herrn Julius Sachs, Carlsſtr. 24, ſowie an 
Die Direetion des Baltischen Lloyd in Stettin. 


| Decorationen 


zu Bällen und verſchiedenen Feſtlichkeiten, 
ee mit neuen und reichen Stoffen verſehen, empfiehlt [528] 
8 N 0 


Rose man, Ohlauerſtraße 47. 


Sonnabend, den 17. Januar 1874; Einfache Hemden für Herren, Damen 
L 


Kränzchen 


und Kinder. 
Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
im Café restaurant. 


Garnirte Schürzen, woll. und weiße 
Anfang 8 Uhr. Unterkleider, geriet Kiffen und 
Bilets für Gate find beim Hut⸗ Schuhe, gehäkelte u. geſtickte Decken, 
fabrifant Herrn Ed. Spieß, Schmiede⸗ geſtrickte Tücher. [471] 
brücke Nr. 61 und beim Juwelier Herrn Complette endet borräthig. 
Markfeldt, Riemerzeile Nr. 10, nur Kinderwäſche. 


von nal in Empfang zu In Breslau zu haben in 
„ Abendk det t ſtatt. 
ee  Bertand. Trewendt & Granier’s 
1 Buch⸗ und Kunſt⸗Hand 5 
Handwerker⸗Verein. echte. Me B 


Vollſtändiges Handbuch 
der geſammten 
Feldmeßkunſt. 


1) Die Aufnahme, Berechnung 
und Theilung aller Felder, Wieſen, 
Gärten u. ſ. w. 2) Vom Höhen⸗ 
meſſen. 3) Vom Nivelliren. Her⸗ 
ausgegeben von dem königl. ſächſiſchen 


Donnerstag. Hr. Sanitäts⸗Rath 
Dr. Eger: Ueber Beleuchtung und 
Beheizung. 1161] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr, Frl. Amalie 
Thilo: Lienhard u. Gertrud. (Städt. 
Töchterſch., Taſchenſtr. 27). Jahres⸗ 
karten a 5 Sgr., ſowie Vierteljahrs⸗ 
Heeg, Sat. an ber Kaffe. 170 | Rammerrath v Schlieben. Verteiler 
Beginn neuer Kurſe. Franzöſiſch: don A5 B. Montag. . [1152] 
Dinstag und Freitag 5 U. Handar⸗ 6te Auflage. Mit 1000 Zeichnungen. 
beiten: Mittwoch 2 U. Phyſik als Thlr. 25 Sgr. 
Vorbereitung zur Telegraphie: Mitt⸗ Durch die vielfachen Verbeſſerungen 
woch 5 U. Buchhaltung: Mittwoch hat dies Buch bei der Mer en neuen 
Geographie: Donnerstag 6 U.] Auflage an innerem Werth ſehr bei 
Für drei Monate: Franzöſiſch 2 Thlr., wonnen und iſt als a en ei 
die anderen Gegenstände je 1 Thlr. der Feldmeßkunſt zu empfehlen. 


Meldungen bei Frau Prorector Maaß, ieee 
H. Scholtz 


Kleine Feldſtr. 2, III., Nachm. 2—4 U. 


Erholungs⸗Geſelſſchaft. . buchhandlung 
Sonnabend, 24. Febrnar a. 0. im Stadttheater 
n Soiree ihren Ka einge b 
eie ien“ Journal- 


Lese - Zirkel 


von 24 Zeitschriften. 


Abonnements täglich, N 
von 20 Sgr. vierteljährlich an. 


|. Bücher- 

Leih - Institut | 
für neueste 

deutsche, englische und fran- 

zösische Literatur, 

mit besonders günstigen 

Bedingungen für auswärtige 

Leser. 1867] 

Prospecte gratis und franco. 


„Geſellſchaſt Eintracht“. 
. den 18. Januar, 
Abends 7 Uhr: 


Familien⸗Abend. 


im Saale des Café restaurant. 
[1185] Das Comite. 


Die meist vorkommende schlechte 
Federhaltung. [1205] 


SLR 
D — > 


Schönschnellschreibekunst in nur 
10 Uebungen. In meinem kalligra- 
phischen Institut werden auch ausser 
den Damen-Cursen um 3 Uhr, der 
Unterricht für Herren jeden Alters 
zwischen 4u. 10 Uhr Abends ertheilt. 


Journalzirkel | 


pro 1874 neu angeschafft: 


Zeitschrift 
für Epidemiologie. 


Jurist. | 
Journalzirkel 


pro 1874 neu angeschafft: 
Zeit- und Streitfragen 
von [1074] 
Holtzendorff u. Oncken. 
Unser Journalzirkel besteht 
nunmehr aus 207 verschiede- 
nen Nummern aus allen Wis- ® 
senschaften und wird fort- 
während durch Neues ergänzt. 
Eintritt täglich. Preis pro 
Quartal von 20 Sgr. ab. Pro- ® 
specte gratis und franco, 5 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., “ 
Albert (lar. 


Tartakowski, 
Schönschnellschreibek., Ring 16. 


Langer’s 
Clavier Institut, 


Tauentzienstr, 22, [508] 
nimmt noch Anmeld, entgegen. 
Die neuen Curſe für Schneidern, 

Putzmacheu, Maſchinenweißnähen be⸗ 

ginnen dieſen Monat. Der Unterricht 

wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 

liſcher und italieniſcher Sprache er: 

theilt. Die Schülerinnen 8 
2 


für lich. 405] 
Ottilie Breyer, 


28. Neue Taſchenſtraße, J. Et. rechts. 


Stenographie. 


Der Unterzeichnete eröffnet den 


12. Januar einen neuen Lehreurſas „ 8 
der Stolze'ſchen Stenographie in 25 
on⸗ 


Lectionen. Der Unterricht findet Mon: | MB” U 1 
tag und Donnerstag von 6 —8 Uhr halt! Nur 22 h Sgr. 
Abends in der Realſchule zum heil.] koſtet ! Loos zur 9. Schleswig⸗Hol⸗ 
Geiſt p. b. rechts ſtatt. [382] ſtein⸗Lotterie, beſtehend aus nur 
Karten a 2 Thaler für den ganzen | 25,000 Looſen mit 6250 Gewinnen 
Curſus find in Goſohorsky's Buchhdl. im Werthe von 72,425 Thlr. nächſte 
zu haben. Rector Adam. jebung er . 1874. Bei 
200,000 The. 35 pCt. p. a, ſiſd fett. Sroele in Danzig, Banpränte 
auf ‚aller in Gangen het 9 05 i dus de 1 En a 
ofort zu vergeben. Adr. in der Schleſi⸗[ [Ein gutes Nivellir⸗ 13 ; 
Ben 91 A 89. 78550 E Brüderſtr. 21, 1 Tr. r. [543 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


gewünſcht wird. 


müſſen, ſind bis zum 25. 


Oelfabriken⸗ 


Haufmännischer Club. 
Sonnabend, den 17. Januar 1874: 


BALL 


in Liebich's Etablissement, Gartenstrasse. 


Anmeldungen für Gäste Dinstag im Clublokal und bei den Herren 


©. Fleiseher, Hintermarkt 5, und 
Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. 


Der Vorstand. [1032] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 14. Januar a. e., Abends 87 Uhr, 
im Saale des Vereinshauſes (Reue Gaſſe Nr. 8): 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Caro: 
„Ueber Montesquieu und Nouſſeau“. [228] 


Mittwoch, den 14. Januar: Debatten⸗Abend. 


Zur Vorbereitung 


500 


An Fähnrich See⸗Cadetten⸗ und Cadetten⸗ Examen (Secunda) können im 


anuar neue Schüler eintreten 
Breslau, den 31. December ] 
Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Bekanntmachung. 


An unſerer katholiſchen Mittelſchule (deren Lehrplan im weſentlichen der 


für's Offizier⸗E 1 it. 
110 15 ffizier⸗Examen jederzeit 


einer Realſchule 2. Ordnung ohne Latein iſt) ſind zu Oſtern d. J. 
drei ordentliche Lehrerſtellen in veiesen, für welche 


a) ein Lehrer mit der vollen facultas docendi im Deutſchen, in der 
Geſchichte und Geographie für die Prima eines Gymnaſiums oder einer 
50 Real a I. 925 155 
ein Lehrer mit der gleichen facultas in den neueren S ; 
ders im Franzöſtſchen, prachen, beſon 


e) ein ſeninariſtiſch gebildeter Lehrer, der das Zeichnen⸗ 


lehrer⸗Examen gemacht hat, 


5 1214 
Die Dotation dieſer Stellen beträgt ach a und b 1300 Thlr. und 900 Thlr., 


ad e 600 Thlr., für die Verleihung der einen oder der anderen der beiden 

wiſſenſchaftlichen Lehrerſtellen wird die Rücksicht auf die Beſchaffe eit der 

el a die längere amtliche Praxis der betreffenden He e ent⸗ 
eidend ſein. 


Bewerdungen, denen die Fl und ſonſtigen Zeugniſſe 


8 8. an uns einzureichen. 
Breslau, den 7. Januar 1874. 

15 Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Außerordentliche 
General Verſammlung 


1997555 
(a 69/.) 


des Wittwenpenſions⸗ und Sterbekaſſenvereins 


der Beamten des Grafen Renard und 
der Geſellſchaft „Minerva“. 


Die Mitglieder des Vereins werden zu einer Generalverſamm⸗ 


lung auf den 1. Februar e. 10 Uhr im Gräflich Nenard ſchen 


Directionsgebäude zu Gr.⸗Strehlitz eingeladen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß folgende Gegenſtände die Tagesordnung bilden, reſp. zur 


Beſchlußfaſſung und Genehmigung geſtellt werden ſollen. 


1) Bericht des Vorſtandes über die Lage des Vereins. 
2) Vertrag wegen Auflöſung der Graf Renard⸗ und Minerva⸗Stiftung 
und Capitalsabfindung des Vereins. 5 
3) Die in Folge Auflöſung der Minerva nothwendig gewordenen Abände⸗ 
rungen des Statuts. 
4) Der Entwurf eines neuen Statuts. = 
5) Die Vereing-Kafjen-Rehnung und Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. 
6) Wahl der Vorſtandsmitglieder und Rechnungsrevpiſoren. 
7) Prüfung und Feſtſtellung der Stammrolle. 
Breslau, den 8. Januar 1874. 


Der Vorſtand. 


4 5 Frey. 
Unſere Geſchäfts⸗Bureaux seinen ſic 


[1110] 
| nicht mehr 
Schuhbrücke Nr. 5, ſondern Zwinger latz Nr. 2, 


im Haufe des Herrn Sachs, vis-A-vis der ele 


Vereinigte Breslauer 


[499] 


In der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 10. December 1873 
iſt die Auflöſun Ma Geſellſchaft e worden. Wir machen dies 
hiermit gemäß Artie 243 des Handelsgeſetzbuches bekannt und fordern zu⸗ 
gleich die Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. 

Breslau, 9. Januar 1874. 


Breslauer Kaſſen⸗Verein in Liquidation. 


Leo Molinari. Julius Schottländer. 
Albert Schweitzer. * 


Dietrich Beck, 
Stadtkoch, 
Ohlauer Stadtgraben 28, par terre. 


Beſorgung von Dejeuners, Diners, Soupers, ſowie jeder einzelnen Speise. 
. ̃ . . — '— —gL—t:½ —— —— — 


JJ TE 
Unſer Comptoir befindet ſich von jetzt ab: 


Junkernſtraße Nr. 12, 
par terre. 


Orgler & Blumenfeld. 


Jur Eis bahn⸗Eröffuung 
neh dem 555 
. Wurche, Reſtaurateut. 


* 


[1220] 


etien⸗Geſell ſchaft. 


Sderſchlößchen = 


. 


© Vorſchuß⸗ Verein zu Zobten am Berge 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonntag, Nn 18. Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 


25. ordentliche General⸗ Verſammlung 
im Gaſthofe 85 an Hirſch. 
chenſchaltsbericht 0 An e eng Cel 873; 
Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Decharge⸗Ertheilun r 187 
2 Antrag: Die Dividende für 1873 auf en pt. fenen 
3) Wahl von drei Ausſchuß⸗Mitgliedern (§ 25 
2 Antrag auf OU ns) des § 24 (vertagt in der 24. G.⸗V. am 26. b 
Januar 1873 gemäß § 46). 
Zobten, den 8. Januar 1874. 17 
J. Vogel, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


Bilanz vom 31. December 1873. 


V. 
Ausſtehende Vorſchüſſee .... 


1 8 450 Thlr. — Ser. — Pf. 
2) Conto⸗Corrent⸗C ont — 
3) Guthaben bei Vereinen 25 40 P 13 6 
Gd conte ehogelerslersne 187 35 
Aten nnn, sen e ee uE 
60 Baarer halle ee ee dee 9006 = 18. 10 
Summa 159232 = 6 = — : 
i Pass 
1) Geſchäftsantheile der Mitglieder 27,885 Thlr. 10 Sgr. 
Reſerve⸗FondddSsss . a Re 
Conto-Corrent:Conto .... rer r2....- 8,880 — — 
4) Spar⸗ Einlagen 113,584 - 18 325 
Al Gun te Kol eyere 1,000 - — == 
7 Dividenden⸗Cont z 13 26 4 
7) Gewinn und Verluſt⸗C ont 6,910 12 6 
Summa 159,232 6 : — : 
Mitglieder waren am 1. Januar 1873 .... . 434, 
Zugetreten ſind bis zum 31. Dechr. c. ..... 32. 


Zufammen 0 


‚U—LI— 33333 


Davon ſchieden aus 


Beſtand der u am 1 Januar ar 1874 - 
Zobten, den 1. Januar 18 1177] 


Bordif Berein zu Zobten am Berge, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Gühmann. J. 8 A. Srunwald. 


zum e ohne Porto und S ee 1871 


efindet ſich nicht mehr Alte⸗Taſchenſtraße I 


Alte⸗Taſchenſtr. 21, neben der Univerſitäts⸗Apothele, 


nd em 
und P 


6] fu 


in Schweidnitz betriebene Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik an Herrn Cari| m 
Franeisei käuflich abgetreten habe. ; 
bisher geſchenkte Vertrauen und bitte daſſelbe auf meinen Nachfolger elt 5 
übertragen zu wollen 214 . 


9 Pf. ergebenſt capo a daß ich die bon 
f triebene Fabri 


für e Rechnung fortfü 
trauen auch auf mich reeanblichft übertragen zu wollen. 


Das Louis I Ann fe Bureau 
Inhaber Emil Kahath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 


ee Dr. Meidinger 7016 


Füllöfen, 


gewöhnliche Ne ſowie 
alle andern Arten eiſerne Defen 


empfiehlt [1176] 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Ning 17. 


eretion in allen Fällen 


fangen: und Bonguel- Geſchäft 


ſtr. 5, ſondern 


Unſer P 


8 


REN ER 


mpfehlen uns für Almen: und Saal⸗Decorationen, ſowie für Bouquet⸗ 
Ae Lieſerungen. 997] 


1 
el Jung & Guillemain, 
Gärtnereibeſitzer. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine bisher 


N 21 7 


we 


Ich danke verbindlichſt für das mir ee Geldſchrante 


neueſter Conſtruction, 


r Dampf: Kaffeebrenner = 


in verſchiedenen Größen, 


Eiferne Vettſtellen 


zu den allerbilligſten Preiſen find ſtets auf Lager bei (1796 
NR. 5 Schloſſermeiſter, Univerſttätsplatz Nr. 4. 


Ko 


Bu HRS 


Schweidnitz, den 1. Januar 1874. J. Hannig. 
Bezugnehmend au Obiges beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum = 

u { 0 9 Hannig in Schweidnitz be⸗⸗ 
käuflich erworben und unter meiner Firma: 


Carl Francisci, 
Ofen⸗ und Than waren „Fabrik, Schweidnitz, 


ren werde. 
orgänger in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 


I ERROR 


bitte, das meinem 


Luftzug. Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, i 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Ladüberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticität, | 
Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge Si eder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und ee 15 werden, als wennn 


Schweidnitz, den 1. Januar 1874. 
Carl Francisci, 
bisher Director der Schleſ. Thonwaaren⸗ Fabrik in Tſchauſchwitz. 


Vom heutigen Tage ab eröffne ich neben meinem beſtehenden 


Tuch⸗ und Bukskin⸗Engros⸗Geſchäft 


auch einen Detail⸗Verkauf. 130] 


J. Rosenhain, 
Ohlauerſtraße Nr. 4, 1. Etage. 


155 en tung gar nicht daran wäre; Preis für tercylinder per Meter 
1% Sgr.; Thüren 17 Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 4 Sg EM er 
Meter 5 er; Tewald’scho 8 empfiehlt die 


Heinr. Lewald'sche a Bade 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Das Br Cülmbacher Art 9999 5 2875 iſt Mieder vor⸗ 
räthig, kann faßweiſe und in Flaſchen in vorzüglicher 0 ab⸗ 
gegeben werden. 0791 


Für Haushaltungen 


20 Fl. nach e Art 1 Thlr. 5 Sgr., 22 Fl. nach 
Böhmiſcher Art 1 Thlr. frei Haus. 


Korkenbrand: „Schloss Oppeln.“ d 


Verſendungen nach außerhalb prompt. 


Die alleinige Wier⸗Niederlage 
;Oppelner Schloßbrauerei 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8 8. 


= Die Bier Groß handlung d 
L. Müller. 


Ohlauerſtraße 5 und 6, Eingang Schuhbrücke, 5 
EN für 1 Thaler frei in's Haus: 
4 Fl. Tichauer Lagerbier, 


20 ; Märzenbier, 
20 „ Tivoli⸗Actienbier 
20 „ RNixdorfer La erbier 
15 Culmbacher 9 


in vorzüglicher Aush Aufträge von Su werden frei 5 ; 
in Fachkiſten zu 50 Klaſchen prompt beſorgt. [1151] 
In 3 wird das Bier mäghöf als 2 


A. — STE 


Oderſtraße⸗ und Kupferfchmiedeftr.-Ede. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit an, daß Dinstag, den 13. 
dieſes Monats der 


Rn 5 


ö an [1195] | 


** Der Unterzeichnet Tu 


errichtet in Liebau in Schleſien eine Agentur, die ſich mit dem [1230] | 


An⸗ und Verkauf aller Arten 
Bergwerks⸗Objecte, 


Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von Neuen und 
5 alten Maſchinen und deren Theile für Bergwerke, Bohr⸗ 
zeuge . befaſſen wird. Eben ſo werden durch die Agentur 
Abſatzquellen für Producte, als: Stein⸗ 
kohlen, Eiſen⸗ und Kupfererze ꝛc. nasgenieten 


werden. 


Mit der Bergwerks⸗Agentur wird zugleich ein Rechnungs⸗ 


5 Bureau verbunden, welches die Anfertigung und Reviſion von 
Bau⸗ und Gruben⸗Betriebs⸗Rechnungen, ſowie alle Arten Gruben⸗ 
Rechnungsarbeiten übernimmt. 

Gefällige Aufträge, die aufs Prompteſte ausgeführt werden, bitte 
ich unter der Adreſſe 


Director A. Rauer in Liebau in Schleſien 


geneigteit an mid gelangen zu 5 


Stadt Elbing, S 


miedebrücke. 


Täglich (eee / muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Capitalien 


in jeder Höhe auf hieſige Grundſtücke ſowohl, als auch auj Ritter⸗ ie 
Ruſticalgüter find zu vergeben durch E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 1562] 


Echt amertFautiebe Dalifar- 


ſowie alle anderen Arten 


Patent⸗ und Schraubenſchlittſchuhe, 


Joh. Gotü.Jäschke, | 
Ning 17. 


Transportable [7143] 


Dampfmaschinen 
mit Field'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. Ba 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Larven, 
Cotillon⸗Orden 5 1 
Knallbonbous Gewächshäuser, 

Cotillon e genſtände „O3: Sat und Fenſter in anerkannt befter Conſtruction und b i 5 


in reichhaltigſter en ſowie 
Vall fächer 
jeden Genres 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [1160] 
die Galanterie⸗ und Spielwaaren⸗Handlung von 
Gustav Buchwald, . 


vorm. Urban & Co., 


Ring Ne. 58, nahe der Oderſtraße. 


miedeeiſen 2 : 


empfiehlt das Special⸗ et bon 


Schott W 2 3 | 
Fine 8 


von nicht zu großem Umfange wird von einem zah⸗ 


Wiederverkäufern und Geſellſchaften gewähre entſprechenden Nabatt. 


Apparate zur Gewinnung der Coals aus den 


lungsfähigen Manne zu kaufen, oder auf längere Zeit 

zu pachten geſucht. Gefällige Offerten sub Chiffre 
H. 4508 befördert die Annoneen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Guano der Peruanischen Regierung. 


Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen 5 
Regierung die Preise für den 


direct importirten Peru-Guano = 


ab Lager 1 N 8 unverändert die folgenden sind: a: 
Rmk. 264 — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 5 
289 — 55 unter 30,000 Ko. 2 
per 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen u 
tante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. Banknoten. 
Dle Preise für 


8 in Herren⸗, Damen⸗ 100 Kinderſtiefeletten ze 


aus der Schuhwaaren⸗Fabrik von Bernhard 
J Wohlauer hier, empfehlen en gros & en detail 


J. Reich & Co., 
Ohlauerſtr. Nr. 79, 
vis--vis dem wei Adler. 


1558] 


Wir 88 unſer La er von Eiſenbahnſchienen und 


Trägern zu Bauzwecken in allen Längen und Biegungen zu ® 
1 tick = 
getaemiß billigen Preiſen und find sies bereit, auf unf demselben von 8— 9 * gegen Verllüchtigung eschdleten Sticks stoff und 


ch 9—10 & leicht löslicher Phosphersäure, haben wir dagegen ermässigt 
ab 1287 hier auf: 4 


ängenmaße und Profilzeichnungen einzureichen. [12 13] 


5 Rmk. 285 — bei Abnahme von 30,000 Ko. oder mehr, 4 
300 — „ unter 30,000 K 2 
5 ag per 1000 Ko. brutto incl. Sücke, excl. 1 0 nreaneieh gegen comp- 
tante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. Banknoten, 


Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf reg 
gern Auskunft, 
Ham burg, im Januar 1874. 


hlendorff & Co., 


Alleinige Importeure des Peru-Guano und aussohliesslich kuforleirte 
Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano für Deutschland, Holland, 
Oesterreich, Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland. 


Breslau, Langegaſe 25 26. 


Stein: und Braun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 1½ Pfennig ſtellen; 


Im Anschluss an vorstehende Annonce effectuiren wir ug Auf. 
trüge nach wie vor ab Lager in Hamburg oder Breslau nach allen 
Eisenbahn-Stationen und bitten uns die Ordres recht bald und in recht 4 
ausgedehmtem Masse zuzuwenden, indem wir bei rechtzeitiger Ordre. 
Ertheilung prompte Lieferung zusichern. 

Breslau, Januar 1874. [1129] 


Paul Riemann & Co., 


‚ausschliessliches General-Depöt des aufgeschlossenen Peru von 1 
Ohlendorff & Co. für die Provinz Schlesien. J 


Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Stück ſtarke Bene ere Kühe 


bee zur Zucht das Dom. Nzetzitz bei Laband OS. [2624] 


Abfällen der Steiulo ohlen⸗ Feuerungen, 


8 (Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), 
werden geliefert und complett ausgeführt von 


Hermsdorf bei Wal enburg in G. [2582] 


Lührig. 


Betsuntunäug Vetauntmach 
5 Stadt⸗ bungen 


8472 über a 


Bat 9. Mai 1848, — ferner Nr. 1320 
1673 über a 200 Thlr emitt. 
uf Or Grund des Privilegiums vom hier unter der Firma 


März 1855 ſind angeblich ver⸗ Horwi 


= 


oren gegangen. Die unbekannten 
Inhaber dieſer Obligationen, ſowie 
alle Diejenigen, welche a Letztere 
als Ceſſtonarien, Pfandgläubiger oder 
aus einem anderen Rechtsgrunde An⸗ 
ebene a machen hätten, werden hier⸗ 
8 1 1 ihre Anſprüche 
11 Vorlegung der Obligationen 
bei dem unterzeichneten Gericht ſpäte⸗ 


heut eingetragen worden. 


Bekanntmachun 
heute bei Nr. 592 die durch 


vor dem t 9 Gerichts Rath Siegert 
m Zimmer Nr. 47 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfalls 
dieſelhen ihrer Rechte für 9 na 
d die Obligationen für ungiltig 
e kurt werden. 
Breslau, den 10. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntma ae L. 
ee vun. egi ter ift 
3510 die Fi 


a als deren er = Kaufmann 
Julius 78 hier heute eingetra⸗ 

gen worden. In unſer re 

Breslau, den 7. Januar 1874. 

Königl. . e 


worden. 
Breslau, den 7 


88 8 


Bekanntma 
In unſer e 


gen worden. 


Bekanntmachu 


gen worden. 


i rclen, den 7. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗ . Abth. I. sn unſer 


laufende 25 
e ee [47] Wittwe M. Korant 


irmen⸗ 


5 die Firma 


Firma - 
O . Minna, geb. 
und als deren Inhaber der Jaufmann 5 
Otto Jaeſchke hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 7. Januar 1874. 


Königl. Sanna wee 0 Bekanntmachung. 


= und als deren Inhaber der Kaufmann 
eingetragen worden. 
ee hier heute eingetra⸗ & Enehnip ten. . 
Breslau, den 7. Januar 1874. 
Königl. nu Abth. I. 


Bekanntmachun 


nachſtehende 
de Geſe 


J. Januar 1874 auſgeloſ. 
dator iſt der frü 
Fabrikant Paul 
wigsdorf. 


88 als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Nuoffer hier heute eingetragen 
Ares EHE 
Breslau, den 8. Jauuar 187 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth 1 


Bekanntmachung. 


8 ler ch „wirkt worden: 
f 1 händler tar Tietzen beide 
reslau am 2 


December 1873 
hä unter der Fi 


Joſef Max & Komp. 
© 5 und Tietzen) 
errichtete ene Handelsgeſellſchaftf 
unter Nr 10 1 eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. h IE 


ae 
n unſer Geſe egi 8 3 
ei 8 Nr. len Gee € daft 


etreten. 
laß, den 3. 


Ei Kreis - Gericht. 


angeſtellt werden. 

a. Col. 
5 
0 vom 9. December 1875 
ee der Sitz der Geſellſchaft 

hütte bei Bobreck im Kreiſe 
Beuthen in e ſien; 

b. Col. 4: Durch Beſchluß der 
außerordentlichen General- Ver: 
ſammlung vom 9. December 1873 
find der § 2 des Geſellſchafts⸗ 
ſtatutes und § 12 deſſelben abge 


ie Alterszulagen 
Thlr. Auswärtige 


Qualificirte 
unter 


kats⸗Atteſtes bis zum 25. d. 
uns melden. 


5 ent eingetragen worden. giſtrat. 


181 ie Seeliger ben iſt 


emitt, auf Grund des Priwilegine den Kaufmann Seine hort „ 
9 dem Kaufmann Meier Boß 3 
Beide zu Breslau am 1. Januar 1 


tz & Bof 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 


Breslau, den 7. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In unſer Geſellſchafts⸗ Mete if iſt 
den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Carl Kohn hier 
Handels⸗Geſellſchaft 
hierſelbſt er⸗ 


aus der offenen 
ſtens in 959 S. Mär 1874 e ien 155 l 
olgte Auflöſung dieſer Geſe 
Vormittags 114, Uhr, in unſer Namen Neef ter D515 U 


Firma Eugen Wienskowitz hier 45 


als deren Inhaber der Kaufmann beiten zum Baue der neuen Oderbreken 
Eugen Wienskowitz hier eingetragen an der Gasanſtalt und am Packhofe 


„Januar 1874. 
Königl. e a1 


55 ter iſt bei 
Nr. 19 das Erlöſchen der Firma Leo⸗ 
pold Altmann hier, heute eingetra⸗ 


Steinau a. O., den 5. Januar 1874. 
Königl. eee ee 


pe ter iſt sub 


Bekanntma 7. u Steinau a. O. und als deren In⸗ 
In unſer Firmen⸗ ber ter ift 15 der Zimmermeiſter Reinhold 
11 die Firma attke am 3. Januar 1874 eingetra⸗ 


Steinau, den 5. Januar 1874. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


ker armen hegſer! 


r Firmen⸗ ent ter iſt Nr. zu Steinau a. O. und als deren 

haber die verwittwete Kaufmann 

Ninkel, a 

Januar 1874 „eingetragen worden. 
Steinau, den 5. Januar 1874. 

Königl. e ya 


egiſter 11 su 


Bekanntmachu In unſer Firmen⸗ 
5 unſer Firmen⸗ 10 ter 1 9. Nr. 345 die img idt 
5 i die Kenne Thomas zu Eimer 595 a 3 SER 
der Kaufmann Paul Schmi 


Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Abth. 1. 


Bekanntma [46] n unſerem Heſelſchaſts, 
an unſer n pr ter iſt Nr. iſt bei der unter Nr. 28 ang genen 
6 die Fi Firma Machulla et Finger h 
Se Nuoffer et erfolgt: 


iſt ſelt. dem 


ere Ge auler 
achulla zu Lud⸗ 


Bekanntmachun 1 0 zufolge Verfügun 5 0 
3 unſer Firmen elfter iſt bei] 3. Januar 1874 10 ninlicen X 
Nr. 3480 die Firma [50] eurode, den anuar 187 
ax & Komp Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


In Bezug auf die unter Num⸗ 
mer 40 ke Geſellſchafts⸗Regiſters 


angen. Der 
eingetragene „Kommandite des ſchle⸗ 
tan ie on 3 Bin, 09 en Bankvereins“ it 1 1 
. Herrmann folge Verfügung vom 2. d. 


„lonne 4 — Rechtsverhältniſſe 55 Ge. 
ſellſchaft — folgende Eintragung be⸗ 


Als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter iſt der königl. Kammerherr 

drian Joſef Graf von Hover⸗ 
den ausgeſchieden, dagegen der 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Oskar 
Methner zu Breslau als perſön⸗ 
lich haftender Geſellſchafter ein⸗ 


anuar 1874. 
I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
„I mentarſchule ſoll ſofort ein Lehrer 


as Minimalgehalt der Stelle be⸗ 

trägt 350 Thlr. und f 0 durch pe⸗ 

is auf 700 

ienſtjahre werden 

von dem Zeitpunkte der erſten defini⸗ 
tiven Ai e angerechnet. 

ewerber wollen ſich 

zinreichung ihrer Zeu al 

eines Lebenslaufes und eines 


SEIN san 7. Sauer 187 


Breslau, den 6. Januar 1 
Königl. Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachun 
579 9 Procuren = 


1874. 
Abthl. I. 
aer it 


98 Ludwig Berry 
hier als Een des Kaufmanns 
3 ienskowitz 
hier für pen hier 1 in un⸗ 

ſerem Firmen⸗Regiſter 3515 ein⸗ 
getragene Firma 

Eugen 1 nahen. 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. Januar 

Königl. Stadt⸗Gericht. big I. 


werden. 


Geſuche bis zum 1 


Rechtsanwalt Herrn 
reichen. 


Eine firme Fe empf. 


is, außer d auſe 

Stunden zu erth. im 111 aßneh⸗ 

8 m n N Ir det. Di u. 
en — in ganz kurzer Zei 

b. Frau Weigert, Grünſtr. 7 ö 6618 


ſich nach 
Städteordnung vom 31. 


den 9. Januar 1 


de m 1500 Thaler 
Jahres ehalt dotirte Bür⸗ 
germei kerſtelle hieſiger Stadt 
ſoll baldigſt anderweit beſetzt 


e . wollen ihre 
. Februar cr. an 
den Stadtverordneten Vorſteher, 
Wie ein⸗ 
1204] 
Die e 
Mai 1853. 


Hirſchberg in 1955 
Der Nagſſrak 


Semen, 


Zu Oſtern c. kommt an der 

a 1 5 evangeliſchen Bürger⸗ 

ule die jüngſte, mit 300 Thlr. 

2 5 Lehrerſtelle zur Erle⸗ f 
digung. 

Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldungen bis Anfang 
Februar c. unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bei uns einzu⸗ 
reichen. [172] 

Der den 8. Jan. 1874, 


r Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachſtehende Lieferungen und Ar⸗ 


ſollen im Wege der Submiffion, ber- 
Denen werden: 2332 
1. Die Lieferung der Pflaſterſteine 
und Trottoirplatten 
a) dan „ an der Gasan⸗ 
anſtalt 
a Oberbrücke am Packhofe. 
ie Lieferung und Aufſtellung 
des Sandſtein⸗Gebäudes 
a) der 2 an der Gas⸗ 


anſtal 
b) DEE Dberbrüc⸗ am Packhofe. 
3. die Ausführung der Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 
a) an der Oderbrücke an der Gas⸗ 


anſtalt, 
b) Rs der Oderbrücke am Packhofe 


4. die Lieferung und Aufſtellung 
des gußeiſernen Geländes und der 
Laternenſtänder der Oderbrücke an 

der Gasanſtalt. 

Die Submiſſions ⸗ Bedingungen, 
Zeichnungen und Anſchlags⸗ acte 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. Verſiegelte 
und mit bezeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ehene Submiſſions⸗Offerten, denen, 
falls ſie ſich auf die Uebernahme der 

ieferungen reſp. 0 0 


ad 1a beziehen, 800. T Ir 
„ 1b 600 Thlr. 
„ 23 60 Thlr. 
„ 2b 70 Thlr. 
„ Za 150 Thlr. 
„ 3b 350 Thlr. und 
4 150 Thlr. 


Bietungs⸗ Caution Viana 1. 1 1 

den bis zum 30. Januar 

der Stadt⸗Haupt⸗ Kaſſe Ende 
Breslau, den 21. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachun 


Die Lieferung von 500 1 
Cement für die Oderbrücken an der 
Gasanſtalt und dem neuen Padhofe 
in Breslau frei Bauplatz, ſoll im Wege 
der 8 ene werden. 

Bedingungen li 1 in der Rath⸗ 
8 5 Juſpeclion zur Einſicht aus. 

Offerten mit betreffender Aufſchrift 
nebſt einer Bietungs⸗Caution pon. 50 
Thaler ſind bis Freitag, den 23. Ja⸗ 
nuar 1874 in unſerer Stadt⸗ 75 
Kaſſe einzureichen. 76] 

reslau, den 5. Januar 1004 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


BR die indische Elementar 


ule i in 
Nybnik OS. wird per 1 ae 
ein tüchtiger, geprüfter af 


Lehrer 
ge ucht. Qualificirte Bewerber wollen 
unter Einſendung des Prüfungs⸗ 
Aan b 1 bis zum 1. me 
2 Da. Vorſtand 
Der . nd. 
B. Reich. 


Bekauntmachun 5 
Am 1. Speptember 1874 ſollen an 
der Werkschule der Schleſiſchen⸗Ae⸗ 
tien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ und 
Zinkhüten⸗ etrieb ipine bei 
Morgenroth in Oberſchleſten drei 


Elementar⸗Lehrerinnen 


für die Mädchen ⸗Abtheilungen mit 
einem Jahresgehalt von je 250 Thlr. 
neben freier Wohnung und Feuerung 
angeſtellt werden. 

ualificirte Bewerberinnen wollen 
BER eifügung der erforderlichen 8 

11 6 niſſe und einer Lebensbeſchreibung 
5 ei der General⸗Direction der vor⸗ 
. Actien⸗Geſellſchaft bis N 
1874 melden. [182] 


Auction 
von Pferden 543 sun 
Montag den 12. ts. ſoll 
er dem Zwinger⸗Platze nächſt den 
Schweitzerſchen Concursmaſſe ge⸗ 
Paige Pferde und Wagen um 10% 
hr auch in der Kaufmann Pal 
Schindlerſchen Concursſache, 


ein ſtarkes Arheits⸗ 


ferd, 
Schimmel⸗Wallach nebſl Geſchirr und 
ein Kaſtenwagen gegen ſofortige 
Zahlung 1 werden. [1190 Sof 
Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Große Nuetion. 8 


Montag den 12. Januar, Vor⸗ 
mittags Or 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

2 complete Mahagoni: und 

Nußb.⸗ Einrichtungen, dar: 

unter 1 prachtvolles Mahagoni⸗ 

Buffet mit geſchweiften Thüren 

und Schüben, 1 elegantes eiche⸗ 

nes antik geſch. Buffet mit reicher 

Schnitzarbeit, 1 Gewehrſchrank, 

ein⸗ und zweithür. Nußb.⸗ und 

Mahag.⸗Schränke, große gleiche 

Spiegel, kleine und ovale Spie⸗ 

gel, 5 Stück gute Oelgemälde, 

1 großen echt vergoldeten Kron⸗ 

leuchter, Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 

Bettſtellen, Patenttiſche, 1 ſehr 

elegante Mah.⸗Servante, große! tu 

Saal⸗Teppiche, Sopha⸗Teppiche, . 

Vaſen, 2 Regulatoren, Stutz⸗ 

uhren, 
ſowie eine Zündnadel⸗Büchſe, 

einen Wiener Flügel 
meiſtbietend gegen ſofortige 10380“ 
lung verſteigern. [1058 


Hausfelder, 
Königlicher Auctions ⸗ Eommiffar, 


Verpachtung. 


Die der Brau⸗Commune zu Schweid⸗ 
nitz gehörigen, comfortabe) eingerich⸗ 
teten und durch Bälle, Diners Con 
certe ſehr frequentirten Neſtaura⸗ 
tionslocalitäten, beſtehend aus einem 
großen Saal, mehreren Reſtaurations⸗ 
im mmern nebſt Billard, ſowie aus einem 
lasſalon nebſt Garten ſollen ſofort 
anderweitig verpachtet werden. Aus⸗ 
Su ertheilt Stadtrath Schmidt zu 
Schweidnitz. Ring Nr. 70/71. [1035 
Die Brau⸗Commune. 


Verpachtung 
des neuen Brunnen⸗ 
hauſes mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in Flinsberg. 
Mit Ende März d. J. wird 


das Brunnenhaus 1 Gaſtwirth⸗ 
9 0 im Badeort Flinsberg, Kreis 
öwenberg, pachtles. — Zur ander⸗ 
weiten Verpachtung dieſes Etabliſſe⸗ 


ments im Wege der Lieitation 


wird ein Termin 1154 
Lan den 5. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 


in der Rent⸗ Dr Kanzlei hierſelbſt 
anberaumt, wozu n äch⸗ 
75 mit in 1 eingeladen wer⸗ 
den, daß V A ter die Auswahl 
unter den drei Beſtbietenden fü b vor⸗ 
behält. Die anderweiten Pachtbedin⸗ 
gungen ſind vor dem Termin täglich 
in der Rent⸗Amts⸗Kanzelei zu erfahren. 


Greiffenſtein 
bei Greiffenberg, 
den 8 Fa 1 
eichsgräfli 
Schaffgotsch’sches 
Rentamt der Herrſchaft 

N 8 


WMuction 


gebrauchter und neuer 


Möbel. 


Montag den 12. Januar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
in meiner zus Halle, Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 15. Hotel de Sileſie 

4 Stück neue und 3 Stück ge⸗ 

brauchte Garnituren in Mahag. 

u. Nußb., Sophas, Chaiſe⸗longues 

Buffet, Rollbureaur, Schränke, 

Vertikow, Waſchtiſche, Bettſtellen 

mit Matratzen, Tiſche u. Stühle, 

Spiegel mit und ohne Conſole, 

1 faſt neue Nähmaſchine, 2 

gut gehaltene Flügel, 1 große 

engliſche Uhr, Lampen, Kron⸗ 
leuchter ꝛc. 
meiſtbietend gegen all, be er 


ſteigern. 
„Donat, 


Auctions: Commiſſarius⸗ 


Auction. 


Dinstag den 13. Seinen, Vor⸗ Chiff 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in 115 Auctions⸗Halle Mäntler⸗ 
geie n rr 15 (Hotel de u) fa 
echnung einer auswärtigen Fabrik 
eine Partie Fleiſchhack⸗ Maſchinen, J 
einzeln und Partieweiſe 
meiſtbietend gegen . ver⸗ 
ſteigern. [1138] 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius 


Auction. 


Mittwoch, den 14. Januar er., 
Nachmitta age 3 Uhr, werde ich auf 
dem 1 00 1 Kiten 


Malen a⸗Citronen 


in Partien und te meiftbietend 
verkaufen. Julius Treuenfels. 


Victoria-Keller. 


Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


den ſich 


| Gefthäfts- Verl ung. 
Unſere Fabrik und 
Lager landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen befin⸗ 
jetzt [1227] 
Matthiasſtr. 27. 
Auerbach & Roeder. 


ee ke ee 
Bcr. 8. Ausw. Hit Ba 


Für Geſchlechts⸗ und autkr. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. e 


A i unden Vormittags von 
11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [549] 
Dr. Demlow, Herrenſtt. 27, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten 


Syp 1 weißen Su Be l. 
und Flechten heilt ohne Duedfilber 
gründli 


und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [703 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


S et.⸗Arzt Dr. Meyer 


erlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchle ts⸗ und Hautkrankheiten i 
in den hartnäckigſten a 91 Bu lich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 


nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt a. 
d. echten Ginseng- 
Wurzel, die als 
unvergleichliches 
Kraftmittel von 
den berühmten 
n Nees 
v. Eſenbeck, Oken 
und Rumphius 
rühmlichſt emp⸗ 
fohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch als eine Panacce 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
a e Praeparaten dieſer Gat⸗ 

10 ER incl. Verpad. aus⸗ 
führ Gebr.⸗Anw e Urtheilen 

da, 5 Mee rath Dr. N 


Müller 7 Einzahl. d 
Betr. pr. ae 5 Mace durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 


Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stall und a. d. Ditfee, Königr. Preuß. 


Damen 
finden zur Haltung ſtiller Wochen | — 
Din Aufnahme bei Frau Sale 
bit, Brüderſtr. [522] 


Bei An⸗ und Verkauf von 


Saatgut 


jeder Art empfi Geſchn ſich, t 1 
122110 ſious⸗ 77) 
[122 ak in 19 5 


Die Eisnutzun 


des Ranketeiches in der Nähe des 
Bahnhofes Heinrichau ſteht fofort u 
verpachten bei der Oekonomie⸗Ad⸗ 

miniſtration Heinrichau. 175] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Für eine junge Dame aus guter 
wohlhabender Familie wird eine ge⸗ 
eignete Parthie gewünſcht. Mate 
Digeretion erforderlich. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt der 
Kaufmann L. Körner, i 
ſtraße 64. [171] 


Ein mit guten Referenzen verſehener i 
Kaufmann wünſcht in einer 1 875 
Gegend des Königreichs Sachſen die 
Vertretung eines größeren len⸗ 
etabliſſements der Provinz Schleſien 
oder Poſen zu übernehmen. 11471 

We Offerten bittet man unter 

iffre D. X. 521 an die Annoncen⸗ 
Expedition des „Invalidendank“ 
A Seeſtr. 20 J. gelangen zu 
aſſen 


Für Cichorienfabrilen. p 


Ein junger Kaufmann mit nicht un⸗ 
bedeutenden Mitteln wünſcht in einer 
hieſigen Cichorienfabrik thätig zu ſein 
um ſpäter 


als Aſſocie 


nach Vereinbarung mit einzutreten. 
ae Discretion wird NEE 
Gefl. Offerten werden su 4504 

an die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 

dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein königl. Beamter, ohne Makel, 
mit 1200 Thlr. Gehalt, ſucht ein 


von 300 Thlr. auf 1—2 Jahre und 
10% neben vollſtändiger Sicherheit 

1 Offerten erbeten sub 
1. 59 an die 
Ber 


Grüter, Breslau, 15 1 
zeile 24. [1233] 


1 weilte 1 


nnoncen⸗Expedition 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


isiten- und Aaress-Karten, 
W e BE 
Ehren-Mitglieds: Diplome, 


Ball. -Einldg., enu, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


Für Capitaliſten. 


Ein renommirtes Gut, in der Nähe 
Breslau's, ſucht inner alb der ericht⸗ 
on Taxe 14—20 Mille bald oder 

1. April d. J. gegen Wege Si⸗ 
fei und werden Offerten unter 
Nr. 100 A. Z. poste restante Schmolz 
erbeten. [506] 


ine ganz ſichere Hy hypothek von 
Et 6000 Wolken mit 0 pCt. Zinſen 
Selbſtkäufer wollen 
Chiffre A. 33 in der 


anzordng., 


iſt zu cediren. 
Adreſſen unter 


Bresl. Zeitg. abgeben. Agenten verbeten. 


— — 

Ur höhere Beamte, Offi⸗ 
Geld f un Lombard bei 
ſtrengſter e P. Sch 
1. Etage. 


Nikolaiſtr. 37, 


. 0 
Nittergut! 
Ein Rittergut, über 1000 Acker 

1 ED, unmittelbar an der 
Eiſenbahn in einem der frucht⸗ 
barſten Thäler er iſt 
Familienverhältniſſe halber unter 
ſehr günſtigen e 100 
verkaufen. 

Nähere Auskunft na 1 
31054 durch die Annoneen⸗ 
e von Haaſenſtein 

. in Dresden. 


Ein Hotel 


erſten Ranges in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird bei rn und 
zu 5 ten geſucht. 148 

Gef. Offerten G. P. 423 before 
die ang i Ge en Invali⸗ 
dendank in Gör 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Den Gaſthof zum Verein in 
Hermsdorf unterm Kynaſt bin ich 
unter günſtigen Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen bereit. — 
Es gehören hierzu ein Hotelge⸗ 
bäude von 17 Fremdenzimmern, 
1 Saal und 9 er Concertgarten. 


— Auf demſelben Grundſtücke 
befindet ſich außerdem 1Logirhaus 


mit 10 Zimmern und ein be⸗ 
wohnbares Gartenhaus mit Saal 
1 und Berranda. Gefl. Of⸗ 
erten unter Chiffre C. 4478 be⸗ 
101 15 die Annoncen = Erpes 
ition von Rudolf a in 
Breslau. 911] 


Reeller 
Gaſthofsverkauf. 


Ein an belebter Chauſſee und in 
unmittelbarer Nähe einer großen Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt belegener, maſ⸗ 
ſiver Sl lei Spazierort). 
mit Saal, Billard, Kegelbahn, Geſell⸗ 
I und 6 Morgen beiten 

cker, iſt beſonders eingetretener Ver⸗ 

hältniſſe wegen ſehr preiswerth bei 3 
is 4 Mille Anzahlung zu verkaufen, 
und gewährt einem intelligenten ſtreb⸗ 
ſamen Es eine ſichere und 195 
Exiſtenz. en geregelt. 
heres durch aufmann De 88 in 
Liegnitz, Gerichtsſtraße Nr. 6 


Ein Hotel garni mit einigen 30 
Zimmern, Reſtauration und Bil⸗ 
lardſalon in beſter Lage 0 iſt 
zu verpachten. 74] 

Bemittelte Reflectanten a 
Näheres durch E. Drange, Neuſtäd⸗ 
tiſcher Markt 9 in Markt 9 in Ra 


Ein Geil Geſchäftshaus, 


nahe am Ringe gelegen, iſt bei 6000 
Thlr. e billi 1015 9 8 gage Pr 
Näheres unter O Briefk. der 
Breslauer Seilen [442] 


Conditor⸗Gehilfen, 


welche ſich für 500 Thlr. eine nette 
Conditorei billig kaufen wollen, finden 
DER in einer der größeren Städte 
1 chleſiens. 16 
Offerten unter Nr. 60 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Wegen Verzugs von hier Bea 
ſichtige ih, mein in der Para- 
diesgaſſe Nr. 9 belegenes Gar⸗ 
tengrundſtück von ca. 90 Fuß 
Straßenfront und ca. 450 Fuß 
Tiefe zu verkaufen. [408] 

Selbſtkäufer belieben in Nes 
halb an Herrn Anton Hübner, 
Albrechtsſtraße Nr. 51, zu 
wenden. 


Am Ringe iſt eine große (H. 283) 


ck⸗Baude 


preismäßig zu verk. Adreſſe A. B. 18 
poste restante, [116 4 


8 


. 


e 2722 Dr rn re EEE 8 
8 b ER, DR 
Nr. 17 dr S r Je 

— r ——— — 


== = De SAD S8 Dr. Pattiſon Zum baldigen Antritt wird + 
a 885 En ee Gichtwatte e name) 
S 50 SS Nachdem, wie es scheint, a a A Buchdruckerei. 
9 25 2 0 das Stei der Caffée- Preise] gegen Gicht und Rheumatismen aller aynau. e 
— 8 Si? . — F 8 Ne als Geſichts-, Bruſt⸗, Hals- und | I, as , a — 
5 1 * * n ER 1 2 UA i r 
8 285 1 Ses SH S |zu einer Schraube ohne Ende| Zahnschmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Für Strohhunt⸗ a 
FR in Satan wird, und hauptsächlich die | Kniegicht ic. Das Packet 5 und 
ie 23 SF a 8828 82 leichteren Sorten um nahezu] 8 Ghee [1175] Fabrikanten. SR 
2 . Sau Final | 0 MN N 8 8.8 88 2 150 pCt. gestiegen sind, sieht B [ 3 
3328 IT BE N 2 - Soma |? PU. gesuleg » Potsdamer 0 ſam, Ein junger Mann, ſeit 8 Jahren 
x 4 — J Mineralilli Delica | Ill E mu man sich hau N je! in der u g [ 
2 „ES Colonial) ee 5 ii A 5 man sich häufig schon nach erprobt gegen Rheumatismus, die i Strohhut⸗Branche thät., (in 
SS |lmllmallanı Ss einem Aequivalent des Caffees Flasche 10 Sgr. und Double-Qualität|der Seidenband⸗ Weifwaaten⸗ 
S D — EE men A |, * r um. Und warum sollen wir gegen veraltete Leiden die Flaſche Blumen⸗ und Feber⸗Branche auch 
2 84 Waaren-Han n2@0> dies nicht in einem deutschen |20 Sgr. an RE der Kundfehaft in 
8 — 8 "MARKFELD. Es 88 8 Samowar haben, einen guten Nuſſiſcher Acht Stellung pie 1. Jpürt obe 
Bas ai SiS |Thee, ohne den man sich ep tbalſam Juni. Offerten sub E. Nr. 128 an 
Bi 10) & — = oe ? 35 9 
2 m — 3 S Deine russische Familie gar z Flaſche 2%, und 5 Sgr. die Annonecen⸗Exgedition von Nu⸗ 
e S 28 88 nicht denken kann. — Pin G1 f ; Sl 77 in Berlin, Filiale Kö⸗ 
2 ESS |: 5 888 =: billiger und guter Thee er- heer n nigsſtadt. 11200] 
— = 5. ! S 2 ie |setzt uns doppelt und drei- 1 7 een Bean ein Mar RR 
85 = g 5 owie Pfundwei ) in junger Mann, Speceriſt, 
— SSR "8835 fach eine Tasse schlechten empfiehlt gegen rauhe und ſpröde, ſo⸗ f tühtiger Crpebient, in a 


Caflée, wir haben uns deshalb 


Frischen grauen Astrach. Winter-Caviar u. Frankfurter um so mehr bemüht, vortreff 
Bratwurst, Arac, Rum, Liqueure in Original-Flaschen. niche wa gute Thees zu bir 


ligen Breisen einauihun: und 

Schwämme-Niederlage, eee e eee gewiss 
Joh. Katiner, » Tuche, 
Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtraße. Buckskins, 

| Sammete, Radstolle 


eine nach allen Seiten befrie- 
Pfeffergurken 


wie aufgeſprungene Haut. Cigarren⸗Geſchäft längere Zeit 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. thätig, mit Com en x 


Eine braune 6 Jahr alte,5—6“ große] vertraut, II pr. März 

Zuchtſtute mit oder u, M cht Cigarren⸗ 

> Engros⸗Geſchäft Engagement. 
Fohlen [567] 


Empfehlende Referenzen und 
verkauft H. Paul, Ring Nr. 2. 


Zeugniſſe vorhanden. [1096] 
Itellen-Anerbieten und 


5 55 0 beliebe man 
sub F. H. 52 poste restante 
Breslau niederzulegen. 


digende Auswahl. 
Wir offeriren: II224] 


Feine grüne Thee's, 


} 5 1 9 + das Pfund 15 Sgr., Ge uche. Ein junger Mann, Kaufmann, dem 
in wirklich ſchöner Qualität oh atmen 3 un alle 5 „‚Perl-Thee, 195 Ade 1 El ae G55 be e 5 b 
K „ NEENSIMDBULTA,N Cone x : desgleichen als Material⸗Verwalt 
a Blücherplatz 4 Congo, Ein Hauslehrer 5 ahl 1a, a eee 


ö Ex am liebſten in Oeſter 
reich oder Polen, per 1. März d. 
Stellung. er 


in verschiedenen Sorten, 15 Sgr. 
bis 2% Thlr., ; 


mit guten Referenzen, epangeliſch, 


3 
2 wird unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 


„ Milch u. Zucht⸗Vieh 


5 


neben der Mohren-Apotheke 
EEE EEE 


DA Holländer, Oldenburger, Wilſtermarſch, denen Souchong, re a er 
Angeler, Schleſiſches, Span. Weintrauben, gut u. kräftig, das Pfd. 1 Thlr., Derselbe muß der franzöſiſchen] restante R. R. 150 Ruda nie 
Fein Souchong Sprache mächtig und für den Clavier⸗ legen. [497 


candirte Frilote, ‚oder russische Thee’s, 


mild und nicht aufregend, das Pfd. 


Unterricht befähigt ſein. 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. P. 
43 Exp. der Bresl. Ztg. [391] 


m | 
liefert unter Zuſicherung äußerſt reellſter Bedie⸗ 


„Zug Ochſen 
8 ee 


nung un iu Ben nächſten Frühjahr gf N Lüb. Marzipan, 1%, Thlr., 8 
BI EL ee i in Student wünſcht fofort oder 
Sierakowo, Vorſtadt Rawicz. 5 Astrach. Schooien, Fein Era. Souchong, Be u 
: Astrach. Caviar, edel und krartig Im, Teschmack, theilen oder unter günſtigen Bedin⸗ 


ine das Pfd. 2% Thlr., 

Elbinger Reunausen. peinste Thee Melange 
Teltow. Rübehen Nr. I 

empfehlen [559] ad, "prächtig Ink Geschmiek und 


J. B. Tschopp ., |vicrlaurautiegena, d Pra. 2 Thlr. 


Feine Thee-Melange 


gungen eine Hauslehrerſtelle anzuneh⸗ in mit der Tuchbranche und Bu 
men. Offerten sub G. L. 66 an die E 1 vertrauter 15 Ma 


R, Pechmann, 
Viehlieferungs⸗Geſchäft. WE: 


ee u 


Geſchäfts⸗Verkehr! 
SR“ 


Ein herrſchaftliches Garten: 


Exped. der Breslauer Zeitung. (555 ſucht per 1. Februar dauernde Stellung. 


Tir d und Gondernan⸗ „ Gefl. Off, bitte unter F. 65. in den 


ö 5 irt zu fein | Briefkaſten der Breslauer Zeitn: 
ten, die zu Oſtern placirt zu ſein ee 5 ve 


wünſchen, mögen ſich rechtzeitig melden 


r tusfeltung e-| Nikolaistrasse 79. Nr. I en ir een | Gi Junge Men, meioe 
2 2 755 EL eſandten, mit der Verdi daill Mr. I. on Frl. Lehr.) Kloſter⸗ ahre in Berlin in einer Wollen ⸗ 

g billgen Preis pon 2000 Thlr. en nich Gelee al HS DEAN gereinigtes Salon- sehr zu empfehlen, d. Ed. 174 Thlr., |jtraße le. nahe d. Prom. 11215] lea thätig ift, ſucht am lieb⸗ 
1 undbietet einen Weberihuß | jmd bei mir den hochgeehrten Herren 8 8 5 5 Fein ‚Pecco-Thee, 5 e e ae fall on Beten 1 9995 = 
von r. N Eh? Ce: P mild und leie ame, evang. Religion, ſuche iche Ne 

Lin herrſchaftliches Garten⸗ Intereſſenten auf einige Tage zur Winner Wiang nenten Sen 905 . das Pfund 1%- Thlr., zur ſelbſtſtändigen 561] die Exped. der Bresl. tg. 502 


meines Haushalts 


Anſicht aufgeſtellt. — Gleichzeitig 5 
a. c. zum Antritt. 


rundſtück in der Nähe des Tauenzien⸗ 
gates empfehle echt engl. Stalldecken 


platzes iſt umzugshalber billig zu ver⸗ Feine Stearin⸗ und Parafſin⸗Kerzen, Fein Caravanen-Thee, 


1 1 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pads Sgr. das Pfd. 2 Thlr., 


per 1. Apri 


Ein tüht. Defilntene 


, ,, 72 60 | Fein Peccohlüihe, | ee 
W Cin herrſchaftliches Haus in | 17 Thlr. an. [556] Reisſtärke a Rfd. 4 egr. das Pfd. 3½ Thlr., Her mit Angabe nähere Verhält⸗ wird unter Nachweis ſeiner 1 874 


und Befähigung per 


Apri 
für ein Deſti unte gefud 
e Be 


der alten Tauenzienſtraße ift a 
halber billig zu verkaufen und bietet 


centnerweiſe ſehr billig. a x l 8 
Talg dere d. 1 Ehn, Hochfeine Peccoblüthe, nije an mich gelangen au Laien 
Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. aromatisch u mild, d. Pfd. 4 Thlr., rotoſchin. 


Th. Bernhard, 


5 En 0 fd. 2 gr. ; 1 5 hat: i = 
FC Heese Ha an der Neue Schweidnitzerſtraße 1, Schwediſche Zündhölzer, 10 Schich en Vanille, Julius Biedermann, 155 a ee 
Nicolaiſtraße iſt umzugshalber 155 Stadtgraben⸗Ecke. 17 Ser. ] die Schoote 6 Sgr., - Kaufmann. per Adr. Jacob Burgheim, Ha 


Schweinefett, 5 Sgr. 9 Pf. 


zu verkaufen und bietet einen bedeuten ges - 
55 a Pfd. 7 Sgr. 
5 Speck, im Scheit à Pfd. 0% Sgr. 


d U b IB. Be Fig ES" u DREH ER 
aan er als Anzahlung Flügel, Pianinos 
es Ein ſchuldenfreies Haus au 1 Harmoniums FCC 
der Nicolaiſtraße mit einem Ueberſchuß he . 3 & A. Gonschior, a a 5 


von 400 Thlr. iſt für 9000 Thlr. unter Garantie zu Fabrikpreiſen 1 
[1163] in de : . i 
Perm. Induſtrie⸗ Rohtabake 


Arac und Rum, Ay Confections⸗ od. Weihwaarenz 
d. Liter 15 Sgr. bis 174 Thlr., Geſchaͤft empfiehlt eine j. Dame, \ 07 
Feinste Punschessenzen, w. ſchon mehr. Jahre in einem biel-| Ein theoretisch gebildeter (pro- 
d. Liter 20 Sgr. bis 1 Thlr., renomm. Haufe jungirt, Frau erg |movirter) Chemiker, welcher 
die Flasche 10 Ser. bis 1 Thlr. Schweidnizerſtr. 13. [1217] (f. 289) längere Zeit- in der Praxis thä 


i Eine tüchtige [1158] [gewesen, sucht Stellung in einer 
Gebr. Heck, Direetriee 


mannſtraße in Görlitz werden be⸗ 
antwortet. [1207] 


chemischen Fabrik zum sofortig 
Antritt. Gefl. Offerten werden 8 


krankheitshalber billig zu verkaufen. 2 
Nur Selbſtkäufer erſahren das Nä⸗ 


ns LE 20 bei 855 1115515 a Ausſtellun ſind wir, in Folge günstig gemachter Ohlauerstrasse 34, Dip Dr aun enn e Bee Vogler, Anson pedition Mat 
14 85 E ö 05 Einkäufe und directer Importen, in —ñĩ7?: Breslau . deburg erheien, 11183 
0 lalla. Ning 16, erſte Etage. der Lage, zu ſehr mäßigen Preiſen Ich empfing und empfehle eine] — = 8 a N 
——_ [ Natenzahlungen genehmigt. abzugeben und offeriven: 1078] neue Sendun [1197] Gi gebildete junge Frau, in allen Ihe 
D omaine FFC Gyron, 1 neuen Mradungr Winker, z dig als Site der Haleftan a 
Mini 1075 Seedleaf, Brasil un ein Unterkommen. Adreſſen werden 1 
e Piauinos und Flügel,, Pfälzer. aviar abe a e , 09d 


in ſehr ſchöner und wenig geſalzener[ Warmbrunn poste restante. [170] 
hellgrauer Prima⸗Qualität, D ( 


Stangen- 
Spargel, 


junge 


Hamb. 


neuer und gebrauchter Beſchaffenheit, 
empfiehlt B. Langenhahn, Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 5. [517] 


circa 800 Acker enthaltend, un⸗ 
mittelbar an einer Bahnſtation 
und Garniſonſtadt gelegen, welche 
bis 1885 verpachtet iſt, kann durch 
Ceſſion unter höchſt günſtigen 
Bedingungen abgegeben werden. 
Nähere Auskunft unter H. 3106 a 
durch die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden. [1168] 


Muſter halten gern zu Dienſten 
und verſenden 


mann Gebrüder Prinz, 

Wollene Stubenläufer, _— reslau, Neuſceſtraße 35. _| 
vr. Meter 7,8,9, 10, 12, 20 Sg. Citronen E Erbſ en 
. Cocos⸗Matten, zur Saat offerirt 18754 
„ ., J. und / breit, Dominium Schwieben bei Toſt OS. 
für kalte Fußböden in Zimmern; 23 
und Geſchäftslocalen, das Dauer⸗ 


hafteſte für Hausflur u. Treppen, 
empfiehli in nur reelen Fabritaten B 


H. Wienanz, 


5 8 le eier fach, 
en aus anſtändiger Familie, fucht, |: 4 
da es in der Landwirlhſchaft gründ⸗ iſt erbötig in Nee Hauptſache ge 
lich⸗Beſcheid weiß, baldige Stellung. Propiſion vom beliebige 
Offerten bittet man zu richten sub duction oder in un eiſe 


5 irſch⸗ auf Tantieme Stellung ſofort zu üb 
berg SW. ange nl nehmen. — Offerten erbittet ma 


H. H. 39 bei der Expedition der? 
Eis, e ee N uni Zeitung niederzulegen. 
ellung als irthin Kupfer. 5 ä 
f j ie Stelle eines Maſchinen⸗Te 
Hüh n er ſchmiedeſtr. Ar. 32, 3 an 3 D nie 0 ane 
* aller Bran⸗ und Maſchinen⸗Bauanſtalt zu befeber 
ſteyerſche und öhm Offene Stellen chen werden] Hierauf Reflectirende wollen ſich unten 
= nachgew. Bur. Germania Reuſcheſtr.5 2 Ueberreichung ihrer Zeugniſſe über 7 
A aunen N — ——— — — — ſuhee practiſche und theoretiſche Aus⸗ 
D 5 Dauernde Stellung mit gutem Ge⸗ bildung und unter Angabe Be 251 , 


einem techniſchen Fabrikgeſchäft u u 


Eine große, gut eingerichtete 


Seifenſiederei, 


in der nächſten Umgebung Berlins, 
eine halbe Stunde vom Brandenbur⸗ 


; i zoldner Becher. 1 
ger reſp. Potsdamer Thore entfernt, | Ed „Ring, G0 — 5 5 : ; halt findet ein mit do al⸗ di i 
it. Ei rege N ppelter Buchhal⸗] dingungen melden bei b 
ol er Austern, eee = meinen] eee, 
Reflectirende wollen ihre Adreſſen Wollene Decken! us ern, ten en werden unter F. K. e 


sub H. 192 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Hagſenſtein & Vogler, 
Berlin 8. W., Leipzigerſtraße 46, 
ſenden. (H. 192) 1118] 


Ball fächer und 
Ballſchmucks 


Geſucht 
15 


Blumenk ohl 1 5 wagen der SE 

8 ) Ein Commis, 
Kopf-Salat u. 
Radieschen, f si veise- 


stante N. N. 50 Gleiwitz. [498] 


Eine Parthie neuer wollener Decken 


einzeln u. im Ganzen billiger. Niko⸗ N 
laiſtraße 80, 2 rr. 551 Amboſ e 
verſchiedener Facons, ſowohl ohne 

! 5, Horn, als auch mit einem oder zwei 

Chaiſe⸗longues, vollſtändige Einricht. Hörnern, bis zu Gewichten von 5 
Polſter Garnituren, Büffets, Roll⸗Bu⸗ Centner ſtels reichlich auf Lager bei 


Degen 
fa U ee Carl Gustav. Müller 


empfiehlt billigjt. M. Gigas, vorm. 5 - 

B. See Riemerzelle 20. Nach fol ep friſche franzöſiſche in. en 

5 f 1 - 22 ommis, \ pez., ein]. Bu r., 

Geldſchren e, A zu ahead eee, True, [1 Een 

5 keuer⸗ und diebesſicher, ſtehen zum 0 Kbfß. eichene und kieferne über dem königl. Schloß. rankfurter a. M. gleichviel welcher Branche. 545] 


trockene Bohlen und Bretter, Special⸗Geſchäft und Lager für 


5 Verkauf Urſuli 5 le . 
1505 f Urſulinerſtraße 10. verſchiedener Dimenſionen, 


75 8 / \ folk Atteſten für die K 
Bratwürste, e de 3,09 Sue Beelen, um al 


Nr J. Langer. 1% Schock Spei 5 Fabrik⸗ und Maſchinen⸗Bedarf. 

„FFP 0 peichen, 30 Schock Pommerſche Gänſe⸗ 

a Gebrauchte [119 Stabholz, trockenes Brenn⸗ 3 na > ür mein Eiſengeſchäft zum ſofor⸗ 

Theater⸗Couliſſen be en e e Mauerziegeln⸗Verkauf.“ Sülzkeulen. c ee 18 

5 Ser und Stockholz, 600,000 Mauerziegeln erſter Klaſſe, u R f 8 ig. 

rößerer Dimenſionen werden zu kau⸗ 150,000 borzüglih, gut gebrannte auf Brettel geſtrichen, Handarbeit, 2 einen ommts, eldungen mit Ab 
en geſucht. Offerten mit Größen⸗ und Maurerziegelnn [100] vorzügliches Fabrikat, ſtehen preis⸗ Gust. Scholtz welchre der polniſchen Sprache mäch⸗ 

reisangabe werden unter 7. Nr. 201 ſind käuflich zu haben bei mäßig zum Verkauf. Näheres bei SER: tig ist. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ ch 
poste restante Poln.⸗Liſſa entgegen: Kaboth in Schadegur Werner & Pgeully in Breslau, Schweidnitzerſtraße 50, dingung. 

1550“ Eke der Junkernſtraße. W. Grünthal in Kattowitz. 


genommen. bei Reichthal. Junkernſtraße Nr. 6. 


Nachweis⸗ Bureau 


dan manniſches Perſonal aller 
allen empfiehlt ſich den ti 


nzipalen zur 
koſtenfreien 


ag von Vacanzen und erſucht 
um gefä ige Anmeldungen. 


Per bald und nd fi äter ſuche: 
1 1 0 0 für Dachpappen, 
1 do. für Manufacturwaaren⸗Engros, 
Leinen 9 Baumwollen, 
1 Lageriſten d 
et 1 für Colonial⸗Waaren⸗ 
gro 
Commis für Cigarren⸗Detail, 
d für Eiſenwaaren, 
. fur Leinenwaaren, 
ür Specereiwaaren, 


© * ; 
1 Lehrling fürs Comptoir mit Gehalt 
ſowie Bu und Volontaire für 


alle Branchen. 
Arndt, 


Ning 7: 


1 Golkowitz 
ei ütſchen Oberſchleſ. 


v. Arndt's Sites Ceuttal Vuteau für ftelfenfuchende 


dem aufn eng eiähft vertraut, 8 
ſofort Stellung bei 478] 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


in 
Ei ſeit 22 Jahren als 
17 05 über e Ortſchaften 
W 


x 


unverh., welcher ig Jahre 
herrſchaftliche Gärtnereien felbf 
99 hat, aufs Beſte erfahren iſt, in 
jeder 


5 


jethen 


Küche, ſehr großem Entree ꝛc. pr. 
N zu bermiethen. dae 
Näh. im Cigarren⸗Geſchäft daſelbſt. 


Gr. Feldͤſtraße 17, 


gegenüber dem früheren Milter 
0 1. Etage 6 Zimmer, 2 Cabinets, . 
üche ꝛc. Termin Oſtern c. zu ber: 


1538 


Bereiter oder Kutſcher, 


der ſicher zwei⸗ und pierſpännig fah⸗ 
ren und die Oberaufſicht im Mar⸗ 
all führen kann. Gehalt vorläufig 
20 Thlr. monatlich bei freier Woh⸗ 
nung und Livree, aber ohne Kost. 
Cavalleriſten 5 den 17 5 
Offerten unter H. 263 an die 
noncen⸗ Expedition von Mae 
NE in Breslau, Ring Nr. 29 
erbeten 


Friedländer, 


Wein roßhandlung in Oſtrowo. 


Landwirth, tüchti er Rechner, 
olizei⸗Ver⸗ 


miethen. Näh. Parterre. 


Die 2. Etage 


ſucht zu Oſtern oder zu 
fe er. Stellung als Amts⸗Vor⸗ 
er 1 als . 


lige Offerten bis 20. dieſes unter 
Ziffer F. B. 62 Expedition Der 0 


Ein Kunſtgärtner, 


iſt die größere Hälfte der 3. Etage 
zum 1. April c. zu vermiethen. [525] 
Die a zweite Etage Nikolaiſtraße 78 
nahe am Ringe it au ver⸗ 
miethen. [520] | 


ummerei 28 Ehriſtophori⸗ Plaß), 


lauer Zeitung. 


Fi mein Band und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft en gross, ſuche ich einen 
Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
une verſehen ik 0 Antritt. 


rößere 
Htänig 


Branche empfohlen von bekannt 
ößten Autoritäten in dieſem Fach, 
cht alsbald oder den 1. April ae 


Zu vermiethen 


Kleine Scheitniger Straße Nr. 37 


Neuſche 
Neuſcheſtraße Nr. 58 59 per 155 ern 
zu vermiethen. [521] 


Das Gewölbe 


Albrechtsſtraße 10 iſt ſofort ander⸗ 
weitig zu derm. und die darin befind⸗ 


u 
verk. Näheres daſelbſt im 2. Ehe 


Albrechteſtraße Nr. 34 


vermiethen. 


ſchaftl. Wohnung 


nach der neueſten Einrichtung, 55 


10 is ſtz 5 3 


iſchofsſtraße 
B 0 0 fr 5 1. April zu Hern en 


Etage pr. 


ein kleines Local Graupenſtraße pro Näheres Ring 37, im Kleider⸗Bazar. 
Sandlungsaehilien, 1. April e. Offerten e WA hend mit Waſſerleitung bald Waere Nag 37, in Ser Da 

Breslau, Ku n r e eſtraße 36, poste restante. 539] [oder ſpä 537 An der Promenade 

Placirung von Handlungsgehüf en und Lehrlingen. P. Straehler. Schweibniperfiaßed 9 Sac ag Kleine Fürſtenſtr. Nr. 14. Nieolai⸗Stadt 970 ad en Nr. 5 

in junger Mann, wo möglich der t Oberſchl. Haus) ſind und 3. Stock zwei ie Hälfte der nt Etage, aus „Zur Eiche“, 4⁴ 315 
E polniſchen Sprache mächtig, mit ee Ba a 1191811 ern Wohnungen von je 2 großen Zimmern, Di 5 Zimmern, Entree, Küche und iſt ein Comptoir, ne, herrſchaftliche 


iſt] Wohnungen mit allem Comfort, im 
Hochparterre, zweiten und dritten Etage, 
als auch zwei kleinere Wohnungen in 


der vierten Etage zu vermiethen. 


Bahnhofsſtraße 295 


per Oſtern zu vermiethen: 
die 1. Etage für 600 Thlr., lie 
990 uam bon 6 Piecen für 
00 Thlr. Dieſelbe eignet ſich auch 
er Bureauzwecke. 
Näheres Werderſtraße 29 bei Th. 


mit Waſſerleitung, 


liche Gas⸗ u. Ladeneinrichtung 


zum 1. April 1874 das Ge⸗ 


Comptoir ſofort zu vermiethen. 


Ein junger einzelner Herr ſucht in 

der Sandvorſtadt in einem 8 
Hauſe eine kleine unmöblirte 

nung zum 1. Februar. Offerten er⸗ 
bittet unter H. P. 40 in den Brie 


[867 ui 


5 t 181 Höhenberger, oder Bahnhofsſtr. 23 
E I ae e e ae 
u — mm nn 
Tüchtigkeit ſtehen ihm zur Seite. Seite hen ſucht Je Deu I ae = ate m Kloſterſtraße 1 b. Junkernſtraße 
if e E c ben Best 805 N Al eher ein ae 1 10105 ee iſt der 3. Stock, beſtehend aus 6 Zim⸗ Nr. 12 [378] 
= tener Kufſeber Einer, gabe ee ern, Mittelcabinet, Küche, Keller 1. 
Be e eee Schweidn.⸗ Stadtgr. 30 Bodengelaß vom 1. At . 00 iſt das par terre gelegene 


Näheres bei 1 5 
unkernſtraße Nr. 11, Hof 67105 


reppen. 


Herr 


1. und Etage (ganze Etagen) 


der Breslauer Zeitung. 


beabſi tigt für eine Ziegelei, mit gauz dauernde Stellung. [505] 0 
b Fe en, Gef. Off. erbeten unter Chiffre R. 61 Louis Lemb erg, x Nen (8 eee beziehbar Grünſtraße 280. [535 G arv 6 ſtr. 20 8 
Be tigen [97] in den Briefkasten der Expedition der Noßmarkt 9. 311] bald Nah. 2. E püttnerikrafe Nr. 10/11 it die iſt die 3. Et I Neri pe 
1 i Breslauer Ztg. remiſe bald zu verm. Näh. 2. Etage daſ. rſte un vom 1. April ab zu] niet age pr. pril zu a 
Jiege me er N vermiethen. Näheres Ring 350 n mig hen. 1289] 
in junger ann n der romenade, Kleider⸗Bazar. [1126] Näheres 1. Etage beim Wirth. 


engagiren und ſieht portofreier fen 
endung von Offerten nebſt Atteſten 
0 entgegen. 


Ein mit ſeinem Fache vertrauter 
Ziegelmeiſter, 

ſucht bis 1. April d. J. die Lei⸗ 
tung einer größeren Ziegelei in 
der Nähe Breslau's zu überneh⸗ 
men. Zeugniſſe, Empfehlungen ꝛc. 
lane demſelben zur Seite, auch 
ann nach Wunſch und Ueber⸗ 
einkommen eine namhafte Cau⸗ 
tion geſtellt werden. Gefällige 
Offerten werden sub F. 45 6 
an die F von 
Rudolf Moſſe in Siem 
erbeten. [1203] 


| 


in. ebenen, tüchtiger, mit den 

eſten Zeugniſſen und Empfehlun⸗ 

a bauch ee rthſchafts⸗Inſpec⸗ 
kor. welcher eine 18jähr. Praxis hinter 
‚at, Güter mit dem beſten 
pn bewirthſchaftet hat, 
und polnisch ſpricht, ſucht Term. 
Oſtern dauernde Stellung. 153] 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 
A. H. 5 poste restante 5 
g. are 


mein Manufacturwaaren⸗ En⸗ 

at l oder auch Aon ſuche 
1205 105 au dulden früher 

i tigen jungen Mann fürs 
ager 115 95 Reiſe. Bevorzugt wer⸗ 

ſolche, die ſchon kleinere a in 
lefien mit Erfolg gemacht hab en. 


1. Frankenstein jr. 
in Landeshut in Schleſien. 


Inländische Fonds. 


Ein junger Landwirth 


von 21 
einem ſächſiſchen und auf einem 
ringiſchen Kammergute die praktiſche 
Landwirthſchaft 


Militärpflicht bereits Genüge geleiſtet leitung u. Gas im Preiſe von 180 
hat, ſucht in einer intenfib bee August Stübing bis 280 Thlr. ſind bald oder zum 
größeren ao mit Brennerei [1209] in Glogau. 1. April er. Kohlenſtraße 5 a per⸗ 
55 onen Würth 0 fehr er. 5 NB. Beköſtigung 9 255 in meiner | miethen. Näh. Schuhbrücke 7 
ationelle Wirthſchaftsführung un milie. e e ee SER 
anſtändige Behandlung wird hohem 5 Au alte ie gc u b 


Gehalte vorgezogen. 


befördert sub H. H. 
noncen⸗ Expedition von Rudolf Moſſe 
(Oscar Bonde) in Altenburg. [1134] [1134] 


Er⸗ d. J. 


an Maſchiniſt, 


einem ſolchen gedient hat, mit 
öſterr. 
Fa ſind an J. 

er 
Ccke der Auerspergſtraße zu adreſſiren. 


aus achtbarer Familie kann als 


Lehrling 


ſofort eintreten in die 
Buchhandlung von 


Nee e un Dee 
eue Gaſſe 13, iſt zu Oſtern die 2. 
Etage zu vermiethen. 1211] 


ae Wohnungen mit Waller: 


ahren (Sachſe), welcher auf 
hü⸗ 


** 


erlernt und ſeiner 


Zimmer 0 0 NS zu bermiethen. 
N. u. Ch. A. B. 18 poste restante. 


Ein Feinmöblites Wohn⸗ und Schlaf: 
zimmer in Mitten der Stadt, erſter 
Stock iſt per 1. Febr. zu verm. H. Wit⸗ 
tig, Junkerſtr. vis-à-vis d. gold. Gans 


Wohnungen, 


Werthe Adre 15 


Zeugniſſe gut. 
Nr. 101 die 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 
a . findet au: 
nahme bei [490] 


| Wilhelm 3 


Ning 


as Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten⸗Poſten. 


Comptoirs, Läden und 


Zu vermiethen 


um Betriebe eines großen 1 Wohnun en, Etage, per 1. April c. zu ver⸗ 5 
ägewerkes in Galizien, wel 51900 wovon eine ae e für SL le mit Darüber nietsen, Posner, Mlücherplab 6/7. mit daranſtoßender Woh⸗ 


einen Rechtsanwalt oder Arzt zu 
vermiethen bei [526] 


Auerbach, Carlsſtr. 11. 
Comptoir, Nemifen, Keller. 


0 
äheres Minoritenhof 1, 15 en 


Zu vermiethen 


und Oſtern d. J. zu beziehen eine 
Wohnung, beſtehend 5 


Währ. Gehalt 11 and 


Eifler & Brü⸗ 


Wien, FR Pd ee Nr. 2. 


in immern, 

Ein Goldarbeiter-Gehilfe erhält | großem hellem Hofe, mit eo Mittel⸗Kabinet, Küche, Boden Keller, B 
dauernde Condition bei [560] eine Wohnung für 500 Thlr. p. Nicolaiſtr aße Nr. 58 

. Steller, 160 im Grenzhauſe. Das Nähere in der z 

Ritterplatz 7% zu verm. Neuſcheſtr. 48. is] Bierſtube. [541] 


Breslauer Börse vom 10. Januar 1874. 


Inländische 1 Industrie- und diverse Astien. 


Si Yan 24 iſt ein Comptoir & 


Ring 37, im Kleider⸗Bazar. 


Tauenzienſtr. Nr. 60 


iſt die a Etage, (Gas und Waſſer⸗ 
leitung), beſtehend aus fünf Zimmern, 
Zwiſchen⸗ Cabinet, Entree, Küche, Bo⸗ 
den und Kellergelaß vom 1. April ab 
für ee 450 Tir 


Sonnenſtraße Nr. 7 


vermiethen per 1. April. 
daſelbſt beim Haushälter 


Sees 22 a., dritte 


In: der ee iſt 


Eine b Wohnung, Hoch⸗ 

parterre, von 7 Piecen nebſt Bei⸗ 
gelah und Gartenmithenutzung it vom 

April ab oder auch früher zu ver⸗ 
miethen Große⸗Fürſtenſtraße 15. 


erliner⸗Platz 5 3. Stock 1 Wohn., 
3 Zimmer, Cab., Entree, Küche 
u. Zubehör, mit Waſſerl., per Oſtern 
— 224 Thlr. zu vermiethen. [482] 


Holteiſtraße 34 


find zu bermiethen und bald zu bes 
ziehen: 2 Wohnungen, je zu 3 Stuben 
und Beigelaß, 1. Etage, eine desgl. 
zu 4 Stuben und Beigelaß parterre, 
desgl. eine große . e Näheres 
Gartenſtra de 3 im Bureau. [880] 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
9 nach E. Peisker, Tauengenftr 80. 


mit a OacRUn uien Remiſen vom 
1. April ab zu bermiethen. Näheres | 7 
[1124] 


u vermiethen. 
eres beim Haussa 1627 er⸗ 


9 7155 


iſt die 


älfte der 1. und 3. Etage zu 
Aae 
[518] 


ine möblirte Stube iſt zu ver⸗ 


Gut d ’ fein, elegant, Werderſtr. 10, 250 bis 
gabe! b. Wee e 350 Thlr., bald od. g zu beziehen. a er lc 200 Henn g. . nungen ‚ee 
am plate Dee Je 1 Apel Vermiethungen und Ein Local FT 2 2 
irthſchafts⸗Aſſiſtenten zum 1. Apri E L CCC 
vacant. 9 werden unter Miethag eſucht. in D cu Ring Nr. 48 En 
55 n e { 36 poste restante Inſertionspreis 14 ©: 1% Sgr. die Zeile. Sage e Fe ſind Com a Remiſen und Böden Ein in Oppeln gele⸗ 
reslau erbe en. Offedlen noch: ve 152 ze c. zu berinietben durch legener großer eleganter 


Levy jr. 


Verkaufsladen 


nung von 4 Piecen, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt ſofortzu vermiethen. 


Näheres poste restante 
Oppeln sub A. J. 24. 


eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. 2155 bei 
[1017] Posner, Blücherplatz 6/7. 
lücherplatz 6/7 find mehrere grör 
Bere bee 1 Eile, 
ermiethen. alien 5 
111018“ Posner, B lcherplaz 67. 


0 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours.] Niehtamtl. C. 
- 10 55 a 5 Niehtarall..O Freiburger.. = > Bresl, Act.-Ges. 3 Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
7 10% B. - do. 997% = 1 Möbel 4 | — 89 B, (n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
98% B. =: Oberschl. Lit. H. 3 5 4 5 bB. do. do. Prior. |6 | — 88 B. e 
91% B. Je do. Lit,Cu.D. — do. A.-Brauer. 
5 122 B. — 4081 an 100% N — 4 5 4 — — Waare feine mittle oxdinäre. 
we „ Lit. F. — 0. TBEenac! — En — —— — 
91% l. do. Lit G.. 4 10064 | = do. Malzactien |4 | — — ne Are 
AR — do. Lit. H 4 100% bz — do. Spritactien 4 = kr Ro * n r 7 5 6 27 6 6 15 =: 
92% br Zr do. 1869..... 102% G. — do. Wagenb. G. 4 — 59 B. a A a en 
92bz zu do. eh.St.-Act 470 = ER Dünne N | 58% 0. fab 55 5 =\8|8|= 
5 = era 6 = = Laurahütte.... |4 [17240 asl 24 en ln. | 645— el 8 sl] 
— „b. — . * regt en Kat AR N * 
do aus) 1% 150 nsch — R.-Oder-Ufer 5 102% @ — e 5 4 80 bzG. — 0 j 
1 gun n be. Eisb.-Be B. — 
0 45 2 38. DR a Arten 10 65 5b Genen na 61% B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
earl-Ludw.-B.. — — x 2 
5 14 100 bz = ' e 4 20175 G. pu. 96% bzG, Beh face 4 — 115 G. zur Feststellung der Marktpreise von 
5 est. Franz. Stb. B. — Raps und Rübsen. 
4 c uo = Rumänenst A. 4 Sa bad. =. Son lumob E14: 150.0: 72% G 5 f 
a zw do. St.-Prior. |8 | — ._ = Se Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
95 G. — do. Kohlenwk. 4 . 
4 88 B85. F 2 nee = Wp Rüben 713512] 20 605075 
— — Ausländische Eisenbahn- 5 LI ] 8 0. Leinenind. * er inter-Rübsen 17 616266 
5 Se ULB NET 26 C. Sommer-Rübsen... 776 e766 26 
Nane F ee = do.Zinkh.-Act. [4 | — 96 G. P 7.10 70 
97 B Krakau-O. S Ob. 4 81 bz — do. do. St.-Pr. 47 — 97 G. Schlaglein — — 18 —4—1 7 — — 
= 101% G. do. Prior.-Obl. |+ | — = BL Eee) le CCC TE 
1 er. Oelfabrik. 8 = 
— — Mähr. - Schles. 5 Vorwärtshütte. |4 — 55 bz Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
— 60% B Central-Prior. — — 8 110 1 
4½% — 61% B. IE - oggenstroh 1 pro Schock & 600 Kilogramm 
1 5 — = 
4, | 65 995 9 5 Bros, Börsen. . 6 5 en 8 valuten. 85 ö — 
67 bz En do. Cassenver. |4 — 96 br. . Ras 3% Kündig u ngs-P rei$6 
An 79% B do.Discontob. | | 7546 bad. -— Se 8 
lass, 78% G. do. Handels- u. ge Beni AT == für den 12. Januar. 
7 86% Entrep.-G. |4 4 65 B. einldsb Leine! = 2 Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 58, 
= Bi 955 A 13 800% Russ. Bankbill. | 91% bag. — Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 
= a do. Prv.-W.-B. 4 — 80 B. 
ländische Elsenhahn - Stammactlen und Stemm- 9 1 65% bac. — er 201% 9 1 5 805 % Mes Sera. san 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank..» |4 | 65% G. do. do. 21. 140% G. 2 Börsennotiz von Kartoffel : Spiritus. 
Sehw. -Frb. 4 102% B — do. Prod.-Bk. 4 — 25 B. Belg. Plätze .. k S. 79% G. — Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 20% B. 20% d 
lo. neue 5 98 B. — Pos.-Pr.Wehslb 4 — = do. 2M.| — = Tralles 18 Thlr. 258 5 PL.B. 
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